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Prinz Hohenlohe Vizepräſident.

Glatt und geräuſchlos vollzog ſich am Freitag die
Wahl des zweiten Vizepräſidenten im Reichstage. Der
frühere KolonialdirektorErbprinzzuHohenlohe
Langenburg wurde auf den verwaiſten Poſten ge
hoben. Jmpoſant war ſeine Mehrheit nicht. Er er
reichte nicht einmal die abſolute Mojorität, die bekannt
lich 199 beträgt; er konnte nur 178 Stimmen auf ſich
vereinigen. Die bürgerliche Linke blieb faſt mit 98
weißen Zetteln, während die Sozialdemokratie, getreu
ihrem Programm, das Präſidium nach den Stärkever
hältniſſen vertreten zu ſehen, für Singer ihre Stimmen
in die Wagſchale warf.

Die Wahl des Erbprinzen iſt ein Verlegenheitsakt
der neuen Mehrheit. Insbeſondere iſt ſie kein Ruhmes
blatt in der Geſchichte der Reichspartei. Dieſe möchte
gar zu gern frei ſein von der Verbindung mit der un
ſympathiſchen ſchwarz blauen Blockmehrheit. Aber
ſie kommt nicht von ihr frei. Mitgegangen mit
gefangen Nachdem die Nationalliberalen ebenſo wie
die Freiſinnigen den taktiſch klugen Zug getan hatten,

die neue Union völlig unter ſich zu laſſen, war es für
die Reiche partei ſehr ſchwierig geworden, das richtige
Verhältnis zu der Präſidentenwahl zu finden. „Eigent

lich durften ſie den Poſten nicht annehmen, da ſie
nach altem Brauch hierbei mit den Konſervativen zu
nen die ihnen dafür den Vorſitz in der

udgetkommiſſion überließen. Aber wenn ſie nichta men ſ. lam die Anz an. h.
ereinigung daran oder gar die polniſche Fraktion. Um

das zu verhindern, mußte die Reichspartei von ihrem
alten Standpunkt zurückgehen, und ſie fand in dem
Prinzen einen gutmütigen Hoſpitanten ihrer Fraktion,
der einen tadelloſen Namen, Verbindung mit dem
Hofe, gute Manieren und die Fähigkeiten mikbringt,
ſich, ohne viel zu fragen, auf ſchwierige Poſten ſtellen
zu laſſen, denen er vielleicht gar nicht ſo recht ge
wachſen iſt. Wegen der Entſcheidung der Reichspartei
ſoll es übrigens lebhafte Auseinanderſetzungen inner
halb der Fraktion gegeben haben, insbeſondere ſoll der
ſee rſt Hatzfeldt mit der Übernahme der Präſident
chaft nichts weniger als einverſtanden geweſen ſein.

Das Präſidium Stolberg-SpahneHohen-
lohe kann dem Liberalismus im gegenwärtigen

Moment ſchon recht ſein. Zentrum und beide Nuancen
des Konſervativismus in trautem Verein damit iſt
gut gekennzeichnet, wer jetzt in Deutſchland herrſcht.
Und dieſe Tatſache wird ihre Wirkung bei der Wähler
ſchaft nicht verfehlen.

Ne Haſtung des Reiches für ſeine Beamten.

Der vom Bundesrat beſchloſſene und dem Reichstag
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegte
Geſetzentwurf über die Haftung des Reiches für ſeine
Beamten beſeitigt zunächſt die auf den 8 839 des B.
G.-B. bisher begründete Haftpflicht eines Beamten

bei vorſätzlicher oder fahrläſſiger Verletzung der ihm
Dritten gegenüber obliegenden Amtspflicht und über
trägt ſie auf das Reich. Iſt die Verantwortlichkeit des
Beamten deshalb ausgeſchloſſen, weil er den Schaden

im Zuſtande der Bewußtloſigkeit oder in einem die
freie Willensbeſtimmung ausſchließenden Zuſtande
krankhafter Störung der Geiſtestätigkeit verurſacht

I ſo hat gleichwohl das Reich den Schaden zu er
etzen, wie wenn dem Beamten Fahrläſſigkeit zur Laſt
ſiele, jedoch nur inſoweit, als die Billigkeit die Schad
loshaltung erfordert. Perſonen des Soldatenſtandes
mit Ausnahme derjenigen des Königreichs Bayern
ſtehen im Sinne des neuen Geſetzes den Reichsbeamten
gleich. Der Erlaß von Vorſchriften über die Haftung
der Bundesſtaaten, der Gemeinden und anderer öffent

lichrechtlicher Verbände für ihre Beamten bleibt den
Landesgeſetzgebungen überlaſſen. Der Entwurf ſieht
ferner eine unmittelbare, nicht eine bloß ſubſidäre Haf
tung des Reichs vor; dem geſchädigten Dritten ſoll ein
Erſatzanſpruch nur gegenüber dem Reiche zuſtehen,

wogegen dieſem der Rückgriff gegen den ſchuldigen
Beamten gewährt wird, d. h. das Reich kann von dem
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Beamten Erſah des Schadens verlangen. Der Erſatz

anſpruch verjährt in drei Jahren. Dieſe Regelung
liegt ſowohl im Intereſſe des Geſchädigten als in dem
jenigen des Beamten. Dem erſteren ſteht in dem
Reichsfiskus ein ſtets zahlungsfähiger Schuldner gegen
über und es bleibt ihm erſpart, einen in vielen Fällen
nicht zur Befriedigung führenden Rechtéſtreit gegen
den Beamten zu führen. Andererſeits bleibt der Be
amte vor der Verfolgung mit grundloſen Klagen be
wahrt. Auf die Beamten der deutſchen Schutzgebiete
finden, ſoweit ſie nicht im Sinne des Schutzgebiets
geſetzes zu den Eingeborenen gehören, die Vorſchriften
des neuen Geſetzes mit der Maßgabe entſprechende An
wendung, daß an die Stelle des Reiches das Schutz
gebiet tritt. Die Vorſchriften des Entwurfs finden
keine Anwendung, ſoweit durch die Vorſchriften anderer
Reichsgeſetze für beſtimmte Fälle die Haſtung des
Reiches über den in jenen Geſetzen feſtgeſtellten Um
fang hinaus ausgeſchloſſen wird. Dau gehören die
Poſt und Telegraphengeſetzgebung, dasOffizierpenſions
geſetz, das Mannſchafteverſorgungsgeſetz u a. m. ferner
ſoweit es ſich um die Tätigkeit ſolcher Beamten han
delt, die, abgeſehen von der Enſchädigung für Dienſt
aufwand, auf den Bezug von Gebühren angewieſen
ſind; drittens, ſoweit es ſich um die Tätigkeit eines
mit Angelegenheiten des auswärtigen Dienſtes befaßten
Beamten handelt, welche die Gewährung des Schutzes
gegenüber dem Auslande zum Gegenſtand macht, oder
durch die auf eine ausländiſche Staatshoheit oder auf
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eines ausländiſchen Staates ſoll ein Erſatzanſpruch
nur inſoweit zuſtehen, als durch die Geſetzgebung des
ausländiſchen Staates oder durch Staatsvertrag die
Gegenſeitigkeit verbürgt iſt.

Beumte, Konſervative und Regierung.

Uber dieſes Thema hat der ſächſiſche Miniſter
des Jnnern, Graf Vitztum v. Eckſtedt, am
Mittwoch in der Zweiten Kammer bei der Etatsbe
ratung Anſichten geäußert, die überall großes Erſtaunen
und lebhaften Proteſt erregen werden. Er behauptete
nämlich frank und frei, daß nur die konſervative

Partei die Staatsautorität wahre. Als
dieſe Außerung bei den Nationalliberalen und Frei
ſinnigen heftigſten Widerſpruch fand, ſuchte er ſich
dann damit zu verbeſſern, daß in der Theorie ja auch
der Liberalismus die Staatsautorität ſtütze, daß die
Konſervativen es aber entſchiedener täten, was aber
mals von beiden liberalen Fraktionen mit zahlreichen
Proteſtrufen beantwortet wurde. Der Miniſter er
klärte ſich als Gegner der Nadelſtichpolitik, drohte
gegen ſich ſozialdemokratiſch betätigende Beamte ein
zuſchreiten und verſprach, Beamte nicht nach dem
politiſchen Glaubensbekenntnis, ſondern nach der Be
fähigung und der geſellſchaftlichen Erziehung
an zuſtellen. Dieſe geſellſchaftliche Erziehung bilde
gewiſſermaßen eine Garantie, daß die Beagiten ſpäter
ſich als Männer von Takt und Pflichtgefühl bewährten.
Das Haus war angenſcheinlich erſtaunt über dieſe
Miniſterbekenntniſſe. Jm weiteren Verlauf der Etats
beratung verſuchte der Miniſter ſeine Worte nach der
„Köln. Ztg.“ freilich abzuſchwächen. Er ſtellte ſie hin
als einen theoretiſchen Verſuch, die Hinneigung der
jungen Verwaltungsbeamten zu den Konſervativen zu
erklären, er habe aber damit keine Direktiven geben
wollen; er wünſche dringend das Zuſammenarbeiten
von Konſervativen und Liberalen. Aber ſolche nach
träglichen Ausreden verfangen nichts. Durch dieſe Er
klärungen hat der neue ſächſiſche Miniſter gezeigt, wes
Geiſtes Kind er iſt. Man wird daher von ihm nichts
anderes als eine extreme reaktionäre Politik erwarten
können.

Aus der Rede des Grafen Vitzthum geben wir nach
der „Kreuzztg.“ noch einige Stellen wörtlich wieder.
Der Miniſter des Innern ſagte:

„Die Beamten werden nicht ausgeſucht nach ihrem
politiſchen Glaubensbekenntnis, ſie werden als junge Be
amte, wenn ſie überhaupt noch nicht zu den großen politi
ſchen Fragen Stellung genommen haben nach ihrer

habung der Stagatsautorität.

iſt. Den Angehörigen

Befähigung, ihrer Tüchtigkeit und, wie ich zugebe, nach der

geſellſchaftlichen Erziehung ausgeſucht, die eine Garantie
dafür geben muß, daß ſie ſpäter einmal als Männer von

Fleiß, Pflichttreue und Charokter ſich bewähren. Wenn
nun die Beamten der inneren Verwaleung ſo zahlreich der
konſervativen Partei ſich zuwenden, ſo habe ich dafür nur
eine Erklürung: Ein Beamter, der täglich zu beobachten
Gelegenheit hat, wie die Sozialdemokratie die Fundanente
unſerer Staatsordnung zu untergraben ſucht, der wird auch
dann, wenn er, wie ich, aller kleinlichen Nadelſtichpolitik
abgeneigt iſt, doch von der Notwendigkelt überzeugt ſein,
die Staatsautorität mit aller Energie zu wahren. Und in
dieſer überzeugung begegnet er ſich mit der rechten Seite
dieſes Hauſes. (Große Unruhe in der Mitte und links und
Zurufe von nationalliberaler Seite: Bei uns nicht Jch
gebe zu, daß auch die Liberalen die Wahrung der Staats
autorität wünſchen (Zuruf: Ach ſo es handelt ſich nur
um das Maß. Die Liberalen wollen die Stagts
autoritätwohlinder Theorte bewahrt wiſſes, aber
in der Praxis befürworten ſie eine liberale Hand

(Zuruf: Gott ſei
dant!) Daß die rechte Seite dieſes Hauſes größere
Entſchiedenheit darin zeigt (Große Unruhe links.
Rufe: Hört, hörth) Der Verwaltungsbeamte iſt be
rufen, täglich die verſchiedenartigſten Jntereſſen der ver
chiedenen Berufskreiſe auszugleichen, er wird dazu geführt.
konkret zu denken und ſich mit konkreten Fragen zu be
ſchäftigen. Auch in dieſer Neigung begegnet er ſich mit den
Konſervativen. Jch glaube, es iſt richtig, daß die konſer
vative und liberale Denkungsweiſe ſich darin unterſcheiden
daß die konſervative Richtung vom Konkreten

S i b reſte ten en We
as werden Signchtveſtreiten können. (Exnente tinruhe.

Zurufe: Jawohl, das beſtreiten wir

Di
herzigkeit, mit der der Fürſt zu DohnaSchlobitten
kürzlich zu ſeinen Wählern über das Verhältnis zwiſchen
Konſervativen und Zentrum bei der Reichsfinanzreform
geſprochen hat, hat eigentlich nichts neues an das
Licht gebracht. Dieſelbe Tatſache, daß das Zentrum
die Ablehnung der Erbſchaftsſteuer zur Vorbedingung
für ſeine Mitarbeit gemacht hat, iſt ſchon vor Monaten
vom Grafen Schwerin Löwitz bekannt gegeben
worden.

Bereits unter dem 13. Juli, alſo unmittelbar nach
dem Zuſtandekommen des großen „nationalen Werkes
der Reichs finanzreform“, konnte das amtliche „Dem
miner Tabgeblatt“ folgende Außerungen des konſer
vativen Reichstagsabg. Grafen Schwerin Löwitz ver
öffentlichen

„Dieſe Vorausſetzung (nämlich das Zuſtande
kommen der Finanzreform mit der Beſteuerung der
Erbſchaften) iſt aber nicht nur nicht eingetreken,
ſondern im Gegenteil war die Ablehnung der Erb
ſchaftsſteuer die ganz unerläßliche Vorausſetzung für
ein Zuſtandekommen der Finanzreform dadurch ge
worden, daß die Anhänger der Erbſchaftsſteuer,
d. h. die linksſtehenden Blockparteien, bei den Ver
brauchsſteuern völlig verſagten, während das
Zentrum ganz gegen ſeine Gewohnheit ſich
ur Bewilligung der vollen von der Regierung geſerderten 500 Millionen unter der alleinigen

Bedingung einer Ablehnung der Erb
ſchaftsſteuer bereit fand. Wir Konſervativen
ſtanden alſo ganz einfach vor der Wahl, entweder
die Finanzreform unter Ablehnung der Erb
ſchaſtsſteuer mit dem Zentrum zu machen
oder ſie als geſcheitert fallen zu laſſen.
Alſo auch nach der Erklärung dieſes konſervativen

Führers ſind die Konſervotiven mit vollem Bewußtſein
den Weg durch das vom Zentrum aufgerichtete kaudi

niſche Joch gegangen und haven ſich der ultramontanen
Bedingung löblich unterworfen! An dieſer Tatſache
können alle neuerlichen Verſchweigungs Vertuſchungs
und Auslegungskünſte der agrarkonſervativen Preſſe
nichts ändern, von ihr nichts abſtreiten. Und wenn
die Konſervativen nunnehr angeſichis der Fahner lucht
aus ihren Reihen das Zentrum von ihren Rockſchößen
abſchütteln wollen und behaupten, es beſtänden keinerlei
Abmachungen mit dem Zentrum, ſo iſt dieſe Lesart
durch das unwiderlegliche und unzweideutige Zeugnis
des Grafen Schwerin und des Fürſten Dohna als
das gekennzeichnet, was ſie iſt: ein Verſuch mit gänzlich

unzureichenden Mitteln e S



Die Landtagswahlen in Sachſen Weimar

haben am Donnerstag ſtattgefunden. Jhr Ausgang
erweckt deshalb beſonderes Jntereſſe, weil zum erſten
Mal nach dem neuen Wahlgeſetz gewählt
worden iſt.

Während früher in SachſenWeimar ein auf dem
Dreiklaſſenſyſtem beruhendes, indirektes Wahlſyſtem
herrſchte, gelten jetzt folgende Beſtimmungen Die
Kammer ſetzt ſich aus achtunddreißig Abgeordneten
zuſammen. Von dieſen werden 5 von den Groß
rundbeſitzern, 5 von den „Tauſendtalermännern“V Wählern, die über 3000 Mk. Einkommen haben),

ſe einer vom Senat der Uniserſität Jena, der Handels
kammer, der Landwirtſchaftskammer, der Handwerks
kammer, der Arbeitskammer gewählt, während aus
allgemeinen direkten und geheimen Wahlen 23 Abge
ordnete hervorgehen. Das Wahlalter iſt auf 25 Jahre,
die Legislaturperiode auf 6 Jahre feſtgeſetzt.

Mit Rückſicht auf das allgemeine Wahlrecht hatten
die Sozialdemokraten in allen Wahlkreiſen eigene
Kandidaten aufgeſtellt. Die Freiſinnigen und National
liberalen hatten ein Kartell abgeſchloſſen, das nur in
einigen wenigen Bezirken nicht reſpektiert worden iſt.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſtellt ſich
das Ergebnis der Landtagswahlen wie folgt: Gewählt
ſind 5 Konſervative und Bund der Landwirte, 4 Sozial

demokraten, 3 Liberale, 1 Zentrum. Stichwahlen
ſind 10 erforderlich. Daran ſind beteiligt 6 Rechts
ſtehende 7 Liberale, Sozialdemokraten.

Jn Weimar Stadt ſiegte der bisherige Ver
treter Polz (Frſ. Volksp.) mit 885 Stimmen gegen

437 ſozialdemokratiſche und 258 konſervativ antiſemi
iſche, die auf den Reichstagsabg. Graef fielen
In Jena Stadt wurde der Sozialdemokrat, Re

dakteur Faber, mit 1782 Stimmen gewählt. Der
zemeinſame bürgerliche Kandidat, Geh Kommerzienrat
Dr. Fiſcher, erhielt 1425 Stimmen. Der Wahlkreis
war bisher bürgerlich vertreten. In Eiſenach
Stadt wurde gewählt Appelhus (natl.), in Ruhla
Leber (Soz.), in Gerſtungen Stein (Bund der
Landw.), in Geiſa Kiel (Zentr.). In den übrigen
drei Eiſenach er Kreiſen ſind Stichwahlen erforder

lich. zwei zwiſchen Bündlern und Sozialdemokraten
und eine zwiſchen Freiſinnigen und Sozialdemokraten.

„J J

Neuwahlen in Fugland

S r e e hgewiſſe Steuervorſchläge es Nberalen Kabinetts zu
nichte zu machen, die angeblich dem Grundbeſitz uner
ſchwingliche Laſten auferlegen ſollten, ſondern vor
allem wollte man die Regierung zwingen,
das Unterhaus aufzulöſen und durch Neu

wahlen die Probe darauf machen zu laſſen, ob das
engliſche Volk noch fernerhin eine liberale Regierung
wünſche oder ob die unioniſtiſch- konſervative Saat
bereits reif zum Schnitte wäre. Asquith hat mit

flammenden Worten der Entrüſtung im Unterhaus
eine Reſolution empfohlen und zur Annahme gebracht,
worin das Vorgehen der Lords als ein Verfaſſungs
bruch und eine Anmaßung der Rechte des Unter hauſes

charakteriſtert wird, allein was ſollen hier Worte
Tatſache iſt, die Lords haben ihren Willen
durch geſetzt. Jm Unterhaus teilte Premier-
miniſter Asquith am Donnerstag mit, daß er dem
König angeraten habe, das Parlament ſo
bald als möglich aufzulöſen und daß der
König dieſen Rat angenommen habe. Das

Unterhaus wurde zunächſt vertagt, tritt aber vor der
fürJanuarzuerwartenden formellen Auf
löſung nicht wieder zuſammen. Wie verlautet
werden die Neuwahlen zwiſchen dem 10. und 20.
Januar ſtattfinden.

Der Wahlkampf, der bereits jetzt hier und da
eingeſetzt hat, noch bevor die endgültige Entſcheidung
in den Parlamenten fiel, dürfte von einer Heftigkeit
werden, wie nur ſelten zuvor. Handelt es ſich doch

nicht lediglich um einzelne Steuerfragen,
ſondern um einen hochwichtigen Verfaſſungsſtreit

und namentlich auch darum, ob Großbritannien, das
Land, in dem der Freihandel bisher einen letzten ſichern
Hort gefunden, in Zukunft ſein ganzes handels
politiſchesſSyſtemumkehren und die Bahnen
der Schutzzollpolitik wandeln ſoll. Ein er
bittertes Ringen zwiſchen Konſervativen und Liberalen,
mit denen die Arbeiterpartei und die iriſchen Natio
naliſten ein gutes Stück zuſammengehen, wird anheben,
und auch das Intereſſe des Auslandes am Verlauf der

Wahlſchlacht in England iſt aus den angegebenen
Gründen diesmal beſonders ſtark

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe dauert nun doch die Zeitvertröde
fung mit Dringlichkeitsanträgen fort. Jm Verlaufe der
Verhandlung über den Dringlichkeitsantrag Liſſy
(Tſchechiſch Radikal), betreffend die Verfolgung der
tſchechiſchen Minoritäten in Gablonz und Schumburg,
erkläcte der Abg. Wolf: Wir wären Narren, wenn wir
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jetzt, wo durch die deutſche Bündnistreue der Staat gerettet
wurde, welcher vor einem Zuſammenbruch und vor einer
fürchterlichen Kriſis geſtanden hat, wie ſie ſeit dem Erb
folgekrieg nicht dageweſen iſt, dulden würden, daß ein
deutſchfeindlicher Kurs in der inneren Politik beibehalten
werde. Gegenüber dem Abg. Kramarz, welcher in einer
Broſchüre ſagte, das tſchechiſche Volk habe es ſatt, der
deutſchen Handels und Kolonialpolitik durch den Drei
bund den Rücken zu decken, bemerkte Wolf. Den Rücken
hat uns vor kurzer Zeit, als wir in ſchwere Verwicklungen
geraten waren, das Deutſche Reich gedeckt. Heute wären
die Dinge ganz anders, wenn nicht eines Tages die gegen
uns aufmarſchierten Serben, das gegen uns auf
marſchierende Rußland und das auf einen günſtigen
Augenblick lauernde Jtalien in der Morgenſonne drei
Millionen reichsdeutſche Bajonette hätten blinken ſehen.
Die ſlaviſche Politik in Oſterreich in ihrer obſtruk-
tioniſtiſchen, den Staat ſelbſt untergrabenden Tendenz
richtet ſich vor allem gegen den Dreibund und
gegen das Zuſammengehen Oſterreichs mit dem
Deutſchen Reiche. Nach weiterer Debatte wurde die Dring
lichkeit des Antrags abgelehnt und die Verhandlung ab
gebrochen. Am Freitag wurde man endlich mit den
Dringlichkeits anträgen fertig. Das Abgeordnetenhaus
lehnte zunächſt die Dringlichkeit des tſchechiſchen Antrages
ab, der die Behandlung der tſchechiſchen Marktfahrer in den
deutſchen Städten Böhmens betrifft. Nachdem der Ab
geordnete Budzynoweky ferner ſeinen Antrag betreffend
das Geheimmittelverbot begründet und erklärt hatte, er
verzichte auf die Dringlichkeit ſeines Antrages, trat das
Haus in die Tagesordnung, die erſte Leſung des
Budgetproviſoriums ein, was zu lebhaften Bei
fallskundgebungen Anlaß gab. Noch immer die
ungariſche Kriſis. Der ungariſche Miniſter Graf
Andraſſy wurde am Freitag vom Kaiſer in Audienz
empfangen, die dreivtertel Stunden dauerte. Jn der
Auditenz fiel keine Entſcheidung. Miniſterpräſident
Dr. Werk rle wurde am Freitag nicht vom Kaiſer empfangen.
Bezüglich weiterer Audienzen oder Berufungen iſt bisher
keinerlei Dispoſition getroffen. Die beiden genannten
Miniſter reiſten am Freitag nach Budapeſt zurück.

Jtalien. Bei Beſprechung der Miniſterkriſis
hoben die Blätter hervor, daß die Neubildung des
Kabinetts der Oppoſition obliege, da durch das Zuſammen
gehen der Oppoſitionellen die Niederlage des Miniſteriums
erfolgt ſei. Die Blätter, beſonders „Tribung“ „Populo
und Romano“, meinen, daß Sonnino mit der
Kabinettsbildung betraut werden dürfe
Der König beriet am Freitag mit dem Präſidenten des
Sengts und der Kammer, ferner mit Biscontt, Venoſta,
Final und den Deputierten Sonnino, Boſellt, Bettollo und
Salcht. Wie die „Giornale d'Jtalia“ erfährt, beſchloſſen
etwa 20 katholiſche Deputterte in einer Zuſammen
kunft, bei der der Deputierte Cornaagig den Vorſitz führte,
eine politiſche Kammergruppe unter dem Titel
„Demokratiſches Zentrum“ zu gründen.

Frankreich. Die Deputiertenkamm er hat am
Donnerstag den Etat des Finanz miniſteriums
angenommen.

Rußland. Nach einer Meldung der „Petersburger
ntur“ aus Aivadia ließ ſich Kaiſer

mäßige Ausrüſtung eines Soldaten bringen, legte
dieſe an und unternahm, mit einem Dienſtge
wehr und 120Patronen ſowie einer Waſſer
flaſcheverſehen, in der Umgegend von Livadia allein
einen zweiſtündigen, zehn Werſt langen Spa
ziergang, auf dem er unterwegs einen vorüberfahrenden
Ofſizi r vorſchriftsmäßig grüßte. Einen zweiten Spa
ziergang machte der Kaiſer 14 Tage ſpäter in der
Uniform eines älteren Unteroffiziers des 1.
Leibgardeſchützen-Bataillons, ſo daß der Kaiſer
perſönlich die volle Feldausrüſtung des Soldaten erprobte
und die Vorzüge der Ausrüſtung der Armee und Garde
ſoldaten vergleichen konnte. Die Uniform und das Gewehr,
welche der Kaiſer getragen hat, werden von den Regimentern
aufbewahrt werden. Ob der Zar wohl auch in der Um
gebung ſeiner Petersburger Schlöſſer ſolche Spaziergänge“
ris kieren würde? In der Reichsduma erging ſich am
Freitag während der Debatte über die Geſetzoorlage, be
treffend die Unantaſtbarkeit der Perſon Markow (extreme
Rechte) in den heftigſten Schmähungen gegen Kadetten und
Nichtruſſen. Die Kadetten verließen ſchließlich unter
heftigem Widerſpruch den Saal. Der Präſident entzog
dem Redner nach dem ſiebenten Ordnungsruf das Wort.
Die Vorlage wurde mit 204 Stimmen der Oppoſition und
der Oktobriſten gegen 118 der Rechten einer neuen
Kommiſſion zur Bearbeitung in Monatsfriſt überwieſen

Spanien. Jm Rifgebiet haben ſich die Füyrer des
Stammes der Beni Sikar, wie amtlich mitgeteilt wird, am
Donnerstag ſämtlich dem ſpaniſchen Oberſtkommandierenden
unterworfen

Türkei. Ein Balkanbund mit Einſchluß
der Türtei? Wie in politiſchen Kreiſen zu Sofia
verlautet, wird zwiſchen der bulgariſchen Regierung und
der Pforte die Frage der Möglichkeit einer gemeinſamen
Verſtändigung zur Bildung eines Balkanbundes erörtert.
Die Türkei beanſprucht hierbei die führende Rolle, wogegen
die bulgariſche Regierung entſchieden Stellung nimmt und
erklärt, nur auf der Baſis par inter pares verhandeln zu
wollen. Nach einer Konſtantmnopeler Meldung der
„Politiſchen Korreſpondenz“ ließ Pichon mitteilen, das
Pariſer Kabinett ſei entſchloſſen, ſich für die dreiprozentige
Zollerhöhung freundſchaſtlich bei den anderen Mächten zu
zu bemühen, um die Einhebung vom 18. März 1910 an zu
ermöglichen, entſprechende Schritte der franzöſtſchen Re
gierung ſtänden unmittelbar bevor.

Nord und Mittelamerikag. Der mexikankſche
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten
hat erklärt, Mexiko erwarte nicht, in die Nicgragua
Angelegenheit hineingezogen zu werden. Mexiko be
trachte das Vorgehen der Vereinigten Staaten ohne Empfind
lichkeit, obwohl es unerwartet in einem Augenblick ſtatt
gefunden habe, wo Mexiko die Antwort der Vereinigten
Staaten auf ſeine Vorſchläge zur Erhaltung des Friedens
erwartet habe. Die Vereinigten Staaten entſenden
10000 Mann und ſechs Kriegsſchiffe nach Nicaragua; die
Beſetzung der Hauptſtadt Managua iſt geplant. Der
Streik der Weichenſteller zieht die geſamte Induſtrie
des Nordweſtens der nord amerikaniſchen Union in Mit
leidenſchaft. Die Zahl der feiernden Arbeiter wird bereits
auf 20000 geſchäßt. Ganze Wagenladungen leicht ver
derblicher Güter ſind auf Nebengleiſe geſchoben worden.
Die Kupferminen und Hütten in Montang ſind außer

ordentlich geſchädigt, da die Erzförderung aufgehört hat
Die Eiſenbahnen laſſen Arbeiter aus Chieags und anderen
Orten kommen.
a

Deutſchland
Berlin, 4. Dez. Der Kaiſer mit den Prinzen

Söhnen und der übrigen Jagdgeſellſchaft begab ſich
Freitag früh 8 Uhr 15 Minuten von Station Wild
park im Sonderzuge nach Jagdſchloß Göhrde. Auf
der Fahrt dorthin nahm der Monarch den Vortrag des
Chefs des Marinekabinetts, Vizeadmirals v. Müller,
entgegen. Der Sonderzug traf um 11 Uhr 40 Min.
auf Station Göhrde ein. Die Herrſchaften begaben
ſich in Automobilen zu dem vier Kilometer entfernten
Jagdſchloß Göhrde, wo um 12 Uhr Frühſtück ſtatt
fand. Das Wetter war trübe und regneriſch; trotzdem
hatte ſich ein zahlreiches Publikum am Bahnhofe und
auf dem Wege zum Jagdſchloß verſammelt, das den
Kaiſer und ſeine Söhne herzlich begrüßte. Nachmittag
erlegte der Kaiſer bei dem erſten Jagen im Zienitzer
Revier der Göhrde 28 Stück Schwarzwild. Zweit
beſter Schütze war mit 13 Stück der GroßherzoFriedrich Franz von Mecklenburg Schwerin. h

der Beendigung der Jag beſichtigte der Kaiſer das
Göhrdedenlmal, wobei er bekannt gab, daß er für das
Vaterländiſche Muſeum in Celle ein großes Bild von
der Schlacht bei der Göhrde ſtiften werde. Der
Kaiſer und die Kaiſerin werden am 15. d. Mts.
mittels Sonderzuges in Braunſchweig eintreffen zur
Teilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten des
Herzog Regenten Johann Albrecht zu Mecklenburg mit
der Prinzeſſin Eliſabeth zu Stolberg- Roßla. Die
Reiſe des Kronprinzen zu der Beiſetzung des Her
zogs Karl Theodor in Tegernſee, wo der Thronfolger
ſeinen kaiſerlichen Vater vertreten ſollte, iſt auf Wunſch
der herzoglichen Familie unterblieben, da die Beerdi
gung in aller Stille erfolgen ſoll.

Geiſetzung des Herzogs Karl Theo
dor in Bayern. Die ſeierliche Überführung der
Leiche des Herzogs Karl Theodor von Bad Kreuth
nach Schloß Tegernſee fand bereits am Donnerstag
nachmittag ſtatt. Am Freitag vormittag erfolgte in
Gegenwart der nächſten fürſtlichen Verwandten die
Beiſetzung des Herzogs in Tegernſee. Zu gleicher
Zeit wurde in der Theatinerkirche in München ein
feierliches Requiem abgehalten, dem der Prinzregent
mit den in München weilenden Prinzen und Prin
zeſſinnen des königlichen Hauſes, die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps und die Spitzen der Behörden

I betwohnte

rats) am Donnerstag wurde n
bolivianiſchen Handelsvertrag auch dem Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Abänderung des Berg
geſetzes für ElſaßLothringen vom 16. De
zember 1873 die Zuſtimmung erteilt. Annahme fanden
die Vorlage über den Betrieb von Zinkhütten,
die Vorlage, betreffend die Abänderung der Bekannt
machung über die Einrichtung und den Betrieb
pon Steinbrüchen uſw., ſowie die Vorlage, be
treffend die Beſchäftigung jugendlicher Ar
beiter bei der Bearbeitung von Faſerſtoffen, Tier
haaren, Abfällen oder Lumpen

(Regierungsrat Dr. Herr) in Poſen,
der Verfaſſer der Broſchüre „Oſtmärkiſche Städte
politik“, die durch ihre antiſemitiſche Tendenz bei den
Behörden wie bei der Bürgerſchaft im deutſchen Oſten
gleichfalls Befremden erregt hatte, iſt dem Berl.
Tagebl. zufolge jetzt nach Magdeburg verſetzt
worden.

Die heſſiſche Wahlrechtsvorlage)
iſt am Freitag von der Zweiten Kammer in erſter
Leſung angenommen worden. Die zweite Leſung wird
vorausſichtlich in der kommenden Woche ſtattfinden.
Nach der Wahlrechtsvorlage iſt jeder Staatsbürger,
der die heſſiſche Stgatsangehörigkeit ſeit drei Jahren
beſitzt und ſeit drei Jahren in Heſſen wohnt, berechtigt,
Je Die Wahl erfolgt nach der neuen Vorlage
geheim

Parlamentarisches,
Ein Weißbuch über die Londoner

Seekriegsrechtskonferenz iſt dem Reichstag
am Freitag zugegangen. Es enthält den General
bericht des Redaktionsausſchuſſes der Konferenz und
im Anſchluß daran einen Kommentar in Form zu
ſammenfaſſender Bemerkungen. Verfaſſer des vom
Plenum der Konferenz gebilligten Berichtes iſt der
franzöſiſche Delegierte Prof. Louis Renault. Der
Bericht iſt geeignet, den zur Anwendung der Beſchlüſſe
berufenen Militär und Zivilbehörden als amtlicher
Kommentar zu dienen.

Der deutſcheportugieſiſche Handelsver
trag iſt dem Reichstage jetzt zur verfaſſungsmäßigen Be
ſchlußnahme vorgelegt worden. Das weſentlichſte aus
ſeinem Jnhalt haben wir unſern Leſern bereits mitgeteilt.

Die neue Fernſprechgebührenordnung iß
dem Reichstage wieder zugegangen, und zwar genau in der
ſelben Faſſung wie im vorigen Jahre.

Ein weiterer Zentrumsantrag verlangt die
Vorlegung eines Geſetzentwurfs über die Berant.
wortlichkeit des Reichskanzlers

eben dem deutſch



Hermann Schlacht
Uhrmacher

NBERSEBVRG Gotthardtstr. 13
empfiehlt zum bevorſtehenden Wethnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

moderner Uhren, Gold- unck e

und optische Artikel
in jeder Preislage.

E. Bitte mein Schaufenſter zu beachten.
Gravierungen von u. Schriften. fachgemäss.

Mark 10000 Colliersvom Selbſtdarleiher per 1. Januar oder
ſpäter a. Haus od. Feld für 1. Hyp. ganz
od. geteilt aus uleihen.

Jähnig. Knauthain b
Vine junge Kuh

mit dem erſten Kalbe ſteht zu
verkaufen Vunſtedt 10.gern zu verkaufen.

Knop Werder.
Puppenwagen, Kochmaſchine oder

ſonſtiges Mädecheuſpielzeug S
zu kaufen geſucht. Offerten ünt. W 1
an die Exped d. Bl.

beſuchen mich!
Ohne Kaufzwang führe ich Jhnen

Hoertzberg's verbesserte
Hand-Strobpress- und

Bindeapparate

vor.
Kein Hreſchmaſchinenbeſittzer

ſollte ohne dieſen Apparat
arbeiten.Große Erſparnis an Zeit,

Arbeit Platz und Geld.
Ueber 1000 Apparate im erſten

Jahre verkauft.
Viele Gutachten aus der Praxis
16 Nummern für Hand, Göpel,Motor und Dampfdreſchmaſchinen

Preis 55 130 Mark
Leo Hertzherg,

Weissenfels.
Einzige Speztialfabrik für Hand
Strohpreß- und Bindeapparate,

Heubündel-Preßapparate,
autom. Garbenbandhalter.

in nur modernen
Jaſſons und

Velzarten in großer HKuswahl zu
äußerſt billigen Sreiſen.

Jerner empfehle mein großes Tagere Nuwen, oxentrber ung küzonen,

Max Städter, Burgstrasse l.
Sein reichassortiertes Lager in

Gold-, Silber-, goldplattierten
und versilberten Waren

empfiehlt zum Weihnachtsfeste

rich hen
Fernruf 2900. alle a. S, br, Ulrichstrasse 99 ſeitens le Mut

Achtung Villigſte Vegugocuelel

Moderne Winter-Paletots, Joppen,
Kuzüge für NRerren und Knaben, Krbeitersaechen,
Rosen, Nte, Sweaters, Strick- und Jagdwesten,

welche ſich als

praktiſche Weihnachtsgeſchenke
eignen, kauft man, wie altbekannt, aller billigst bei

M. Pakulla, Merseburg,
Roßmarkt 9.

m Mitglied des RabattSpar-Vereins..

Als Weihnachtsgeſchenke
empfehle entzückende Neuheiten in

Ballschals, Ballgarnituren, Pompadours
letzte Neuheit.

Handschuhe n grogser Auswahl. Alle Arten Taschentücher.

Gürt el.
Autosehleier in Chiffon und Crepp de Chin.
Jabots, Kragen, Räschen und Selbstbinder ete.

B. Pulvermmacher. R. Bitterstr. 13.
6 Stück Kaninchen zur Zuct We an Asthma

verkauft Nenmarkt 78
e

Liftmargel, Beklemmungen) leidet, er
hält umſonſt und portofrei die Eck's
Aſthma Tafeln zum Probieren. Man
ſchreibe ſeine Adreſſe per Poſtkarte an die
Adler-Apotheke in Frankfurt a. M

Fenangspapien 22/8 M e

Preyer, e21 Geiststrasse 21 Geiststrasve 211

Möbel
Zeske Kusführung-

Hüfett nur 130 k., prachtvollesPlüſchſofa 55 3Rh., Schreidtiſch
38 k. Hütherſchranß, gr. Spiegel
mit Konſole 36 Mk. 6 Federſtühle,

großer Insfiehliſch Schlafſofa,

Ceppich, et e n mivez nur

Halle a. S., Geiſtſtr. 21, 1 Treppe J

9 7Geſchäfts Anzeige.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg
ſowie meiner wer en Nachbarſchaft die er
gebene Anzeige, daß ich das

Materialwaren-
u. Viktualien-Geschäf

verbunden mit Hausſchlachten
von Frau Klara Steger, Krautſtraße 8
käuflich erworben habe. Indem ich reelle
Bedienung zuſichere, zeichne mit vorzüg

55 Mark.

licher Hochachtung

S. Rosenberg,

Max Priezsch.

Vom 9. Dezember ab
Welhuachtshäume

im Hofe des Hotels zur Honne. Ginne Gotthardtſtraße.

k. 3000
ohne Störung Jhres Berufs.

Gust. Vhlig
Halle a. S.a

e m „billigste Bezugsquelle

Wie 2. B. Symphonions, Polyphon,
Kalliope und Schweizer Musikwerke,

elektr. selbstspielende Pianos,
Orchestrions und Nusik-Automaten,

Bhristhaumstäncler

Newu! mit Nusik, Neu!hunderte von Stücken spielend.

Neueste und vollkommenste

Sprech- Apparate
trichterlos!

wie 2. B. Grammophone sowie
erstklassige Fabrikate

ohne Nadelwechsel!!!
Mit unabnutzharem

Saphir-Stift.
Original-BEdison-Apparate,

Echte e „Zonophon- und
deon

Sohall platten
zu Original e Mustr. Preis

Uste frei.

Gust. VUhligGrösstes Lager der e

Untere Leipzigerstrasse

Erſtklaſſige
chall

Neu! Neu

Muatten.
M. Reumann, Leipzig

Gabelsbergerſtraße 30.

Pfannen und Spritzkachen,
naſſen und trocknen Kuchen,
Windbeutel und Baiſſee

Törtchen
empfiehlt in bekannter Güte

Rich. Jetschke,
Oberaltenburg 22.

Sonntag den 5. Dezember er.
von abends 7 Uhr ab im

Bellevue.
Dünge- und Futtermittel.

Tüchtige Reisende
gegen bohe Proviſion ſucht

Röber K. Co. G. m. b. H.Srantſert a. M Mittelweg 27.

und mehr können Sie fähr
liche Nebeneinnahme haben

Za. 200 Mk.
Anlagekapital erforderlich und keine Un
koſten. Uebernahme vor Weihnachten be
ſonders günſtig. Keine Verſicherung, keine
Fabrikation. Rückporto erbeten. Gefl.
Offerten unter U B. 243 an Daube
Co Halle a. S

Vertreter
(in Haupt oder Nebenbeſchäftigung) ſucht
erſtklaſſige Leb.Verſ.- Geſellſchaft. Ange
bote unter „Pertreter“ an die Exped.
d. Blattes
Tinen Rneont suont

Reinh. Theile, Kleinkayna.



Konfektion
Seiden-Plüsch- Paletots extra Ig. 42.--b
Salon-Kostüme, gute Fassons 55 5
Winter-Paletots, mod Stoffe 15 5
Schw. Frauen-Paletots,

geschw. Form 22
Abendmäntel und Capes 28.
Blusen, mod. Wollstoff

Jaschentächer

Weiss Iinon, 5 Damen 2 Dtad 55 P.
Weiss Batist, vorzügl Qual Dted 70 Pf
Weiss Linon m. Jacquard-Kante Dtrd 125
Weiss Batist m Buchstaben 1/2 Dted. 125
Weiss Linon mit Buchstaben 2 Dted. 1.6
Weiss Linon, Durchbr. u. Bnehst. Dtad. 105

D

J e

S

S

Jisohtücher
Jacquard, gebleicht, Gr. 110/110-8t. 90 P
Jaequard, gebleicht, Gr 110/130 St 165
Jacqunard, gebleieht, Gr. 110/150 St. 135
Jacquard, gessumt, Gr. 115/125 St. I 0
Jacquard, gesäumt, Gr. 12050 St. 225
Jacqunard, gesäumt, Gr. 130/170 St. 2.75

Sonntags

S

u abends 7 Uhr gedffnet.

e e
Weih

Weihnachtsrobe
Weihnachtsrobe
S Weihnachtsrobe

Weihnachtsrobe
Weihnachtsrobe
Weihnachtsrobe
Weihnachtsrobe
Weihnachtsrobe

e

nachtsroben im Garton
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Hauskleiderstoff mit Besatz die Robe 225
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter prima Hauskleiderstoff m. Bes die Robe 3.50

im Karton, 6 Meter reinw Cheviot m Besatz
im Karton, 6 Meter reinw Wollbatist m. Besatz die Robe 5.00
im Karton, 6 Meter Zebeline mit Besatz
im Karton, 6 Meter Chevron mit Besatz
im Karton, 6 Meter Diagonal mit Besatz
im Karton, 6 Meter, 110em br., Kostümtach m. Bes. die Robe 7.50
im Karton, 6 Meter Angoratueh wirt Besatz
im Karton, 6 Meter reinw Phantasiestoff m. Bes. die Robe 7.50

Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter reinw. Satintuch m. Besatz die Robe 9.00
Weihnachtsrobe im Karton 6m, 110cm br., Kostüm Diagonal m. Bes. die Robe 10.50
Weihnachtsrobe im Karton, 6 m Homespun m Bes, letzte Neuh. die Robe II. 50
Weihnachtsrobe im Karton, 6m, pr 110 em br., rein w. Damentueh m. Bs. d. Robe 12.50

die Robe 4.50

die Robe 5.00
die Robe 4 50
die Robe 5.50

die Robe 7 00

Servietten

Jacquard, gebl., Grösse 6 60 Dtad l 80
Jacquard, gebl Grösse 6 60 2D 2d 2 40
Jacquard, gesäumt, Gr 56556 V Drzd 2 75
Jacquard, gesäumt, Gr 62)62 Dted. 3 25
Dreſl, gebleicht, Gr. 55)55 2 Dtzd 120
Drell, gebleicht, Gr 605(60 e Drad 2 25

n F e
Merſeburg

An der Geiſel,
nahe am Markt,

an und Heſſere, für
Zug und Aundharmonikas

in vorzüglicher Auswahl, rein abgeſtimmt
In Biolinkäſten, Vogen ünd Notenſtändern großes Lager.
Für Kinder Ventiltrompeten und Flöten von 50 Pf. an.

Bestandteile und Ausführung sämtlicher Reparaturen
sowie Stimmen in

e e

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen
Konzert und Sprechapparate von 16,50 k. an,

desgl. Muſikwerke, ſelbſtſpielend und zum Hrehen,
Rickel Chriſtsaumſtäuder mit Muſik und dreßßarem

Waunm von 13 Mark an,
f. Konzert Violinen, desgl. für Schüler von 7,50 Mk.

Kinder 3,50 k.

sigener Werkstatt.

Wohnung
Preis 630 Mark, mit elektriſcher Lichtan

lage und Badeeinrichtung, per ſofort zu
vermieten und per 1. April 1910 zu be
ziehen. Näheres

Gotthardtſtraße 2

i um 1. JanuarRosental 8 e ine zu be
ziehen.

Wohnung
im Preiſe von 5—600 Mk., mögl. m. 5 Zm.
u. Zubehör von kinderl. Begmt. z April n.
Js. geſucht. Off. mit Prs. unt. M B an
die d. Bl. erb.

Halleſche Straße 23
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung ſofor
oder 1. Januar 1910 zu vermieten. Näh.
durch den Sachverwalter
Fried. Kunth, Kl. Ritterſtr. 9.

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.
u vermieten und ſofort oder 1. Januar
zu beziehen Obere Breiteſtr.

Möbliertes Zimmer mit Penſion

zu vermieten Weißevfelſer Str. 7

Preundl. Sehlafstelle

hlancktücher

Grau DHrell, gessumt 409) 100 Ditad. 120
Weiss Gerstenkorn mr K 48595 Dizd 1.5
Weiss Drell, vorz Qual 455(100 Dtad 1 75
Weiss Drell m b Streit 45 100 /2 Dtzd 2 00
Weiss Jaequard, gebl 4850(110 2 Dtzd 3 00
W. Jacquard, Gerstenk. 439)(110 /2Dtad. 3.25

Filztueh mit Stickerei

Jischclecken

R 1.10
Phantasie mit Schnur u Quaste St. 175
Tneh mit Stickerei u. Applik 33 00 b. 176
Phantasie mir Blumepborte 16 25 b. 250
Plüsch wit eleg Bordüre 18 50 b 2.76
Plüsch m. Stickerei u Apphik 30.00 b. 5.50

Axminster, neue Muster Stüek 4 50
Axminster, gute Qualität 18.75 bis 7.75
Axminster, beste Qualität 87 50 vis 24 50
e e r Gewebe 58 0 bis 650Velour, effektvollo Muster 23.76 bis 14 50
Velour, prima 83,50 bis 27.00

Wischtücher
Weiss-rot-Karriert, Gr. 50)(50 Die 90 Pf.
Weiss-rot-Kkariert, Gr. 56)(56 Dead. 100
Weiss-rot-Halbleinen, Gr 656)(56 Dred I 80
Weiss-bunt-Excelsior, Gr. 56)56 V Dtad 140
Staubtücher, imit. Leder. 2 Ptzd. 60 Pf.
Staubtüeher, imit. Leder. /2 Dtad. 84 P.

ein J. Lewin

Central Drogerie

Markt 17.

Auht träufelnde

Richard Kupper,

Jch empfehle zum Feſte: Neuheiten in

Parfümerien und Seifen.
Reizende Kartons für Geſchenke von 50 Pf. an.

Ferner alle
Toiletteartikel für Schönheitspfege.

Neu KRastereKpparate von 4 Mke. an

Ranhreit,
kht Nürnberger Lebkuchen

vom Hoflief. Metzzer.
Ghin. Tee, Kakao, Schokolade, Cognae, Rum,

Arac, ff. Punschessenzen,

Ind Parfumene,

Fernruf 382.

Cheüſthanmterzen.

und Kalbfleiſch
g Pfd. 60 und 65 Pfg.

empfiehlt

L. Xürnberger.
Merſtude 90ldet Mon.

Heute und folgende Tage
bei kinderloſen Leuten ſofort zu vermieten

ESand 23, part.
Neue aufmerkſame Bedienung

Regiments Nr. 36

Unſere Dezember
Verſammlung ſindet

Donnerstag
O den 9. Hezember,
W abends präzis 8/2 Uhr,

im Saale des Gaſthofs
Zur grünen Linde
ſtatt. In derſelben wird

der Kamerad Herr
Bankier SomburgHalle
einen Vortrag über die
Geſchichte des Füſilier

halten.
Zu dieſer Verſammlung ſind auch

ehem. 36 er, welche nicht Mitglied unſeres
Vereins ſind, herzlich willkommen.

Der Vorktand.

Hierzu 4 Veilagen,



Srote Bellage.

Der Schek
7 gut und nützlich daher hinweg mit dem Scheck!

as iſt ungefähr die Tendenz, die der neuerlichen Ge
etzgebung auf dieſem Gebiete zu Grunde liegt. Erſt
egünſtigung des Scheckweſens durch ein ganz ver

ſtändiges Scheckgeſetz, dann künſtliche Fernhaltung
vom Scheckverkehr durch die neue Steuer!

Wie günſtig der Scheck für den Verkehr bei den
Sparkaſſen wirkt, davon entrollte jüngſt der Land
rat von Belgard, Herr v. Kleiſt Retzow, auf der
Generalverſammlung des Pommerſchen Sparkaſſen
verbandes ein Bild. Der Vortragende betonte die
Notwendigkeit der Einführung dieſer neuen Zahlungs
form für die Sparkaſſen, die beſonders für die
kleineren kommunalen Sparkaſſen auf dem Lande faſt
zu einer Lebensfrage geworden ſei gegenüber der Kon
kurrenz der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen, die
ſich den Scheckverkehr bereits zu eigen gemacht haben.
Er berichtete über die Erfahrungen, die an der
Belgarder Kreisſparkaſſe, an der der Scheckhverkehr
ſeit 1900 allerdings zuerſt verſuchsweiſe in
kleinem Umfange eingeführt worden iſt, gemacht
wurden und konnte mitteilen, daß dieſe Sparkaſſe
andere von urſprünglich gleichem Umfange be
deutend überflügelt habe. Es kamen im letzten
Jahre 695 Schecks mit 2420000 Mk. ein, ausgegeben
wurden auf 2822 Schecks 2506 000 Mk. Dieſer
Umſatz von 4926000 Mk. erreichte faſt den 5 500000
Mark betragenden Umſatz an Spareinlagen. Nach
dem der Herr Landrat die techniſche Behandlung des
Scheckverkehrs, die wenig Schwierigkeiten biete, erläutert
hatte, forderte er die anweſenden Vertreter der
pommerſchen Sparkaſſe auf, ſich dem Beiſpiel der
Belgarder Kaſſe anzuſchließen.

Was hier für die Sparkaſſen (die n e Wer
r ſind) geſagt wurde, gilt natürlich für den

kehr mit anderen Geldinſtituten eben ſo ſehr. Aber
die Tatſache, daß im ganzen Monat Oktober an Scheck
und Quittungsſteuer nur 200 000 Mk. eingekommen
ſind, beweiſt ſchlagend, daß dieſe neue Steuer prohibitiv
wirkt auf die weitere Entwicklung des ſegensreichen

Oeutschlanud- S
(achklänge zur Halleſchen Reichs

tagswahl.) Daß die Halleſchen Katholiken
von auswärts beeinflußt worden ſeien, ſich bei
der Reichstagserſatzwahl der Stimme zu enthalten,

atte die „Köln. Volksztg. energiſch beſtritten. Der
lleſche Gewährsmann der „Köln. Ztg.“, der die

Nachricht zuerſt gebracht hatte, meldet demgegenüber
ſeinem Blatte: „Trotz der Ableugnung des Gewährs
manns der „Köln. Volkéztg.“ bleibt die Tatſache
beſtehen, daß auswärtige e auf die hieſigen
Katholiken, ſoweit ſie in Vereinen zuſammengeſchloſſen

ſind, eingewirkt haben, bei der Reichstagserſatzwahl
Stimmenthaltung zu üben. Und zwar ſind es Erfurter
Zentrumsleute geweſen, die ſich in dieſem Sinne
bemüht haben. Tatſache iſt ferner, daß unter den
Mitgliedern hieſiger katholiſcher Vereine die Parole
„Wahlenthaltung ausgegeben iſt. In hieſigen Lehrer
kreiſen, die durch katholiſche Standesgenoſſen über die
Treibereien jener Zentrumsleute unterrichtet waren,
R dieſes Gebaren berechtigten Unmut erregt. Die
Nachricht, die auch von der Halleſchen Lokalpreſſe
gebracht wurde, iſt auch noch von keiner Seite
dementiert worden.

EinpommerſcherProvinzialverband
des Hanſa-Bundes) iſt in einer von über 2000
Perſonen aus allen Teilen Pommerns beſuchten Ver
ſammlung zu Stettin gegründet worden. Der
Präſident des Hanſa-Bundes, Geheiwrat Rießer,
ſprach ſich unter dem Vorſitz des Fabrikbeſitzers Dr.
Töpffer, beſonders über die Stellung des Hanſa Bundes
zur Landwirtſchaft, zum Bunde der Landwirte, zum
Mittelſtand und zu den Angeſtellten aus. Die Rede
war von ſtürmiſchem, minutenlangem Beifall begleitet,
und es war bemerkenswert, die Zuſammenſetzung der
Verſammlung zu beobachten. Am ſelben Tiſche
konnte man die Leiter großer Fabriken neben dem
Meiſter aus der kleinen Werkſtatt ſitzen ſehen, den
Großkaufmann neben dem Angeſtellten, den Beamten
neben dem Bürger, und die Einmütigkeit, mit der alle
dieſe in ihren täglichen Intereſſen ſonſt mannigfach
auseinandergehenden Kreiſe in lauten Zu undZwiſchen
rufen dem Hauptredner des Tages ihre freudige innerſte
Aberein und Zuſtimmung bekundeten, gab der Ver
ſammlung ein zukunftsfrohes Gepräge, einen gewiſſen
idealen Schwung, der eben mit Rückſicht auf die ganz
beſonderen Umſtände über das Niveau ſonſtiger Ver
ſammlungen hinausging.

Sonntag den 5. Dezember 1909.

(Den ſozialdemokratiſchen Bürger
meiſtern und Adjunkten, die bei den letzten
Gemeindewahlen in der Pfalz gewählt ſind, will die
bayeriſche Regierung beſtimmtem Vernehmen der
„Frankf. Ztg.“ zufolge die Beſtätigung nicht
verſagen, falls die ſonſtigen Vorausſetzungen, die
an dieſe Amter geknüpft ſind, von den Gewählten er
füllt werden.

Parlamentarisches.
Pentſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Dezember).

Der Reichstag erledigte am Freitag nach der Wahl des
zweiten Vizepräſidenten und der Schriſtführer zuerſt
debattelos die Verlängerung des deutſch engliſchen Handels
proviſoriums in 1. und 2. Leſung und wandte ſich dann
dem Rotgeſetz zur Lex Trimborn zu, das bekanntlich den
Mehrertrag der land wirtſchaftlichen Zölle bis zum 1. April
1911 dem Hinterbliebenen Verſicherungsfonds zuweiſen
will. Abg. Mudgan (Freiſ. Vpt.) nahm Gelegenheit,
mit dem Zentrum wegen der ganzen Rerkehrtheit der Lex
Trimborn gründlich abzurechnen, worauf Abgeordneter
Trimborn im Tone der verfolgten Unſchuld erwiderte. Zur
Sache ſelbſt beantragte der freiſinnige Redner Uberweiſung
der Vorlage an eine Kommiſſion, während die Vertreter
des ſchwarzen Blocks für die unveränderte Annahme des
Geſetzentwurfs im Plenum plädierten und die Sozial
demokraten die Ablehnung des Geſetzentwurfs verlangten
Die Debatte gelangte noch nicht zum Abſchluß. Am
Schluß der Sitzung würde das Ergebnis der Schriftführer
wahlen bekanntgegeben. An Stelle des bisherigen Schrift
führers Abg. Hagemann (nl.) iſt der Abg. Heckſcher (FIrſ.
Vgg.) gewählt worden im übrigen erſcheinen die bisherigen
Schriftführer wiedergewählt. Der als Kandidat aufge
ſtellte Pole Napieralski und der Sozialdemokrat Fiſcher
blieben in der Minderheit Am Sonnabend ſtehen ſämt
liche eingebrachte Interpellationen und dann die Fortſetzung
der Debatte von Freitag auf der Tagesordnung.

Der Seniorenkonvent trat am Freitag
vor Beginn der Plenarſitzung zuſawmen, um ſich über
die geſchäftliche Lage bis zu den Weihnachtsferien zu
verſtändigen. Es wurde die Tagesordnung für Sonn
abend feſtgeſetzt und außerdem beſchloſſen, am Diens
tag in die erſte Leſung des Etats zu treten.
Am Mittwoch fällt wegen des katholiſchen Feiertags
die Sitzung aus.

Die Arbeitskammer- Vorlage iſt be
kanntlich in der e e nicht erwähnt worden.
Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ wird aber beſtätigt

daß dieſer hl n erNur hat ſich ch chänderung ſchlüſſig gemacht, die die Vorlage gemäß den

Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion erfahren ſoll.

Ghhaiuiaeceeeeeeaeehhee
Volkswirtschaftliches.

An der Einbringung einer Novelle zum
Talonſteuergeſetz glaubt man immer noch vorüber
kommen zu können. Wie die „Tägl. Rundſch.“ mitteilt,
ſeien die Berhandlungen des Reichsſchatzamtes mit den
jenigen Firmen, welche vor Jnkrafttreten der Talonſteuer
Dividendenbogen ausgegeben haben, in erfreulichem Fort
gange. Es ſei bereits gelungen, von den 9 Milltonen,
welche dem Staatsſäckel entgangen wären, 8 Millionen
wieder einzubringen. Es beſtehe Ausſicht, die noch fehlende
Millionen zurückzuerhalten.

Eine Erhöhung der Arzneitaxe ſoll bei den
letzten Beratungen des Reichsgeſundheitsrats, wie das
„Zentralblatt für Pharmazie und Chemie“ erfährt,
auch für das künftige Jahr wieder abgelehnt
worden ſein.

Zur geplanten Anderungder Fernſprech
gebühren Ordnung hat im HanſaBund eine aus
allen Kreiſen von Deutſchlands Gewerbe, Handel und In
duſtrie zuſammengeſetzte Kommiſſion einſtimmig folgende
Erklärung beſchloſſen: „Der Fernſprecher muß ein Werk
zeug des täglichen Gebrauchs ſein, hat jedoch in Deutſch
land, im Gegenſatz zu anderen Ländern, insbeſondere zu
Schweden, bei weitem nicht die ihm gebührende Benutzung
und Popularität gefunden, und zwar um deswillen, weil
ſeine Benutzung bisher für die großen Kreiſe ſeines Ver
kehrs, namentlich aber für das Mittel und Kleingewerbe und
das Handwerk ſowie für Beamte und Haushaltungen, er
heblich zu teuer geweſen iſt. Wir erblicken deshalb in der
jetzt vorgeſchlagenen Verteuerung dieſes unentbehrlichen
und techniſch noch erheblich verbeſſerungsfähigen Verkehrs
mittels eine Maßregel, welche nicht nur jene weiten
Kreiſe der Bevölkerung, ſondern auch die Reichspoſtver
waltung ſelbſt ſchädigen muß. Wir find der Anftcht, daß
die von dieſer Verteuerung erwarteten Uberſchüfſe eher durch
Herabſetzung, als durch eine Erhöhung der Gebühren erzielt
werden würden, und daß die dringend nötige Popu
lariſierung des Fernſprechweſens erreicht werden kann
durch eine überaus billige Grundtaxe und eine ſehr mäßige
Geſprächesgebühr, die nicht durch Zähler, ſondern nach
Pauſchalſätzen feſtzuſtellen wäre und eventuell auch nach
Maßgabe der Benutzung geſtaffelkt werden könne. Dieſe
Außerung wird den geſetzgebenden Körperſchaften unter
breitet werden und eventuell den Hanſa Bund noch weiter
beſchäftigen.

Uber die Behandlung unfallverketzter
Arbeiter hat neulich eine Konferenz im Reichs
verſicherungsamt unter Vorſitz des Präſidenten
Kaufmann unter Teilnahme von Vertretern der gewerb
lichen Berufsgenoſſenſchaft und des Arzteſtandes Verhand
lungen gepflogen. In den beteiligten Kreiſen herrſcht all
gemein die Meinung, daß zur Verminderung der ſtets
wachſenden Rentenlaſt ein frühzeitiges Eingreifen der
Berufegenoſſenſchaften in das Heilverfahren notwendig
erſcheint. Jn der Debatte wurde der Anſicht Ausdruck

Feilage um „Rerſeburger Correſpandent“.

daß dafür die beſchäftigten Kellerarbeiter zeitweiſe aus
ſetzen ſollen.

Die Witwen der Krlegsinvaliden
vom Feldwebelabwärts laſſen ſich ihrer Ver
dung nach ungefähr in folgende drei Klaſſen
tellen

Erſte Klaſſe, wenn die allgemeine Ver
ſorgung den Witwen zuſteht. Witwen, deren
Männer im Kriege geblieben oder an einer Kriegsver
wundung geſtorben ſind, erhalten jährlich 300 Mk.
Witwengeld außerdem erhält die Feldwebelswitwe
300 Mk. Kriegsverſorgung, alſo 600 Mk. im Jahre,
die Sergeanten und Unteroffizierswitwe 200 Mk.
Kriegsverſorgung, alſo 500 Mk. im Jahre, die Witwe
des Gemeinen 100 Mk. Kriegsverſorgung, alſo 400
Mk. im Jahre. Zu dieſen Bezügen ſind euch berech
tigt diejenigen Kriegsinvalidenwitwen, deren Männer
durch den Krieg eine Kriegsdienſtbeſchädigung erlitten
haben und an deren Folgen geſtorben ſind (Brüche,
Verſchlag, Pferdeſchlag uſw.). Der Tod muß aber
vor Ablauf von 10 Jahren nach dem Friedensſchluß
e ſein. Nachweis tunlichſt durch ärztliches

zugnis. S
h gsinfolge einer durch den Krieg erlittenen Dienſtbeſchädi

gung penſions oder rentenberechtigt geworden ſind
oder geworden ſein würden, falls ſie am Todestage
aus dem aktiven Dienſte in den Ruheſtand verſeht
worden wären, können Wi wenbeihilfen in der
Höhe gewährt werden daß das Jahresgeſamteinkommen
von 600 Mk. erreicht wird bei der Witwe des Feld
webels 500 Mk. bei der Witwe des Sergeanten und
Unteroſfiziers und 400 Mk. bei der Witwe des Ge
meinen Nachweis tunlichſt durch ärztliches Jeugnis.
Dritte Klaſſe. Witwen von ſolchen Kriegs

teilnehmern, bei denen eine Dienſtbeſchädigung im
Militärpaß vermerkt iſt, jedoch die Jnvalidität des
Verſtorbenen nicht feſtgeſtellt worden iſt, die auch keine
Penſion zu Lebzeiten bezogen haben, können eine
Penſion aus allerhöchſtem Gnadenfonds bewilligt
erhalten. Der Nachweis muß geführt werden, daß
die Dienſtbeſchädigung mitgewirkt hat, den Tod herbei
zuführen. Nachweis tunlichſt durch ärztliches Jeugnis.

Jch bin zu jeder Auskunft an alle Wit wen von
Kriegsinvaliden herzlich gern bereit, auch brieflich
Kriegsveteran Friedrichrüggemannin Magdeburg

Goldſchmiedebrücke 3 u 4.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 3. Dez. Bei der Lan dtagserſatz

wah lin Halle, die durch den Tod des Abg. Schmidt
(Freiſ. Vpt.) notwendig geworden war, wurde heute
der Kandidat der Freiſinnigen Volkspartei, Oberpoſt
aſſiſtent Delius, mit 423 Stimmen gewählt, während
der konſervativ mittelſtändleriſche Kandidat Grecke 242
Stimmen erhielt. Bei den Wahlen von 1908 hatte
Schmidt 490 Stimmen erhalten, während auf den
freikonſervativen Gegenkandidaten 221 Stimmen ſielen.
Aus dem geringen Stimmenzuwachs, den der rechts
ſtehende Kandidat diesmal erhalten hat, ergibt ſich
daß das Manöver der Konſervativen, ihren Partei
kandidaten als einen harmloſen Mittelſtandsmann zu
koſtümieren, kläglich mißlungen iſt.

fEiſenberg, 3. Dez. Der erwachſene Sohn
des Kohlenhändlers Baum wurde durch ſein eigenes
Geſchirr lebens gefährlich verletzt. Als er die
abſchüſſige Geraer Straße hinabfuhr, riß das Schleif
zeug. Der Wagen kam ins Rollen. Dabei wurde
der junge Mann von ſeinem Sitz geſchleudert und an
eine Mauer gedrückt. Schwerverletzt fand er in dem
Krankenhauſe Aufnahme



F Leipzig, 4. Dez. Geſtern nachmittag um 3 Uhr
ſtürzte ein Fabrikſchornſtein ein, an dem
zwei Maurer mit Reparaturarbeiten beſchäftigt
waren, und durchſchlug im Fallen das Dach eines
Hauſes in der Antonſtraße. Die beiden Maurer
wurden in den Hof geſchleudert. Einer war ſofort
tot, der andere wurde ſchwer verletzt in das
Krankenhaus gebracht.

F. Chemnitz, 3. Dez. Die Buchdruckersehefrau
Vogel hat in Abweſenheit ihres Mannes in einem An
fall geiſtiger Umnachtung einen Mordverſuch
gegen ihre 16 jährige Tochter unternommen, der ſie
mit einem Beile ſchwere Verletzungen am

Kopfe beibrachte. Sie ſelbſt ſprang dann drei Stock
werke tief in den Hof hinab. Mutter und Tochter
wurden ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4 Dezember 1909.

Dermorgende Sonntagiſt ein geſchäfts
freier, d. h. alle Handel und Gewerbetreibenden
dürfen ihre Geſchäftslokalitäten bis 7 Uhr abends
offen halten. Hierbei ſei bemerkt, daß dieſe
Vergünſtigung auf die Friſeurgeſchäfte keine Anwen
dung findet

Als Beiſitzer der unteren Verwalkungs
behörde für den Bezirk Merſeburg der Landes
Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt ſind vom
Krankenkaſſen Verbande folgende Herren gewählt
worden: a. Arbeitgeber: Kaufmann Otto Dobkowitz,
Banunternehmer Guſtav Graul ſen., Kaufmann
Max Jetſchke, Uhrmacher Guſtav Nitz ſen., Pro
kuriſt Sauer und Fabrikbeſitzer Engel b. Arbeit
nehmer: Geſchäftsführer Karl Röder, Tiſchler Paul
Bauer, Dreher Otto Zehle, Maurer Karl Bloß

feld, Zimmermann Epheſer und Dreher Zeiſig.
Die Beiſitzer haben ſehr wichtige Funktionen im
Arbeiterverſicherungsweſen zu erfüllen, beſonders aber
die Wahlen zum Ausſchuß der LandesVerſicherungs
Anſtalt vorzunehmen.

Die Belegung des neuen Kranken
Hauſes iſt nach Verlauf der erſt vor 4 Wochen er
folgten Jnbetriebnahme z. Zt. ſchon eine ganz erheb
liche, indem die Zahl der Kranken bis heute 38 beträgt,
dabei ſind die für die Landesverſicherungs- Anſtalt
reſervierten 4 6 Betten noch nicht in Anſpruch ge
nommen worden, auch iſt eine weitere Zunahme des
Krankenbeſtandes mit Eintritt der Winterzeit beſtimmt

e Anzahl Kranke anehmen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon im
erſten Betriebsjahre eine zeitweiſe Vollbelegung des
Krankenhauſes erzielt wird damit wäre zugleich der
Beweis erbracht, daß, entgegen einigen früher laut ge
wordenen Stimmen, das neue Krankenhaus für
Merſeburg nicht zu groß iſt; im Gegenteil iſt gebührend
anzuerkennen, daß noch ein großer Reſerveſgal einge
richtet worden iſt, welcher ohne weiteres mit 10 Betten
beſetzt werden kann.

Das Hochwaſſer der Saale iſt geſtern
noch geſtiegen. Der Oberlauf des Fluſſes bis Saal
feld hat teilweiſe die Ufergelände weit überſchwemmt.
Da jedoch heute der Regen aufgehört hat, dürfte ſich
das Hochwaſſer verlaufen, ehe es zu umfangreicheren
Aberſchwemmungen kommt.

In Bezug auf unſere geſtrige Notiz über mangel
haftes Brennen der Gasflam men in hieſigen
Häuſern wird uns von der Leitung der Gasanſtalt
mitgeteilt, daß dies weder am Gas ſelbſt noch am ge
gebenen Druck liegt; die Urſache dieſer Störungen iſt
vielmehr in den Röhren der Hausleitungen zu ſuchen,
die, da ſie nicht alljährlich gereinigt zu werden pflegen,
meiſt verſchmutzt ſind und dem Gasſtrom Hinderniſſe
bereiten, die ſich durch unruhiges Brennen der Flammen
bemerklich machen. Jeder Jnſtallateur kann, falls er
techniſch ausreichend bewandert iſt, hier Abhilfe
ſchaffen, im Notfalle iſt aber auch die Gasanſtelt in

Her Lage, durch gründliches Ausblaſen der Rohrleitung
dem Beleuchtungsmangel abzhelfen.

Zur Sicherung der ſtädtiſchen Ab
wäſſer Kläranlage ſind in dieſem Herbſte die,
die Anlage gegen das Hochwaſſergelände abſchließenden
Erddämme und Betonmauern um ca. 50 em erhöht
worden, nachdem im Februar d. J. gelegentlich des
außergewöhnlichen Hochwaſſers die Kläranlage in die
Gefahr gekommen war, überſchwemmt zu werden. Jn
folge des hohen Waſſerſtandes der Saale fließt das
geklärte Waſſer der Anlage z. Zt. nicht mehr mit
natürlichem Gefälle ab, weshalb dieſes Waſſer durch
die vorhandenen Zentrifugalpumpen gehoben werden
muß. Dieſer Zuſtand, welcher durch den frühzeitigen
reichlichen Schneefall und die jetzt eingetretene Schnee
ſchmelze verurſacht worden iſt, pflegt ſonſt in der Regel

erſt ſpäter in den ſog. Hochwaſſermonaten einzutreten.
Uber die Diagnoſe der Lungenſchwind
ſucht ſprach am Freitag abend im Ausſtellungsraum
des Tuberkuloſe Muſeums im Schloßgartenſalon vor
einer zaklreichen Zuhbrerſchaft der Krankenhausarzt
Dr. med. Kunith. Die Tuberkuloſe kann äußere
und innere Orzane befallen, man unterſcheidet daher

eine offene und geſchloſſene Tuberkuloſe. Die haupt
ſächlichſte Form iſt bei o aller Erkrankungen die
Lungentuberkuloſe. Bei allen Erkrankungen an Tuber
kuloſe, ſowohl der inneren Organe wie auch der Haut,
Knochen, Drüſen uſw. iſt der Anſtifter der Tuberkuloſe
Bazillus, der durch Kbertragung, Einatmung oder An
ſteckung in dem Menſchen Aufnahme findet. Zur Er
kennung der Krankheit dienen folgende Symptome:
Die Erkrankung an Tuberkuloſe iſt zunächſt lokaler
Natur. Erſt einige Wochen danach bemerkt man an
dem Kranken ein elendes Ausſehen, Appetitloſigkeit,
Schlafloſigkeit und Mattigkeit ſtellen ſich ein,
Dabei iſt der Kranke von leichter Erregbarkeit und
von einem großen Optimismus und ſeltener Hoffnungs
freudigkeit befallen. Für den weiteren Fortſchritt
der Krankheit iſt der ſich einſtellende Huſten mit immer
mehr zunehmendem Auswurf das ſicherſte Zeichen.

Seitenſtechen, Herzbeklemmungen, Atemnot und Aſthma
treten hinzu. Von den Erſcheinungen, die den an
Tuberkuloſe Erkrankten am meiſten in Schrecken ver
ſetzen, ſind die Lungenblutungen und der Bluthuſten
hervorzuheben. Typiſch iſt ferner die Erhöhung der
Körperwärme und Abmagerung. Dieſe Symptome
bilden aber nicht immer und unbedingt die Voraus
ſetzung für die Erkrankung an Lungenſchwindſucht.
Auch bei anderen Krankheiten machen ſich ſolche An
zeichen bemerkbar. Treten ſie aber hartnäckig auf, ſo
ſoll ihre Kennzeichnung hier vor allen Dingen dazu
beitragen, daß der Kranke ſofort den Arzt aufſucht.
Der Redner hob noch bervor, welche Perſonen
beſonders zur Erkrankung an Tuberkuloſe neigen.
Der Arzt erkennt die Schwindſucht zunächſt an dem
Geräuſch der Atmungsorgane und durch Unter
ſuchungen des Auswurfs kann einwandfrei feſtgeſtellt
werden, ob ſich in dieſem Tuberkelbazillen befinden.
Die phyſikaliſchen Unterſuchungsmethoden ſind durch
die Röntgenſtrahlen weſentlich unterſtützt worden.
Außerdem gibt es noch eine Jnjektionsunterſuchung,
die durch Reaktion im Körper das Vorhandenſein der
Krankheit anzeigt. Die ausſchließliche Urſache der
Krankheit durch die Tuberkelbazillen hat der bekannte
Forſcher Dr. Koch einwandfrei nachgewieſen und er
hat ferner ein Präparat hergeſtellt, das Tuberkulin,
das eingeimpft bei frühzeitigem rationellem Einſchreiten
Heilung von dieſer Volkskrankheit bezw. einen Still
ſtand der Krankheit herbeiführen kann. Die an dieſe
Entdeckung geknüpften Erwartungen haben ſich erfült
und es iſt gelungen, daß die abſteigende Bewegung in
den letzten Jahren eine ſtetige geworden iſt. Der

de erntete lebhaften Beifall.
es Wan

Vereins und Vergnügungs- Chronik.
Jm Kinematograph Theater „Weiße Wand“ kommt
ein ſehenswertes Programm zur Vorführung Ver
gnügen veranſtalten der Buchdrucker Verein „Guten
berg im Neuen Schützenhaus, der Barbier und
Friſeurgehülfen- Verein in der Funkenburg, der
Schießklub Meuſchau im dortigen Schmidtſchen Gaſt
hofe, die Fleiſchergeſellen-Brüderſchaft im Tivoli
und der Bergmanns- Verein Großkaynga und Um
gegend im Bahnreſtaurant zu Frankleben. Aus
flüge unternehmen der Buchdrucker- Verein Guten
berg“ (gegründet 1887) nach Schkopau Deutſcher Katſer)
und der Gefellſchaftsverein „Euterpe“ nach Meuſchau
(Kaffeehaus), Familien Unterhaltungs
konzerte werden in der Reichskrone und im Schützen
haus abgehalten.

Die Handwerkslammer

hielt am Donnerstag ihre zweite diesjährige Voll
verſammlung in Halle ab, der auch der Regierungs
präſident v. Eiſenhart-Rothe beiwohnte. Dieſer
erklärte in ſeiner Anſprache, daß die Regierung wohl
wiſſe, wie ſchwer das Handwerk zu kämpfen
habe. Sie wiſſe aber anderſeits, daß die Handwer
kammer eifrig für die Förderung des Handwerks be
ſtrebt ſei, durch Unterſtützung und Anleitung. Die
Regierung wird nach Möglichkeit allen dieſen Be
ſtrebungen, ſo veit ſie Berechtigung haben, entgegen
kommen, damit das Wort vom goldenen Boden des
Handwerks wieder zu voller Geltung komme.
Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß im

Kammerbezirk 65 Zwangs- und 4388 freie Jnnungen
beſtehen Ehrenmeiſterbriefe wurden verliehen für
50jährige Meiſterjubiläen an 14 Meiſter, für 45jähriges
an einen, für 40jähriges an vier Meiſter. Ferner
verlieh die Kammer das übliche Ehrenblatt an ſechs
Mitglieder. Der Fonds zur Exrichtung eines Er
holungsheims beträgt 3188,87 Mark. Auch der
Magiſtrat in Düben hat hierfür einen Bauplatz un
entgeltlich angeboken und zudem 1000 Mark Unter
ſtützung zu geſichert.

Die Verſuche der ſelbſtändigen Bäcker in Dürren
berg und Umgegend, ſich zu einer freien Jnnung zu
ſammenzuſchließen, waren von Erfolg, und das Jnnungs
ſtatut wird demnächſt genehmigt werden. Der Kammer

S S
Sache feindlich ge
mit daß auf eine

vorſtand hat beſchloſſen, auch in dieſem Winterhalbjahr
theoretiſche Meiſterkurſe in allen Arten ab
zuhalten, in denen mindeſtens 15 Teilnehmer zu ver
zeichnen ſind. Es wurde beſtimmt, daß alle Hand
werker über 20 Jahre, ſowie deren Ehefrauen zu dieſen
Kurſen zugelaſſen werden. Die Kammer war ferner
bemüht, auch Fachkurſe ins Leben zu rufen, für die
ziemlich viele Anweldungen eingelaufen ſind und die
demnächſt beginnen werden. Der Trennung des
Perückenmacher Berufes vom Barbier und Friſeur
gewerbe ſtimmte die Verſammlung zu. Betreffs des
Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb, das eingehend
beſprochen wurde, fand folgende Reſolution Annahme
„Die Vollverſammlung wolle beſchließen, den Vorſtand
der Handwerkskammer zu beauftragen, bei dem Herrn
Regierungspräſidenten vorſtellig zu werden, daß für
den Regierungsbezirk Merſeburg eine Ordnung
gemäß S 7 Abſatz 2 des Geſetzes betreffend die Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs
erlaſſen wird, nach welcher jeder Gewerbetreibende
verpflichtet ſein ſoll, ſofern er Ausverkäufe der in 8 7
und Verkäufe der in S 9 bezeichneten Art vornehmen
will, vierzehn Tage vor dem Beginn der Ortspolizei
ſein Vorhaben unter Angabe des Grundes anzuzeigen
und mindeſtens eine Woche vorher ein Verzeichnis der
in Betracht kommenden Waren einzureichen. Jn
Fällen dringendſter Art und bei leicht verderblichen
Waren ſoll die Ortepolizei von der Einhaltung vor
ſtehender Friſten abſehen können, ſowie ferner gemäß
8 9 Abſatz 2 des Geſetzes betreffend die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes eine Beſtimmung ge
geben wird, daß Saiſon bezw. Jnventurausverkäufe
von den Gewerbetreibenden im Regierungsbezirk
Merſeburg nur je einer alljährlich, mit einer Zeitdauer
von 14 Tagen, abgehalten werden darf. Dieſe Aus
verkäufe ſollen auf die Zeit vom 28. Dezember bis 10.
Febr. und 10. Juli bis 15. Auguſt beſchränkt werden.

Das Kammerblatt, die Mitteldeutſche Handwerker
Zeitung“, hat es für nötig gehalten, die Handwerker
darauf hinzuweiſen, daß die Intereſſen des Handwerks
vom Hanſabund wegen deſſen großkapitaliſtiſcher
Baſierung nicht wahrgenommen werden können.
Dieſe Anſchauung fand die Zuſtimmung der Kammer.
(Kommentar überflüſſig Eine intereſſante Debatte

zeitigte der Bericht über den zweiten Teil des Geſetzes
betr. die Sicherung der Bauforderungen.
Der deutſche Städtetag habe ſich allerdengs gegen den
zweiten Teil ausgeſprochen in Befürchtung eines Nieder
ganges der e e ne auch die Banken ſtänden der

enüber.
e en der Kammer nach den

Umfange der durch Bauſchwindel erlittenen Verluſte
allein aus Weißenfels 8000 Mk. aus Eilenburg
von 5 Klempnern ein Schaden von 6000 Mk., von
9 Schloſſern ein ſolcher von 3860 Mark angegeben
worden iſt. Ein Schloſſer iſt vollſtändig zugrunde

u

gerichtet worden. Nach den Angaben aus Delitzſch
haben dort drei Klempner insgeſamt 46000 Mark
Schaden erlitten. Der Vertreter für Torgau er
klärte, daß dort kein Bedürfnis für die Anwendung des
zweiten Teiles des Geſetzes vorhanden ſei, da die
Stadtbehörde ein wachſames Auge auf den Bau
ſchwindel habe. Von anderen Seiten, darunter ſehr
energiſch von einem Vertreter aus Eisleben, wird
dagegen die Notwendigkeit einer Einführung betont
und eine entſprechende Reſolutioy angenommen.
Schließlich wurde noch über eine Kreditauskunftſtekle
geſprochen und der Anſchluß der Kammer als
korporatives Mitglied an den Verein Kreditreform
gegen Zahlung eines jährlichen Beitragges von 50 Mk.
beſchloſſen.

Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſen

Q. Schkeuditz, 2. Dez. Heute fand hier unter
dem Vorſitz des Herrn Sup. Ramin im kleinen Rats
kellerſaal die diesjährige Kantorenverſammlung
der Ephorie ſtatt. Der Vorſitzende hatte, wie vor
zwei Jahren, Herrn Sup. Bethge aus Halle
Giebichenſtein zum Vortrag gewonnen. Thema war
„Der deutſche evangeliſche Choral.“ Beſonders
intereſſant wurde der etwa 22 ſtündige Vortrag da
durch, daß der Herr Vortragende die Entſtehungs
geſchichte des Chorals durch Geſang und Klavierſpiel
illuſtrierte. Im Anſchluß an dieſe Verſammlung
fand eine Beſprechung über das diesjährige Ephoral
vergnügen der Lehrer ſtatt. Es ſoll am 19. Februar 1910
durch Ko tzertvorträge, Theater, Solis uſw. im großen
Saale der „Sonne in Schkeuditz gefeiert werden.

Spielplan Entwurf des Feipziger Stadt- Theaters
vom 5. Dezember bis 13. Dezember 1909. S

Neues Cheater. (Sämtliche Tage Anfang 7 Uhr.)
Sonntag: „Der arme Heinrich. Montag „Die Ver
ſchwörung des Fiesco zu Genua“. Dienstag: „Zar und
Zimmermann Mittwoch: „Der arme Heinrich.
Donnerstag: „Jugendfreunde“ Freitag „Das Rhein
gold“. Sonnabend: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“.

Sonntag: „Die Walküre“. Montag: „Wallenſteins
Lager“; „Die Piccolomini“

ltes Theater. Sonntag (Anf. nachm. 8 Uhr)
„Heideli Deideli“. (Abends a8 Uhr): „Die Land
ſtreicher“. Montag (Anf. Va8 Uhr): „Ein Walzer

Der Kammerſekretär teilte



traum“. Dienstag (Anf. /28 Uhr): „Die geſchtebene
an. Mittwoch (nachm. 3 Uhr) „Heideli Deideli“.
bends 38 Uhr): „Die Landſtreicher“. Donnerstag
nf. /28 Uhr): „Der Waffenſchmied“. Freitag (Anf.

W 8 Uhr): „Bruder Straubinger“. Sonnabend (nachm.
5 Uhr)?: „Heideli Deideli“. (Abends 38 Uhr): „Der

geunerbaron“. Sonntag (nachm. 3 Uhr): „Heideli
eideli“. (Abends 8 Uhr): „Die geſchiedene Frau“.

S Montag (Anf. 8 Uhr)? „Der Opernball“.

Wetterwesrs e.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Dez. Teils heiter,

ſonſt bewölkt milde 6. Dez. Wolkig, kühler, rauher
Wind. 7. Dez. Bedeckt, trübe, nahe Null, rauher Wind.
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Aus dem Leſerkreiſe.
r die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden
Eingeſandt. Bei der kommenden Montag ſtatt

Stadtverordneten Stichwahl der 2.
ählerabteilung zwiſchen den Herren Kaufmann Kunth

und Rechtsanwalt Dr. Rademacher dürfte nachſtehendes
zu beachten ſein.

Von den ausgeſchiedenen Stadtverordneten mit Ansnahme
der Wiedergewählten war einer Nichtgrundbeſitzer. Von
den eugewählten mit Ausnahme derWiedergewählten ſind
fünf keine Grundbeſitzer; mit dem Kaufmann Kunth
würden es ſechs ſein gegenüber einem neugewählten
Grundbeſitzer. Bisher waren von 27 Stadtverordneten 19
Hausbeſitzer, künftig ſind von 30 Stadtverordneten ebenfalls
19 Hausbeſitzer, falls Herr Kunth gewählt wird. Letzterer iſt
von den Beamten aufgeſtellt. Dieſe ſtellen in der 2. Abteilung
etwa ein Viertel der Wähler. Von den vier zu wählenden
Kandidaten ſind aber ſchon zwei die Jhrigen, mit Kunth
würden fie bei 25 Proz. Anteil der Stimmen 75 Proz. ihrer
Kandidaten durchgebracht haben, Es iſt bei dieſem Ver
hältnis ein Leichtes, daß Grundbeſitzer und Gewerbe
treibende ihre Kandidatur durchbringen, ſie müſſen nur zur
Wahl gehen und nicht zu Hauſe bleiben. X.

Ein geſandt. Am Montag den 6. d. Mts. in der
Zeit von 10 bis 1 Uhr, findet die Stichwahl zwiſchen den
beiden Stadtverordneten Kandidaten der II. Wählerab-
teilung den Herren Kaufmann Moritz Kunth und Rechte
anwalt Dr. Rademacher ſtatt. Einer dieſer Herren iſt
perſönlich ſo angenehm wie der andere. Indeſſen dürfte
der Wahl des erſtgenannten der Vorzug zu geben ſein, weil
von den 3 in hieſiger Stadt amtierenden Rechtsanwälten 2
dem Stadtverordneten Kollegium bereits angehören.
Stellen wir uns z. B. den Fall vor, daß irgend ein Ein
geſeſſener der Stadt Merſeburg gegen dieſe eine Klage zu
führen hätte und hierfür einen Rechtsbeiſtand benötigte, ſo
würde für den Kläger die heikle Frage entſtehen, ob er mit
ſeiner Vertretung einen der dem Stadtparlamente ange
Hörigen Rechtsauwälte, die doch als Stadtverordnete die
Intereſſen der Stadt zu wahren haben, betrauen könnte.
Sollte der Rechtsanwaltſtand durch 2 Mitglieder nicht hin

reichend vertreten ſein b.e

Sturm ſcha den.
Schon wieder iſt es im Telegraphenverkehr zu recht un

angenehmen Störungen gekommen. So iſt om Freitag
der geſamte Verkehr von Berlin nach dem Weſten, nach
Eungland, der über Emden geleitet wird, nach Frank
reich, Holland und Belgtien, vollſtändig geſtört.Der Grund liegt in dem großen Sturm, der in der Nacht
auf Freitag über Weſteuropa hinwegfegte. Es handelt
ſich, wie das Berliner Telegraphenamt vermutet, haupt
ſächlich um Drahtverwicklungen in dem engliſchen und
franzöſiſchen Telegraphennetz. Das Geſtänge ſoll ziemlich
intakt ſein. Man hofft daher bald die empfindlichen
Störungen zu beſeitigen. ÜUbrigens hat der vorkanartige
Sturm auch ſonſt ſchwere Schäden angerichtet. Auf der

Familie befand, bekannt und ſie unterſtützten dieEhefrau ſo

Maas, unweit Pernis, überrannte, dem „Lok. Anz. zu
folge, der wegen ſtarker Strömung nicht ſteuerbare ruſſiſche
Dampfer „Eſtonia“ das holländiſche Kanonenboot
„Bulgia“, das unterging. Die Beſatzung wurde von einem
anderen Kanonenboot gerettet.

Amtlich wird noch gemeldet: Sämtliche Telegraphen
leitungen zwiſchen Deutſchland und England ſind in
England geſtört. Auch über ausländiſche Leitungen
ſind keine Teregramme zu befördern. Die Depeſchen nach
Frankreich, Belgien, Holland und Rheinland erleiden noch
weiter Verzögerungen. Auf dem Haupttelegraphenamt
liegen noch viele Telegramme, die nicht zu befördern find.

Bremen, 8. Dez. Der orkanartige Sturm
richtete hier erheblichen Schaden an. Jm Jnduſtrie
hafen ſtürzte ein eiſernes Gerüſt ein und riß 8 Arbeiter mit
in die Tiefe. Einer von dieſen iſt ſeinen Verletzungen be
reits erlegen.

Helgoland, 3. Dez. Das Rettungsboot der hiefigen
Station nahm die Mannſchaft des in Seenot befindlichen
Fiſchkutters „Finkenwärder 187“ auf, wurde aber ſelbſt bei
der Rückfahrt durch den heftigen Sturm auf die Seehunds
klippen zugetrieben. Ein Hafendampfer rettet e das Boot
vor dem Zerſchellen und brachte beide Mannſchaften ſowie

die Beſatzungen von drei weiteren Fiſchkuttern in Sicher
heit. Der Sturm wehte zeitweiſe mit Stärke 14 der zwölf
teiligen Skala.

Emden, 8. Dez. Hier herrſchte heute vormittag ein
furchtbarer Sturm bei einem ſo tiefen Barometerſtand,
wie er ſeit Jahren nicht erlebt worden iſt. Jm Aukenhafen
iſt ein Verladekran eingeſtürzt. Aus Oſtfriesland werden
viele Sturmſchäden gemeldet

Metz, 3. Dez. Der heftige Sturm hat heute nacht das
ſchon vorhandene Loch im Dach der Baklonhalle
vergrößert. Die Luftſchiffe wurden in einen anderen
Teil der Halle gebracht. Die Reparatur des Daches wird
eifrig betrieben. Die Ballons haben keine weſentlichen
Schädigungen erlitten.

Antwerpen, 8. Dez. Der Orkan hat mit ungewöhn
licher Stärke auf der Nordſee gewütet. Viele Schiffbrüche
werden gemeldet. Mehr als 30 belgiſche Nordſeefiſcher
ſind ertrunken.

Vermiſchtes.
(Vierfacher Mord und Selbſtmord in

Berlin) Ein erſchütterndes ſoziales Drama hat ſich am
Freitag früh im Nordoſten der Stadt abgeſpielt. In der
Weinſtraße 30 unternahm der Barbier Otto Poboß einen
vierfachen Mordverſuch. Er tötete ſeine Ehefrau und
brachte ſeinen drei Kindern lebensgefährliche
Schußwunden bei. Nach verübter Tat jagte er ſich
ſelbſt eine Revolverkugel in die Schläfe. Jn bedenklichem
Zuſtand wurden er und ſeine Kinder nach der Charits ge
bracht. Große Not und Elend haben zu der Schreckenstat
geführt. P., der im Jahre 1874 geboren und ſeit etwa
fünf Jahren verheiratet iſt, hatte früher als Friſeur recht
gut verdient. Außerdem hatte ſeine Frau 25000 Mk. mit
in die Ehe gebracht. P. war aber etwas ſehr leichtſinnig
veranlagt. Er brauchte oft ſehr viel Geld für ſich und ſo
währte es nicht lange, bis das vorhandene Geld aufge
braucht war. Da P. in den letzten Wochen nicht beſchäftigt
war, ſtellte ſich bald die Not ein, und in den letzten Tagen
herrſchte ein geradezu grenzenloſes Elend. Ein Stück nach
dem anderen wurde verſetzt, die ganze Einrichtung beſtand
ſchließlich aur noch aus einem alten Koffer und einer umge

n arn war das Elend i
gut es ging. Jn P reifte ſchließlich der Entſchluß, dem Elend
durch eine raſche Handlung ein Ende zu bereiten. Ge ver
ſchaffte ſich auf eine bisher nicht ermittelte Weiſe einen
ſechsläufigen Revolver und erſchoß damit Frau und Kinder.
Die Frau erhielt Schüſſe in die Bruſt und in die Stirne, die
ihren ſofortigen Tod herbeiführten. Wie vom Freitag
nachmittag mitgeteilt wtrd, iſt P. im Laufe des Nachmittags,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, geſtorben.
Auch das eine der Kinder hat am Leben nicht erhalten
werden können.

Anzeige.
Fs dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Eublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
h

Olga Rauch
Richard Baumann

VerlobteMerſeburg, den 5. Dez. 1909.
S

Geſtern früh 2 Uhr entſch tief ſanft
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Bruder und
Schwager, der Schriftſetzer

Friedrich Heinemann
in 32. Lebensfaßre. Dies zeigt tiefbetrübi

leid an

n

Freitag abend 6 Uhr entschlief sanft und unerwartet
nach Kurzem aber schwerem Leiden unsere innigstgeliebte
einzige Tochter

Rosa Poser
im nicht ganz vollendeten 18. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stilles Bei-
Die schwergeprüften Eltern

Frankleben, den 4. Dezember 1909.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag “23 Uhr statt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4. Dez. (Amtliche Meldung.) Die kele

graphiſche Verbindung mit England iſt
teilweiſe wiederhergeſtellt. Telegramme erleiden jedoch
noch erhebliche Verzögerungen.

Berlin, 4. Dez. Geſtern nachmittag gaben auf
den Oberpoſtaſſiſtenten Eb el im Poſtamt in der
Schwedenſtraße zwei junge Leute einen
Sch u ß ab, offenbar in der Abſicht, die Poſt
kaſſe zu beraguben. Der Beamte, der
nur leicht verletzt wurde, ſchloß ſofort den Schalter
und telephonierte um Hilfe, worauf die Täter entflohen
und in der Dunkelheit entkamen. Seitens des Polizei
präſidenten iſt auf die Ermittelung der Täter eine Be
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt worden.
NewHork, 4. Dez. Das volkreichſte Viertel
Baltimores ſoll vollſtändig eingeäſchert
ſein. Die Zahl der Vermißten ſoll auf mehrere
Hundert geſchätzt werden. 2
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Berliner Getreide und Produktenverkeße,

Berlin, 8. Dezember.
Weizen lok. inl. 213,00-916,00 Mark.
Roggen lok. inl. 16100- Mark.
Hafer fein 171,00- 181,00 Mk., do. mittel 164,60 es

170,00 Mark.Weigenm ehlKr. 00 brutto 27,00-29 76 Mk.
Koggenmehl Kr. O und 1 20,20--22, 10 M.
GSerſte inl. leicht 148,00- 158,00 Mk. do. ſchwer Se

Wagen und ab Bahn 154,00--172,00 M. do. ruß. es
Wagen leichte 128,00-181,09 Mark.

Weizen klete grob netto exkl. Sack ab Mals 1155
his er M. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 14,560 i
12.

„Mirinm“
ist in aller Munde,

die modernste Cigarette l

ands grösste Fabrik

für Handarbeit Cigaretten.

Zu haben in den einschlägigen dureoh

J Plakate Kenntl. gemachten Geschätften.

n

Entenplan 9
iſt die geteilte zweite Etage, beſtehend aus
6 Stuben, Balkon, Küche und Kammer,
zu vermieten. Dieſelbe kann ſofort bezogen
werden. Näh. bei Moritsz Sehirmer,

5 W 5 6 Zimmer mitGrößere Wohnung, Zubehör, zu ver

mieten und 1. April zu beziehen. Kann
auch ſofort bezogen werden. Offerten unter
200 an die Ervped. d. Bl.

ſof. od ſpäter Srube u. Küche3. vermiet.: mit od. ohne Kammer, an

ordentliche Leute, erwachſene Perſonen. Off
unter l Z. a. d. Exved. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
zut vermieten Halleſche Straße 15. Hof,

an Rartha Heinemanm geb. Wend
und Kinder.

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle des ſtädt
Friedhofes aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Geſtern abend 10 Uhr entſchlief nach

kurzem Krankenlager meine liebe Fran
r gute Mutter, Groß und Schwieger

utter

Sophie Götze
geb. Waſſermann

in Alter von 72 Jahren. Um ſtilles Bei
leid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Familie B. Götze

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 83 Uhr ſtatt.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 4 Kammern
nd Zubehör T Wohnung, 1 Stube
3 Kammern und Zubehör, in Knapendor)
per 1. April zu vermieten. Näheres bei

C. Brendel

Heute verschied nach Kurzem Leiden der

ſtets ausgezeichnet

Sehriftsetzer

Friedrich Heinemann.
Der Entschlafene war seit einigen Jahren in meiner Fabrik

peschaftigt und hat sich derselbe darch Pflichttreue und PVleiss
Ich verliere in ihm einen mir lieb ge-

wordenen treuen Mitarbeiter, dessen Andenken ich in Ehren

Blankenburg,
halten werde.

B. A.

G v G. S.
Papierwarenfabrik.

mit Penſion. Angebote mit Preis unter
an die Exped. d. BI.

Junger Nann ſucht anſt. Lonis

Freundliche heizvare Schlafſtelle
zu vermieten Gelgrube 35 II.

Aus

Kmnöhterich- 33232
z Caramellenzegen Lungenkatarrh, Verſchleimung,
rauhen Hals, Keuchhaßen, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich. Beſter Schutz
jeg. Erkältung des Halſes c. a Paket
25 Pf. allein bei Hermann Emanuel
HBot hardt Drogerie Merſeburg, Wülh.
Kieslieh, IJnh. Kurt Ayel, Adler
Drogerie Merſeburg, Reh. Kupper,

mit Laden und Einfahrt in der Nähe vom
Markt ſofort zu verkaufen. Auskunft er
teilt die Exped. d. Bl.

Süsses echte



In sämtlichen Abteilungen unseres Geschäftshauses Extra-

Weihnachts-Angebote.
billig ausgelegt und bieten dadurch die denkbar günstigste Kautgelegenheit. Jedes Stück ist mit jetzigem billigsten Preise

Versehen, wodurech der Rinkauf sehr erleichtert wird und jeder, aueh der Nichtkenner, ist vor Verteuerung geschützt.

E den Weihnachtsbedarf haben wir in allen Abteilungen ganz enorme Posten besonders vorteilhafte Waren ausser gewöhnlich

Pelzwaren
Reichhalt. Auswahl Colliers, Muffen, Baretts e.
in allen Pelzarten v. billigſt. b. elegant. Genre.

Taillen- u. Kopfshawls
in aparten Neuheiten, modern e Schleier,

Neue Straußfeder- und MorabuBoas.

Rüschen, Jabots
DamenKragen, Lavalliers, Spitzen, Hutnadeln,

Ziernadeln, Broſchen.

Damen- Taschen
Pompadours, Gürtel, Gürtelſchließen, Seidene

Bänder, Seidene Tücher.

Taschentücher
Leinen, Batiſt, Stickerei, Monogramm und
MadeixaTücher, Kindertücher in reiz. Kartons.

Handarbeiten
angefangene, vorgezeichnete und fertiggeſtickte

Sachen in größt. Auswahl. Stickſeiden u. Garne.

Handschuhe
Stri d Strickimitation füe e e leTrikothandſchuhe für Damen 350 Pf.
farbig und weiß 200 bis

Glacshandſchuhe für Damen und Herren mit
und ohne Futter

Strickhandſchuhe für Kinder einfarbig und bunt

Gelegenheitskäufe
in

Damen- Konfektion
Paletots, i r

Poſten Soh Warze Paletots, en An 150
Poſten Sammet-Jaoken, e 13
peſten Krimmer-Jacken ver 7
Poſten Abend- Paletots, in allen Modefarben

Poſten Kostume in engliſchem Geſchmack

Poſten Kostüme aus marine Kammgarn

Poſten Kostümröcke hübſch arviert gute Stoffe 475

Garnierte Kleider, Seiden-Blusen, Golfjacken,
Morgenröcke, Matinées,

Knaben-, Mädchen- u. Backfisch- Konfektion
in gllen Größen.

in allen modernen Farben und Webarten vom einſachſten bis feinſten Genre.

Einfarbige Cheviots, Diagonals, Chevrons, Croiseés, Serges, Satins,
Damentuche, Eoliennes etc. etc.

Kostümstoffe in engl. Geſchmack,
Schw reisse Kleiderstoffe Pr z S B. J scKs, Velours etc. für Madchenkleider.

Hervorragend billige Preiſe
voſen Engl.

faſſons

gefüttert, mit Seidenſchal, 16*

peſen Abend- Capes Fetttagen

Poſten Woll Blusen her ehe von 12 bis 450

D. zu beſonders billigen Preiſen.

x arte Blusen anelle,

Weisse ha

Herren artikel
Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Serviteurs,

Krawatten, fertige Weſten, Hoſenträger e.

Strickwesten
für Damen und Mädchen, Bluſenſchoner.

Strickweſten u. Walckjacken f. Männer u. Burſchen

Normal-Unterzeuge
Hemden, Jacken, Beinkleider aller Syſteme,

Barchenthemden für Männer und Frauen.

Wollene Tücher
Shawls, Plaids, Kapotten, Hauben, Fichus.

Kindermützen, Regenſchirme.

Strümpfe
für Herren, Damen und Kinder, in beſten

Fabrikaten, Strickwolle, Strumpfbänder u. -Halter.13
Schürzen

Tändel, Haus, Wirtſchafts, Kleider, Reform,
Träger und Miederſchürzen, in Rieſenauswahl.

Unterröcke
Tuchröcke in allen Farben, Trikotröcke mit T
Volants, hochaparte ſeidene Röcke, Flanell und

Barchentröcke, weiße Stickerei Röcke

Gelegenheitskaufin 6 verſch. Ausführ, 2,95

Tuchröcke alle Se Mi

Sridenſtoffe
für Braut, Geſellſchafts u. Straßenkleider, Röcke, Bluſen e. in farbenprächtigen S

Sortimenten.

Blusen- u. Kleider-Sammete in hervorragender Auswahl.
geſtickt in vielen Stoffarten on 80 M. bis m.
Biugen, n ginn Sie den 2 m. e

Weihnachts- Roben in eleganten Kartons.

Reobe Robe Robe Robe Robe Robe Robe Robe139 e d 9 iſf 4„Fücs Haus ums „Solid „Rarthna „Ebira „Elennt el „Clarſa
6 Meter 6 Meter 6 Meter Meter 6 Meter 6 Meter geter etere r Di l Nonuveautépraktiſcher geſtreift od. kariert geſtreift od. kariert len rn Diagonal e od. Fiſchgradſtoff in engl. Geſchmack

Hauskleiderſtoff Hauskleiderſtoff Hauskleiderſtoffe, in ſchönen Farben ſolide Qualität ſchwere rein in allen Farben reine Wolle
mit Beſaßz mit Beſatz Hichartig, m. Beſatz mit Beſatz mit Beſatz wollene Ware mit Beſatz 110 em breit

Do Zeo e 450 G 7 O 10*D am enhena dex 3 beſonders billige Handtücher. Bettwaäsche.
e be S Weihnachtsſerien. Aeußerſt vortellhafte Gelegenheitspoſten: Garnituren, fertig genäht, beſtehend ausSerie I Serie I ESerie n e a e re Se e ane kraft her t S Jacquard-Gerstenkorn, 48)(110 em g00 aus glatten Dinon von eDamenhemden aus kräft. g. Damenhemden aus Ia. Damenhemden aus fein h s geſtreiftem Satin von 5.30 bis 9.60

Hemdentuch mit Spitze e a m die z nnx 5 in groß, geſumt u. gebändert Dutz n Da von 620 bis 1080
und Hohlſaumlanguette, aſſe eingearbeitet, Lan Fantaſieausführung, y vbunt kariert von 2.75 bis 6.80Vorder und Achſelſchluß guette, Achſelſchluß Vorder u. Achſelſchluß S e vunt geblümt von 2.75 bis 7.50
Tag und Nachthemden, Beinkleider, Nachtjacken, Frisiermäntel, S BettücherUntertaillen Feinleinen Gerstenkorn m. Atlasſtreif. Iſj00 ohne Naht, ſauber geſäumt, aus Dowlas

50)(115 em groß, geſ. u. geb. Dutz.bis zu den allerſeinſten Qualitäten und Ausſtattungen in größter Auswahl.

Schlafdecken
Wäſchetuch in Kamelhaar,
Spezial Marke Wolle und Baumwolle

Reiſedecken
BWalbrentuh

Fellvorlagen
Coupon 20 Meter Fußtaſchen

ge Sofakiſſen
Kiſſenplatten

werantwocrriche

Tiſchwäſche Küchenwäſche
Tiſchtüch r, Servietten, Tafelgedecke, KüchenHandtücher, Wiſchtücher, Ge

Teegedecke, Kaffeedecken ſchirrtücher, Spültücher, Scheuertücher
e in hervorragender Auswahl. in hervorragender Auswahl.

Teppiche
beſte veutſche Fabrikate und echte Hrient Teppiche in allen Größen und

Ausführungen.

Gardinen Dekorationen Zugvorhänge

Brummer Benj amin, hal
M Grosse Ulrichstrasse 2223.

Neraktion, Drug und Verlag von Ty. Röoßner in

und Halbleinen allerbilligſt.

ne ren Wäſchetuch
Einrichtung paſſend Spezial Marke
DiwandeckenFenſterſchützer Praugwloh

Borten, Kanten III
Tülldecken Coupon 20 Meter
BettdeckenGobelins e. 11 M.
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Beilage zum „Rlerſehurger Correſpondent“.
Nr. 285. Sonntag den 5. Dezember 9909 36. Jahrg.

Zwelte Bellage.

Provinz und Amgegend.
FErfurt, 3. Dez. Die leidige Angewohnheit vieler Kinder, Treppengeländer zu „Rutſch

partien“ zu benutzen, führte in einem Hauſe der Löber
ſtraße einen Un glü cksfall mit tödlichem Aus
gang herbei. Das S jährige Töchterchen des dort
wohnenden Hausmanns Hohlfeld verlor im 3. Stock
auf dem Treppengeländer das Gleichgewicht, ſtürzte
bis in das Erdgeſchoß hinab und trug außer anderen
Verletzängen einen Schädelbruch davon. Ohne
wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein, ſt ar b das

Kind.
FEilenburg, 3. Dez. Jn einer Wohnung der

Franz Albertſtraße pl e durch unvorſichtige Er
hitzung eine Wärmeflaſche aus Zinn infolge
ſtarker Dampfentwickelung. Ein eiſerner Ofen mit
Kachelaufſatz wurde auseinandergeſprengt. Der
40 jährige Dienſtknecht Bettzieche in Klein Wölkau,
der auf der Bitterfelder Chauſſee nahe Delitzſch vom
Wagen fiel und von ſeinem eigenen Geſchirr über
fahren wurde, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen.

F Oſchersleben, 4. Dez. Bei der geſtrigent wurden gewählt die
Herren Oberpoſtaſſiſtent Fricke und Barbierherr Krebs
ſen. Mit Herrn Krebs zieht zum erſtenmale ein ſozial
demokratiſcher Abgeordneter in das Stadtparlament ein.

F. Mühlhauſen i. Th., 4. Dez. Die elek
triſche Uherlandzentrale für die Kreiſe Mühl
hauſen, Langenſalza und die gothaiſchen und ſchwarz
burgiſchen Ortſchaften iſt jetzt geſichert.

FTennſtedt, 2. Dez. Nun wiſſen wir es
ganz genau. un weiß man auf einmal, weshalb
die en orme Verteuerung der Streichhölzer
eingetreten iſt. Ein Parteiſekretär des Bundes der
Landwirte aus Berlin hat es hier verraten. Der
Redner ſagte u. a. „Meine Herren, ich komme zu der
Zündholzſteuer Meine Herren, wir haben derſelben
zugeſtimmt. Das geſchah deshalb, meine Herren,
weil wir die Hausfrauen zur Sparſamkeit erziehen
wolle en. Meine Herren, wenn die Zünd
hölzer teurer ſind dann meine Herren werden ſie auch
nicht mehr zum Spielzeug der Kinder, und damit,
meine Herren, iſt auch mancher Feuersgefahr
vorgebeugt, meine Herren

FGöttingen, 4. Dez. Das Tauwetter ver
urſachte in Wildemann zwei Lawinenſtürze;
mehrere Häuſer wurden verſchüttet.

F. Rudolſtadt, 2. Dez. Der Stadtrat hat in
ſeiner letzten Sitzung die Erbauung eines neuen
Rathauſes nach den Plänen der Münchener
Architekten Veil und Herms endgöltig beſchloſſen.
Die Forſtſekretärswitwe Obſtfelder vermachte der Stadt
ein Le gat von 3000 Mark.

F. Meuſelwitz, 2. Dez. Bei der ſtattgefundenen
Stadtverordneten wahl wurden die 6 aus
ſcheidenden Stadtverordneten wiedergewählt. Die
3. Abteilung überließ man kampflos der Sozialdemo
ratie. In der 2. Abteilung unterſtützen die Sozial
demokraten die Liberalen. Die Zuſammenſetzung bleibt
die gleiche wie im Vorjahre: 6 Konſervative, 6 Liberale
und 6 Sozialdemokraten.

Sondershauſen, 4. Dez. Der Landtag
nahm mit großer Stimmenmehrheit die Einrichtung
der haupt amtlichen Schulaufſicht unter der
Beteiligung der Geiſtlichen an.

FNeuſtadt b. Koburg, 4, Dez.
Greiner, der ſich den Scherz machte, am Tage der
Reichstagserſatzwahl wegen des Sieges des ſozigal

Der Glasbläſer

demokratiſchenKandidatenmiteinerKirchen-
glocke zu läuten, wurde deswegen vom Schöffengericht
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Gera, 4. Dez. Das von den ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſene, in der Preſſe viel erörterte Orts
geſetz betreffend die Abgaben für Balkone und
Erker hat jetzt die Genehmigung des Fürſtlichen
Miniſteriums gefunden.

F. Schleiz, 2. Dez. Die erſchienene Uberſicht
der fürſtlichen Landesſparkaſſen in Gera, Schleiz und
Lobenſtein konſtatiert für das Jahr 1908 eine Ab
nahme der Spareinlagen um 2141530 Mk.,
die durch erhöhte Zurücknahme engelegter Spargelder
eingetreten iſt.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft
vor dem Schwurgericht.

Kiel, 8. Dezember.
Gleich nach Eröffnung der heutigen Sttzung ergriff

Verteidiger Juſtizrat Wallach- Eſſen das Wort für den
Angeklagten Frankenthal: Nur wenn die Schuld der
Angeklagten nach allen Richtungen hin erwieſen iſt, dürfen
Sie verurteilen. Mögen die Verdachtsgründe noch ſo ſtark
ſein, ſie genügen nicht zu einem Schuldigſpruch Das
Schickſal der angeklagten Kaufleute iſt untrennbar ver
bunden mit dem Schickſal der angeklagten Beamten. Wenn
Sie, meine Herren Geſchworenen, was ich erwarte, die
Beamten freiſprechen, müſſen auch die angeklagten
Kaufleute freigeſprochen werden. Die Anklage iſt nicht
genügend fundiert, um einen Schuldigſpruch zu recht
fertigen. Es handelt ſich für die Angeklagten um Sein
oder Nichtſein, um Leben oder Tod. Mögen ſie geſtohlen
haben, mögen ſie etwas veruntreut haben, ſie können in
dieſer Verhandlung deswegen nicht verurteilt werden,
denn hier iſt die Anklage wegen Amtsunterſchlagung und
Anſtiftung dazu erhoben worden. Nur wenn die Beamten
etwas unterſchlagen haben, was ſie in ihrem Gewahrſam
hatten, können ſie verurteilt werden. Wir dürfen keine
Sittenrichter ſein, ſondern wir müſſen uns an die feſtſtehen
den Tatbeſtandsmerkmale halten. Selbſt wenn Sie
zu dem Ergebnis kämen, daß auf der Anklage
bank Leute ſitzen, die etwas Unrechtes getan haben,
von denen Sie ſich der Tat verſehen könnten, machen Sie
dann Halt und gehen Sie nicht weiter! Es mag vielleicht
bedauerlich unb traurig ſein, daß man dann die Angeklagetn
nach dem Geſetze nicht faſſen kann, aber ſie müſſen ſie auch
in dieſem Falle nicht freiſprechen, weil ihnen die Tat, wegen
welcher ſie angeklagt ſind, nicht bewieſen iſt. Es muß ihnen
genau bewieſen werden, wie, wo und wann ſie die Sachen,
die ſie in Gewahrſam hatten ſteh rechtswidrig augeethaben. Wenn das nicht der Fall iſt, müſſen ſte ne ſorgen

werden, mag die öffentliche Meinung ſagen, was ſie will.
Der Eiſenhof auf der Kaiſerlichen Werft iſt ein Raum, der
den ganzen Tag offen ſteht, durch den auch Züge hindurch-
fahren müſſen. Jſt das ein Gewahrſam Wenn Sie ſich
das überlegen, können Sie ſich alle weitere Arbeit ſparen.
Sie brauchen an die einzelnen Schuldfragen gar nicht mehr
heranzugehen. Der Tatbeſtand der Amtsunterſchlagung
iſt damit ſchon ruiniert. Wenn das der Fall iſt,
machen wir eine Verbeugung vor der Anklage. Wir ſagen,
ſie hat den Staat retten ſollen, aber wir ſind nicht dazu da,
die Mängel der Anklage durch unſere Vermutungen zu er
gänzen. Und dann, wo iſt die rechtswidrige Zueignung
erwieſen Die Anklage hat ſich zur Verteidigerin der
kaiſerlichen Werft aufgeworfen. Eine ſchwerere Verurtei
lung der Werft, als es durch die Anklage geſchieht, iſt aber
garnicht zu denken. Wenn die Ziffern der Anklage zutreffen,
dann muß jedermann durchaus die Schlußfolgerung ziehen,
daß die kaiſerliche Werft ſeit zehn Jahren in einer uner
hörten Weiſe verwaltet wurde. Wir Verteidiger der An
geklagten ſtehen dem gegenüber auf dem Standpunkt,
daß in dieſer Beziehung die in der Anklage liegenden
ſchweren Verdächtigungen nicht zutreffen. Wir ſtehen auf
dem Standpunkt, daß es in Preußen Deutſchland nicht
möglich iſt, derartige Unterſchleife zu begehen. Wir ſtehen
auf dem Standpunkt, daß unſer Beamtenmaterial nicht ſo
korrumpiert ſein kann. Die Pflicht, die Angeklagten zu
verteidigen, involviert zugleich die Verteidigung der kaiſer
lichen Werft ſelbſt. Als es ſich für die Anklage darum
handelte, im einzelnen den Beweis zu führen, daß etwas
unterſchlagen worden iſt, als wir an die Submiſſionen
kamen, da konnte ſie die mit Fleiß geſammelten Er
mittelungen des Unterſuchungsrichters nicht aufrecht er
halten. Da verſagte die Anklage weil ſie ſich ſtützte auf

ein Material, das von Polizeibeamten zuſammen getragen
war, und zwar nicht für die Zwecke dieſes Prozeſſes, ſondern
für die Zwecke der Vorbereitung eines Prozeſſes für ver
meintliche Entſchädigungsanſprüche. Dieſes Material iſt
Der geraten worden gegen das Verſprechen von

eld.
Jch will ſelbſtverſtändlich nichts dagegen einwenden,

daß Kriminalkommiſſar Wannowski für ſeine mühſelige
Arbeit eine Bezahlung erhält. Aber er hat doch gearbeitet
im Intereſſe des Reichsfiskus, im Intereſſe des Geldſacks
des Reichs. Er war im Jntereſſe der privaten Entſchädi
gungsanſprüche der kaiſerlichen Werft tätig und er ermit
telte nur, was ziffernmäßig die Angeklagten Heinrich
Chrunſt und Riecken unterſchlagen haben ſollen. Wir ſind
davon überzeugt, daß er und ſein Gehilfe, ſein „Meſchore“
(Heiterkeit), den Lohn bekommen werden; aber wir ſind
auch davon überzeugt, daß ſie die denkbar ungeeignetſten
Stützen der Juſtiz ſind. Sie haben eine ähnliche Poſttion
dem Reichsmarineamt gegenüber, wie der Anwalt, der
gegen Honorar für eine Partei im Zivilprozeſſe tätig iſt
Es iſt mir noch nicht vorgekommen, daß bei einer Anklage
wie dieſer, bei der ein fortgeſetztes Delikt über 10 Jahre
angenommen wird bei der alſo das Delikt beinahe ein
gewohnheitsmäßiges geworden iſt, nicht eine einzige
Handlung nachgewieſen iſt. Als Juriſt bedaure ich
dieſes juriſttſche Ergebnis von Kiel aufs ttefſte. Denn das
iſt ein gefährliches Gebiet, auf die ſich die Anklage begeben
hat, ein Gebiet, bei dem möglicherweiſe die Sicherheit des
Staatsbürgers in Frage käme. Frankenthal hat weiter
nichts gemacht, als die Verhältniſſe der kaiſerlichen Werft
für ſich auszunutzen verſucht. Wenn die Beamten wirklich
ſo viel Geld von den Händlern bekommen hätten, als die
Anklage annimmt, dann müßten ſie ja immens reiche Leute
geworden ſein. Aber Kriminalkommiſſar Wannowskt, der
alles durchſucht hat, würde ſicher das gefunden haben.
Dabei hat Chrunſt nicht einmal die Koſten der Selbſtbe
köſtigung bezahlen können. Meine überzeugung iſt die,
daß auf der kaiſerlichen Werft viel Bureaukratismus ge
herrſcht hat und daß auch nach mancherlei Richtung hin
nicht beſonders kaufmänniſchaverfahren worden iſt. Aber
meine Überzeugung iſt auch die, daß es bei der Integrität

des Beamtenperſonals der kaiſerlichen Werft nicht möglich
war. ſolche Unterſchleife vorzunehmen. Von der ganzen
Anklage bleibt weiter nichts übrig als das dürch einen
Kriminalſchutzmann aufgenom nene Geſtändnis des Ange
klagten Chrunſt. Das iſt die letzte Säule der im übrigen
gänzlich erſchütterten Ankkage

Das Arxteil.
Kiel, 3. Dez. (Tekegramm.) Die Geſchworenen

verneinten ſämtliche Schuldfragen, und dasGericht ſprach infolgedeſſen alle Angekkagten

e erwis Htes
e SBah hnunfaälle) Wie ein Telegramm meldet,er bet Wertheim in der Pfalz infolge vorzeitiger

Offnung der Abteiltür der Gutsbeſitzer Gutting von
Lingenfeld aus dem Zuge. Er erlitt einen doppelten
Schädelbruch und ſtarh Einem weiteren Telegramm
zufolge wurde in Lennev der 45jährige Tonwarenhändker
Roß aus Elberfeld von einer Rangierlokomotive erfaßt
und getötet Roß trug auf dem Rücken eine mit Waren
gefüllte Ktepe. Dieſe wurde, weil Roß zu nahe am Rande
des Bahnſteigs ſtand von der Lokomotive ergriffen. Roß
fiel auf die Schtenen und wurde mitten durchſchnitten.
Bei dem italieniſchen Orte Ponte Galerag, zwiſchen
Civitavecchia und Rom, lief wegen falſcher Weichenſtellung
der Perſonenzug Rom Piſa auf ein totes Gleis und ſtieß
gegen einen Sandwagen. Die Lokomotive mit Tender und
einem Wagen fielen um, ein Ehepaar blieb tot und zwei
Perſonen wurden verwundet.

Reklameteil.
Was lles im Theater liegen bleibt,

e das iſt nicht zu ſagen. Natürlich am meiſten
Pompadours. Und was meinen ſie nun, was wir
neulich in zehn ſolcher Dinger gefunden haben, die
an einem Tag liegen geblieben waren Bonn
bonnieren, mit Fays ächten Sodener Mineral
Paſtillen gefüllt Das iſt uns ein Beweis dafür

r geweſen daß die Damen doch wirklich alles Gute
2 zu ſchätzen wiſſen und nun können wir uns auch
W erklären, warum unſere Vorſtellungen jetzt gar

W nicht mehr durch Huſten und räuſpern geſtört
S werden. Das machen eben Fays ächte Sodener,

die man überall für 85 Pf. haben kann

Weſhnachts-dusstellung
ist eröffnet u. laden Wir zur zwanglosen Besichtigung derselben ergebenst
ein. Neben allen Neuheiten finden sich in fast jeder Abteilung Gelegen-
heitskäufe vor, die zu Weihnachtsgeschenken besond. empfohlen werd. Können

A. Huth 6o.
Gr. Steinstr. 86/87.

Unsere Preise sind anerkannt billig.
Unsere Auswahl in allen Artikeln ist erreicht

Die

Halle a- S. Marktplatz 21.



3walhſtecſleigecng,

Zum Zwecke der Auſhebung der Gemein
ſchaft, die in Anſehung der in Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von Merſeburg
Band V Blatt 768 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes au
den Namen des Zimmermanns Friedrich
Augußt Schmidt eingetragenen Grundſtücke:
a) Merſeburg Winkel 8, Wohnhaus mir

Hofraum mit einem Gebäudeſteuer

Marie MNöler Noch

Inh. M. Merker u. H. Sachse
Kleine Ritterstr. 11 Kleine Ritterstr. 11

Kerein

der Fleiſcher
geſellen- Brüder

ſchaft zu Rerſeburg
gibt ſich die Ehre, zu

dem Sonntag den 5. d. M, von abends
7 Uhr ab, im „Tivoli“ ſtattfindenden

Krvanzehnennutzungswerte von 132 Mk.,Kartenblatt 3, Parzelle 119, Acker, Plan
539 in Größe von 2 a 80 qm mit einem
Grundſteuerreinertrage von 0,07 Talern

Grundſteuermutterrolle Artikel 356
Gebäudeſteuerrolle 1766

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke
am 22. Janttar 1910,

vormittags 9 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg. den 29. November 1909
Königliches Amtsgericht.

G. Ausloſung
Rerſeburger StadtAnleihe

Behufs planmäßiger Tilgung der Merſe
burger Stadtobligationen ſind am 23. v. M
die nachbenannten Stücke gezogen worden
und werden den Jnhabern hierdurch zur
Rückzahlung am 1. April 1910 gekündigt.

Lit. A à 1000 M.
Nr. 622, 661, 768, 818, 921

5 Stück 5000 Mk.IAt. B à 500 n
Nr. 1845, 1851, 2042, 2075,2129, 2215, 2248, 2866,

2372, 2383, 2406, 2421,2522, 2644, 2682, 2710,
2720, 2756, 2761, 2891,

2947 21 Stück
Lit. C a 200 M.

Nr. 3333, 3344, 3433, 3527,

S 10509 Mk

Unſere

eihnaehts Ausstelung
iſt eröffnet und empfehlen wir in größter Auswahl

Lederhandschuhe acs, Mocha und Stepper (Marke Anker)

Stoffhandschuhe in den modernſten Farben und Huaglitäten
(imit. Däniſch mit Futter)

Ball- u. Gesellschaftshandschuhe See TorLeder, Stoff u. Seide

Ball-Shawles e a See ballblumen enche
Orenburger Shawles u. Iücher e
Sport-Mützen, -Shawls und -Sohleier

Motor Scarfs und Kragenschoner

Schwarze Schürzen in Seicde und Wolle
Reiseplaiis in den modernſten Deſſins in allen Preislagen

Gürtel e Neuheiten

Küschen Küschenkartons fichus
Päffehen Kragen und Krawatten

Sohleifen

ganz ergebenſt einzuladen
Der Vorſtand.

„Suterpe“
Sonntag den 5. Dezember

Ausflug nach Meuſchan
(„Kaffeehaus“).

Dortſelbſt von nachmittags 3 Uhr an

Tänzehem,
Der Vorſtand

S svoveeaeeese

Angenehmer Ausflug

nach Hchkopau.
Gasthof Deutscher Kaiser
ff. Kaffee und Kuchen.
Gepflegte BiereKräftigen Imbiss.

Ergebenſt L. Berger

Wirt und
3762, 3770, 8832 7 Stück 1400 M

Sa. 16900 Mt.
Eine Verzinſung über den 1. April 1910

hinaus findet nicht ſtatt, der Wert etwe
fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital
betrage gekürzt. Die Auszahlung der ge
r Obligationen erfolgt vom 1. April

gHausverkauf.
Neuerbautes herrſchaftliches Wohnhaus

mit großem Garten, Nähe des Seminars
ſofort zu verkaufen. Offerten unter Haus
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Agent.
verbeten.

Montag den
S a r abends
8 V ſhr,

d Rorats
verſamm-

lung

Wegen vorgerückter Saiſon ſtellen ſärntliche garnierte u. ungarnierte

Damen und Kinderhüte zu allerbilligſten Preiſen zum Ausverkauf
1 Poſe Herren u. DamenGlacéhandſchuhe, ſolange der Vorrat

reicht, Paar I,50 Mk.

Täglich großartige Unterhaltun

und Sehenswürdigkeiten.

e in Leder und Seide zu
AtndkerRefthurant

heiselschlösschen.

durch meine vielen Automaten, Raritäten

Jul. Grobe.

Merſeburg.
Sonntag den 5. und Montag den

6. Dezember 1909

Großeseutei i n
Weg an 1/3

Abends 7!/2 Uhr.
Hierzu laden ergebenſt ein

Das Komitee. Fr. Schieke.
e e Einladungen e tChüringer Jof.

a la Hamburger Dom
gross. Festrumme

Heute Sonnabend abend 8 Uhr

Variété-Vorstellung.
Eintritt frei.

e e 4

e e 8n d

l

im „Tivolt“.
Der Vorſtand.Junſihagini-

Verein Merſeburg
Sonntag den 5. Dezember,

nachmittags 4 Uhr
Versammlung

e im Reſtaurant zum Merſe
burger Raben.

Gäſte willkommenFemeniſt des Neumarkts

Monats-Versammlung
Dienstag den 7. Dezember, nachmittags
4 Uhr im „Augarten Der Vorſtand

Verein ſür Selwatunde.
Montag den 6. Dezember
GeneralVerſammlung

im „Herzog Chriſtian
Tagesordnung: Vorſtandswahl und

Jahresbericht.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

erwünſcht. Der Vorſtand.
Welt herun
auf dem Reumarlt.

Der ktrehliche Verein des Neumarkts S S

liebhaber-

brand, Mosaikbrancdh,

Metallplastik, Batik,
BKerbsechnitt, Plach-

eignen sich als Weihngehts-
Geschenke ganz besonders.

stehen Interessenten gern zur Ver-
fügung

Oel- und Aquarellfarben,

Künste
n Gosehmaoxkrollo Zotohnungen,

Tieſbrand, Plach- Grosse Auswahl.

Tarso, Billige Profse,

gehnitt

Meine illustr. KRataloge

Brennapparate, Werk-Zonge, Beizen, Burgstrasse 7.
Fernsprecher 291.

Pinsel, Keilrahmen,
Malleinen.

Sämtliche Mal- und
e S

T

Sonntag n Kiyet 4 Uhr und abends
2 gr. Pestvorstellungen

mit ganz neuem Programm.
Volksbeluſtigungen und Biertunnel

von früh 11 Uhr geöffnet.

Schützenhaus.
Heute große

Familien- Unterhaltung
durch erſtes Leipziger

Variéte-Ensemble,
Kein e Babige Preiſe.

i tm zütigen Zuſpruch e I geenn
Vorlässlſoher Nann,

gleich welchen Berufes, ob in Stadt oder
Dorf wohnhaft, zur Uebernahme eines Ver
ſandgeſchäftes geſucht, ſehr lohnende Neben
deſchäftigung, einige Stunden Tätigkeit
tägl. genügen. Kapital nicht erforderlich.
e Rheiniſche Aenheiten- Induſtrie

m. b. H. Aehlem- Rhein
Veſſete FamlienWüſchen

zum im Hauſe waſchen werden ange
nommen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Porlemonnoie mit Inhalt

vor einigen Tagen im Bahnhofsgebäude
h et Von wem? ſagt die Exped.beabſichtigt auch in dieſem Jahre für arme

Kinder des Neumarkts eine Chriſtbeſcherung
zit veranſtalten. Gaben der Liebe für die
ſelbe nehmen entgegen Wachtmeiſter a. D.
Zinsly und Porter Boit.

mit Springbrunnen zu verkaufen. Zu er zu kaufen geſucht.
fragen in der Exped. d. Bl.

Kurie
an die Exped. d. Bl. erbeten

Wenn Filiceimne
Offerten unt. „Woynne“

dDiſſa geſſr. Gurt verloren.

Abzugeben Kl. Ritterſtraße 10 I.



Wegen Aufgabe unſerer Filial Lagerräume Ludwig
Wuchererſtraße

praktiſcher Weihnachtsgeſchenke in Luxus und Kleinmöbeln, ſowie

diverſen Salons, Wohn, Speiſe, Herren und Schlafzimmern
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, teilweiſe unter Selbſtkoſtenpreis.

e. G. m. b. H,„

Halle a. S.,
Crosce Ulrichstracce 50, neben den Laiſerſäler.

Prabüsehe Meitpaoht-besb hen

Schlafröcke ſtarke mollige Stoffe Mk. 950 15 19 24

Schlafröcke wundervolle Neuheiten Mk. 29 5 5 45 S
mit Tuch oder Cordelbeſatz in Stoff, Peluche, Sammet oder Seide.

90Rauch-J oPP O vom einfachſten bis zum feinſten Genre Mk. 7 -5
Nur eigene Herſtellung unſerer Berliner und Leipziger Häuſer,

daher

Konkurrendzlos billige Preise.
0 I 90Kinder-Anzüg S in Bluſen, Norfolk, Jackett Fagons von 2 -25

NB. Dieſe Abteilung bietet mehrere Tauſend Piecen.

Endepols Dunker,HALILE a. n Grosse Ulrichstrasse I9, Ecke e

Grösstes und vornehmstes Haus in
Nur hieſige Schneider

Herren- und Knaben- Konfektion e
von Halle a. S. und der Provinz Sachsen

Keine eingeſchickre

Konfektion

Von Sonntag ab ſteht eine Aus
wahl junger hochtragender und friſch

W milchenderReichskrone.
Täglich von 7 12 Uhr abends amitlien- Konzert

Heute Sonntag

T 3 grosse Konzerte
vom Damenorchester Walzertraum,

8 Damen. Entree frei. 8 Damen.Hochachtend Magdalena Knietzseh.

Kühre
mit Kälbern

e bei mir zum Verkauf.termann Neydenreich,
IGrumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

7 viuler e h auf
Wir bieten somit das grösste Verkaufs Ereignis für den ganzen Saalekreis etc.

Sprechmaſchinen 1284 Stuek
neueste Modelle, 75. 00, 26.50, 19.50, 1450, II. 75.

Kaſfſeeservicee für 6 Personen
Von 25.00, 2.95, 1.95, 1.45.

Tafelserviee für 6 Personen

Srhallplatten,
doppelseitig 25 cm Durchmesser S Pfg.

Herrliche Weihnaehtsplatten.

Pyonggraphen 7 759
kadellos spielend,

gehrleideſe Poſe
verkaufen Wir zu Ausverkaufs Preisen mit

92, 72, 46 Pfg.
Der Weihnacehts mann

Vollzieht jeden nachmittag eine Gratis-Ver-
teilung von Geschenken.

Von 95.00, 9.50, 6.50, 4.95.

Bierservice, 7 Teile
Von 18.00 bis 85 Pfg.

Likörserviee
Von 6.50 Pis 1.35, 95 Pg.

Küchengarnituvren,
16 Peile, fein dek. 4.95.

In üllen Aptellungen reiche Auswahl von Geſchenl-Artkkeln zu beſonders billigen Preiſen.

Wir geben ferner

Gutſcheine
für unſeren

Metall Prunk-
Kalender,

M. Bär, Ia Grosse Ulrich-

a 8trasst 54. Ruhg

Verlungen

bie



Für denMünn Belarf zuwrbehtih. Preen

III trich-lachen. Jagd Westen. Barchent-hemden. Norwal-Hosen.Grosse I ial- Abteilung für e 9
e eisse Damen Mich s t r i e k wolle PehrCollers-Stolas.

Menüde nen n Vorzügliehen Marken kerkbchuhe. Irnpfe

Peftreuge. Peft-Inletts. Bett-kedemm. Uandtüdche. Wvchicher
Herreu-Anzöge,Paletols, Ulster, zhaben Annre Grosse Posten bessere Kleider und Zlusenstoffe

iro Preise bedeutend herabgesetzt und in Serien eingeteilt:

Sorie I II III IV. V VI VIIſetet 65 680 1.00 1 25 1.50 1.75 2. 00 per Meter.
ev z Seidenstoffe, ausreichend für Blusen 130 225 2.75 rer Heer

Barck Kinben J üarwen. Joſſſche ſchöocſen. fiſſonagon J. Alten
Damen- und Kinder- Konfektion der vorgerückten Saison halber

ebenfalls im Preise bedeutend ermässigt
Hlegante S Besondere Gelegenheitskäufe in allen Abteilungen T

e Aueh Sonntags sind die Geschäftsräume bis J
abends 7 El webſſuet

e e

Achtung

h Gin Poſten billige Aepfel,m Mammut-Sprech- V m n
Frau Hedwig Hartunges und Konzert- Apparatedie beſten ſind. Preis von 18 bis 1300 Mk aſien Apfel- und Sinn Sele

Grosse Plattonauswahl. zu verkaufen

6 Stück große gebrauchte Grammophone ugebe billigſt ab. Billige
Ann holl. Auſtern mius Erovo, AutonaheRefanrmnt Shuhwaren

Prachſu Alüſchſofa 55 Zik, daß meineHofatiſchh 12 k. gr. Hüunlen
ſpiegel m Conſole 38 Mk. Vertikow 42 k. Teppirh, 4 Rohr
lehnnühle, Rhre, ſehr gediegene
Schlafſtnsen Einrichtung helle
graue Küche nunr 55 2uk, ſofort
zu verkanfen

c Selten h liger MöbelVerkanf

Haſle a. S, Geiühr 1 Tr

Chuhthüume.
Montag morgen Heht ein Waggon

Chriſtbäume am Güterbahnhof zum Verkauf.

empftehlt L. Zimmermann. Fran B. Otto Wagnerſtr. 6.e

Mersehburg. 0t0 Franke Burgstr. 13.
Mitglied des Rabatt-Spar-Ver eins-

Grosser Weilhnachts- Verkauf
zu ſehr billigen Uxxiſen in allen Abteilungen meines Geſchäfts Beſonders empfehle ich

S Damen Konfektiom. BeGelegenheits- Posten in Blusen-Röcke, Gurtel, re etDamen Taghemden, Pelzwaren, Teppiehen, Gardinen,
Damen Beinkleider, Bettvorlagen, Fellen,Bett-Bezuge, Weiss und farbig. Pſoider und Blusenstoffe Tisch-, Schlaf-, Reise-, Stepp-

Handtüuecher, in hervorragend schöner Auswahl. decken,
ITischwaäsche, Bett-Decken, Echarpes,Taschentücher Schürzen Unter Röcke Krick-Westen,

Imetts, Bettfedevrn, aller Art extra billig. e Normal- Wäsche S
er e e ten, ruck n Berlag von h. Roß ner, Merſeburg.



Dritte e Vellege

Deutschland.
(HDas Zentrum verwirft zwar dasDuelt) grundſätzlich, ſeine Anhänger können aber

auch anders Das geht aus einer Erklärung des
Fabrikbeſitzers Maus in Köln hervor, der bei den
letzten Stadtverordnetenwahlen für das Zenkrum kan
didiert hat. Gegenüber einer Anzapfung der ſozial
demokratiſchen „Rheiniſchen Zeiting“ erklärt er jetzt
wenn er auch auf dem Boden des Zentrums ſtehe, ſo
werde ihn dieſer Standpunkt nicht hindern, ſo zu
handeln, wie er es ſeiner Stellung alsOffizier ſchuldig ſei.

(Gemaßregelt worden) ſind die Katto
witzer Lehrer, die bei der Stadtverordnetenwahl
für die polniſchen Kandidaten geſtimmt
hatten. Wie die „Deutſche Tagesztg.“ mitteilt, ſind

ſie „im Intereſſe des Dienſtes“ nach Landgemeinden
verſet t worden.

Schildhalter des Polentums“)
dieſer Ausdruck ſtammt aus der Kreuzztg. wollen
die Klerikalen auch weiterhin bleiben. Gegen
über der neulich wiedergegebenen Kritik des konſer

vativen Blattes ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: „Die
Unterſtellung der Kreuzztg. daß das Zentrum ſich

mit der nationalpolniſchen Bewegung identiſiziere,

weiſen wir mit aller Entſchiedenheit zurück, woben wir
unſer Befremden darüber nicht unterdrücken können,
daß das konſervative Hauptorgan zu einer ſolchen Art

der Polemik ſich verſteigt. Wenn die „Kreuzztg. derAnſicht ſein ſollte, daß die geſamte polniſche Bevölke

rung in Preußen den großpolniſchen Beſtrebungen an
hänge, und auf die Losreißung der öſtlichen Provinzen
von Preußen hinarbeite, ſo möge ſie ſich an die Zu
ſtimmung der polniſchen Fraktion zur
Reichsfinanzreform erinnern, die doch ſicherlich alles andere war, als ein Akt deutſchfeindlicher

und xevolutionärer Beſtrebungen Im übrigen aber
wird uns auch die Gegnerſchaft der Konſervativen
nicht im geringſten davon abhalten, die berechtigten

orderungen der polniſchen Bevölkerung zu unter
ützen, und wir ſind auch der Anſicht, daß es dem

Staatswohle viel gedeihlicher ſein wird, wenn der
ſtagatstreue Teil der polniſchen Bevölkerung in ſeiner

Treue befeſtigt, als wenn m er durch che
Maßnal ager wenn r

wird ec (Soz aldemokraten alsteurer v der e e en Verein in Of ffen
bach a. M. hat in einer ſchwach beſuchten Verſammlung ohne Widerſpruch beſchloſſen, den Bierboykott

aufzuheben. Sehr bezeihnend für die Sozigldemo
kratie iſt der Grund, der zu dieſem Beſchluße geführthat. Die „Köln. Volksztg. ſchreibt darüber Obwohl
noch der mit großem Tamtam ins Werk geſetzte, von

Parteiwirten bekämpfte Beſchluß der Arbeiter beſtand,
kein verteuertes Bier zu trinken, hat der Vorſtand derſozialdemokratiſchen Saalbaugeſelſchaft beſchloſſen,

den Bierpreis auch im Saalbau um einen Pfennig zu
erhöhen. Man rechtfertigte den Beſchluß mit der
Tatſache daß der an die Brauer zu zahlende Bierauf
ſchlag eine Mehrausgabe von 300 Mk. im Monat ver
urſache. Nunmehr werden wohl auch die Genoſſen
im Offenbacher Lande den Bierboykott auſheben müſſen.
Denn wenn die Genoſſen in ihrem Saalbau verteuertes
Bier ausſchenken, können ſie doch nicht von des Wirten
auf dem Lande das Gegenteil verlangen

(Sozialdemokraten als Arbeitgeber
Die ſozialdemokratiſche „Rhein. Ztg. veröfſfentlichte
kürzlich einen Artikel, in dem es u. a. hieß „Tatſäch
lich ſind die Arbeitsverhältniſſe im „Vorwärts“ und
im Betriebe der „Leipziger Volkszei ung weit beſſer,
als der Buchdruckertarif vorſchreibt, ſo daß ſie von

„Bierver u

e für Deutſchlands ne und
Schriſtgießer“, das Organ der der ſozia demokratiſchen

Partei ſehr naheſtehenden Buchdruckergewerkſchaft:
„Wenn geſagt wird, daß die Arbeitsverhältniſſe im
Vorwärts und in der „Leipziger Volkszeitung
von keinem einzigen bürgerlichen Zeitungsbetriebe er

reicht werden,“ ſo kann das nur zum Sachen reizen.
Die Arbei tsverhält niſſe im „Vorwärts“ werden i
puneto Bezahlung vonzahlre ich en bürgerlichen
Zeitungsbetrieben erreich h und zum Teil über
troffen Dagegen wird die Behandlung de
Perſonals von keinem einzigen bürgerlicherZeitungsbetrieb erreicht. Das ſt t
nur meinen wir, daß der „Vorwärts“ Betrieb auf
dieſe „Eerungenſchaft nicht ſtolg zu ſein braucht.
Wos die Leipziger Volkszeitung Hetrifft, ſo ſind bei
keinem bürgerlichen Zeitungsbetriebe gleicher Größe
die Arbeitsverhältniſſe ſchlechter als in der
„Leipziger Volkszeitung

(Aus den Kolonien Von der Kame
runer Nordbahnm hat, nachsem am Auguſt d. J.die erſte Teilſtrecke von Duala (Bonabert) bis Nyombe,

Kilometer 89, für den allgemeinen Verkehr eröffnet
worden iſt, am 11. Oktober das weitere Stück von
Nyombe bis Lum, Kilometer 108, in Betrieb genommen werden können Aber das ſtrafge
richtliche Verfahren gegen Militärper-
ſonen der kaiſerlichen Schutztruppe hat der
Kaiſer unter dem 2. November 1909 eine neue Ver
ordnung ertaſſen, zu der unter dem 6 November Aus

mmungend de Reihen le I

Cokalnachrichten.
Die Spielautomaten. Wegen Bergehens

gegen 9 284 iſt am 27. Mai vom Landgerick ke Wics
baden der Automatenhändler Balthaſar Lammer zu

3 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Der Gaſtwirt
Wölfinger iſt aus J 285 verurteilt. In des letzteren
Wirtſchaſt hatte Lammer einen Geldſpielautomaten
aufgeſtellt. V. blieb Eigentümer und W. erhielt 20
Prozent des Reingewinnes Einige Spieler haben
eine große Fertigkeit erlangt, das große Publitum aber
nicht. Lammer hatte Reviſion eingelegt und be

S e kein e vor. Feſtgeſtellt
Seiſe die Gade keit

geſpieten habe, um ſich Abung anzueigtnen

Das Reichsgerich verwarf die Reviſion, da
die Feſtſtellungen zur Verurtellung genügen

Die Erwerbsunfähigkeit ehemaliger
Kriegsteilnehmer. Nach S der Ausführungs
beſtimmung vom 24. April 1905 ſoll die Entſcheidung
über die Erwerbsunfähigkeit ehemaliger Kriegs
teilnehmer, die die Bewilligung der Veteranenveihilfe
beantragt haben, wenn möglich nur auf Grund der
Beſcheinigung eines beamteten Arztes erſolgen, falls
überhaupt das Gutachten eines Arztes er orderlich iſt.
Bisher wurden von den Kreisärzten für die ſchriſthchen

Gutachten in dieſer Angelegenheit Gebühren erhoben.
Nach Ziffer B 15 des Tarifs vom 14. Juli 1909
ſollen die Kreisärzte ſeit dem Jnkrafttreten dieſes
Tarifs für derartige Gutachten keine Gebühren mehr
fordern.

Weriſt der Bauherr7? Nach 84 des Geſetzes
über die Sicherung der Bauforderungen vom Juni
d. J. (RGBl. S. 449) iſt bei Neubauten der Bauleiter
verpflichtet, an leicht ſichtbarer Stelle einen Anſchlag
anzubringen, der Stand Familiennamen, Vornamen
ſowie den Wohnort des Eigentümers und, falls dieſer
die Herſtellung des Gebäudes oder eines einzelnen
Teiles des Gebäudes einem Unternehmer über
tragen hat, des h 7 in deutlich les
barer und unverwi ſchbarer Schrift enthalten muß.

oder Unternehmer aus zeführt,

wollte zwiſchen Stagaken und Döberitz die S

und Mittel, die Koffer zu öffnen und nach ihrer

ſofort ein

ſo dieſe und
deren Niederlaſſungsort anzugeben. Der Polizei
präſident in Berlin weiſt darauf hin, daß die
Befolgung dieſer geſetzlichen Beſtimmungen fortan im
e auf das genaueſte kontrolltert und Zu

ider handlungen bis zu 150 Mk. Geldſtrafe geahndetde

(Den Tod auf den Eiſenvahngkeiſen) fand
Mittwoch nachmittag der bisher in den Kgl. Eiſenbahn
werkſtätten tätige Stellmacher Lubaſch aus Berlin. L.

Eiſenbahttgleiſe
überſchreiten, als er von einem Perſonenzug erfaßt und
überfahren wurde. Der Verunglückte erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er unter den Händen des zur Ugfallſtelle
gerufenen Bahnarztes ſtarb. Die Leiche wurde nach dem
Spandauer Schauhaus gebracht. Der Verſtorbene hinter
läßt eine Frau und 3 kleine Kinder.

(Die Giftmordaffäre in Verdun) Nach
weiteren Meldungen aus Verdun hat der Unteroffizier
Taraco, gegen den ſich der Verdacht richtete, daß er die
Schwadron durch Zyankali habe vergiften wollen, das
Verbrechen ein geſtanden. Zwei Soldaten des B.
Huſarenregiments haben, wie die Blätter melden trotz des
ſtarken Geruches von der Suppe gegeßen und ſind kebens
gefährlich erkrankt.

(Ein großer Juwelendiebſta hl iſt wieder
einmal auf der italtenſchen Bahn auf der Strecke zwiſchen
Mailand und Rom verübt worden. Es beſchäftigt nicht
nur die italieniſche, ſondern auch die franzöſtſche und
deutſche Kriminalpoligei. Die Unterſuchungen früherer
Diebſtähle haben ergeben, daß auf den italieniſchen Eiſen
bahnen eigenartige Zuſtände herrſchen. Das hängt zum
Teil wohl damit zuſamtnen, daß dieſe Bahnen für Schader
und Diebſtahl nicht aufkommen. Es iſt vorgekomment, daßStationsvorſteher, Zugführer und anderes
Begleitperſonal Hand in Hand arbeiteren, um die
Reiſenden zu beſehlen. Nur ſo war es auch
möglich, daß Koffer ſchön plombiert an der Grenze
ankamen und dennoch ihres wertvollen Jnhalts beraudt
waren. Das Eifenbahnperſonal hatte eben egenhent

Leerung die
Bleiſtegel wieder anzubringen. Dieſe Zuſtände werden
nach geradezu öffentlichen Skandal

(Nber ein Liebesdra m o berichteten die
„Dresdener Nachr.“ aus Noſſen. Jn Rodewitz erſchoß
der ſtellenlofe jährige Dienſtknecht Gaida aus Eiferſucht
ſeine Geliebte, die 20fährige Landwirtſchaftsdienkmagd
Radolph. Als er verhaftet werden ſollte ſchoß er ſich feld
eine Kugel in die S kufe er Tad trat bei beiden

(Grobe et r tieet B en et S gAmmiſſartat zu ſürmen. ne Narinepatte te
der Polizet die von ihre Revolvern rauch machen
mußte, Beiſſtans. Die Rädels führer wurden verhaftet.(Unfalkeinesfrang ſiſchen Panze rſchiffes,)
Jm Dock des Touloner Hafens ſollte Bittwoch der Panzer
„Bouver auslauſen. Alles war bereit als man plötzlich
wahrnahm, daß das Hinterten es Schiſſes vollief und ſich
langſam zu ſenken begann. Der Panzer mußte vorſicheig
an ſeinen Platz zurückgebracht und das Becken agusgepumst
werden. Die Urſache des Unſalls konnte noch nicht feg e
ſtellt werden.

Reßklameteil.

rathkhe und fertig 3 Teller 10 Pfg.

Rnorr-Sos
würzt ſamos

D. T en, Saucen, Gemüse

d e ete e e e e
alle a S. 3 FoSststr. s u. I. Viriehetr. 36 a u
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Meine diesjährige e9 VergeſſenL Sie ja night,hat begonnen. einenGrößte Auswahl

de e iGleichzeitrg empfehle Puppenwagen un Puppen Sportwagen. e J2teiligen Begengchlrm

mein vreichſartiertes Lager in ſämtlichen Grotze A vl i oer ſchienen eceganenKorbwaren, Wäſchekörbe, Beſonders vorteilhaft r e B D Hireltoire-Sohirm
e Rohrſeſſel, Plüſchſeſſel,d alle Sorten Tragkörbe kaufen Sie bei mir in oder auch noer wen e e eAtbeitskörbe, Stanbtachtörbe, Fupp Gn Phönix Klappſtühle

Frühſtück u. Fruchtſchalen, ühl Größte Auswahl und billiaſte PreiſeZeitungshalter, und ſämtlichen vefelbere e u h s 5 o/0 Rabatimar ken
Schluſſelkörbe, Puppenkörbchen, in der Mo Sonirm- Fabrik

e Spielen en i Eü heinſo vie alle Sorten Puppenſtühle uſw.Hanudkörbe Schirmbezüge in I Htunde.Feinen Kalender gratis.

e ab h W Billigſte Preiſe
Fritz Behrens Inh. Bruno Claus

Gotthardtſtraße 30 Gotthardtſtraße 30.Mitglied des Rabatt-Sparvereins. Raber Spor Verem
mee Jerrergreſe S Firma Aug. Herger

l Gotthardtſtr. 33 W Gotthardtſtr. 33empfiehlt für Weihnachten zu billigſten Preiſen
2önvile-Hunshalting Royon

Gegenſtänden
finden e St im Spegialgeſcheft von

Zecker, Schmale Str. 2, Mertt
Mitglied des Rabatt-SparVereins.

Anſgeſprungene Hände
n re orermeyere HerbaSeife

Zu habe in allen Apoth. Drog. u. Park. der Stück do Pfa. u. 1 Mk.Susrar Sckwwendler, Merseburg,
e v

RKarlstrasse 26 5 S Kinderwagen, Sitz und Liegewagen
empfiehlt Teppiche, Tischdecken, Gardinen, Schuhwaren

o Phönir-Schnellnühmaſchinen, S e m Teilzahlung
die beſten und leiſtungsfähigſten der Gegenwart e F. Lichmann

Das Geſell hat Doppelkugellager. Dieſelbe näht, ſtickt und ſtopft am ſchnellften und
leichteſten.

Johns Dampfwaschmaschinen, ſowie Schneiders

S Christbaumschmuck
SeifenKkartons Parfums

in grosser Auswanl.

S Elng. Schulstr. alUnion-Waschmaschinen und Buttermaschinen e
aus Holz, desgl. Wäscherollen in jeder Größe undrigen e e wegen 7777 e un

e e Große Auswahl in Geſchenk Artikeln part., 1. u. 2. Etage im
Möbel und Polsterwarennau

vonE.
Spielnarenhaus Wihelm Köhler, l IHülbr botlhar Ut z

Wo kauft man am vorteillhaſtesten

Davem
Meru en Auevmn, NHängelampen, Tisehlampen, KRlavierlampen,

erhalt gute brauchbare z n. zahlt die niedrigsten ren n
Fran z r e ntztoiis wene u C (Gaskronen, Gaszuglampen, Gaskocher, Gasplätten,Gernor KIlIeiderstotte, Spiritus- und Konlenplätten,

Reſte 124 7 Meter lang, auße öhnlich billt
S Wenalond, Preuſetſtrehe 101 Wärmsteine, Wärmflaschen, Kohlonkasten,



heumatismus
Gleht, Isehtas,

Nervenleidenden
teile ich gerne umſonſt briefl. mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.

Carl Bader, Jllertiſſen
(Bayern)

Ich trage nurFummischune

aus dem

Cummlwurenhaus
Eruhnels.

Sie erhalten die beſten ruſſiſchen und
deutſchen Fabrikate nur prima Qualität

ber ſehr ſoliden Preiſen.

Viel Rier!
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ohne
Auslauf durch das 1009 fach erprobte und
ſehr gelobte Geflügelfutter „Nagut“. Zu

ben bei
alter Bergmann Gotthbardtſtr. 19.

beim Kauf vos M Stolles.

me wart lgoreets ealggt Es grantie da

für, da Sie die altbewähbrtesOriginal Stollen
aus der Fabrik

Leonharat e Co. erentereg
erhalten.
Weisen Sie H- Stellen ohse

bobige Sehutzmarke zurück.

o hpan pantoffeln
m. Le Wann, Breiteſtr. 19.

Räumungs-
Verkauf.

Um mein großes Lager in

ln
nd Kerbgegenſtünden
An dieſer Saiſon möglichſt zu räumen, ver
anſtalte ich von heute ab einen

Büumunes-erhuut
bedeutend unter Preis.
W Gegenſtände, welche durch längeres
Lagern etwas gelitten oder angeſchmutz
find, gebe 30 40 Pryzent billiger ab.

Bitte die Auslagen und Preiſe in
meinem Schaufenſter zu beachten.

Otto Bretschneider,
Kl. Ritterſir. 5. Fervruf 388.

wirkſagſter 8 ül
Frauenwohl, r ler
komplett Mk. len et

edarfsartikel, neueſteHvgienisehe illunr. Katalog auf
Wunſch gratis, franko, verſchloſſen und

ohne Abſender.
Gummi n e leſe t C. Klappen

bach, Halle S, gr. Ulrichſtr. 41,2. Eingang vom Manlenbag, Fernr. 2674

Mullt 13.

WinterPaletots
ſchwere und halbſchwere Qualitäten,

prima Stoſfe, beste Zuiaten,
elegante Passform.

Preisiag
15, 18, 21, 25, e t.
Anerreicht größte Auswahl.

08bar mere
Merſeburg. Telefon 290.

ltelled vom Rabatt -Spar-Vereln.

ſich S Wäſcheſtopfen und zur modernen

c

/AMBROSIA
BROD i. CAKES
GERICKE-POTSDAM

Vertrag der e Magen
g g echt bei e

O. L. TZimmermann, Burgſtraße
Seife für Haut undSchönheitspflege 25 pf

75, 50 und leCentralSeife, billigſte
und beſte Toilette-Seife
für den Haushalt 20 Pf.

Gelegenheit!
Feinſte FettabfallSeife,

r Preſſen beſchädigt. Pfd. 60 Pf.,
Pf. 5 Mk. Allein bei

Richard Kupper, u
u

Sack leipeig,Besorgarg e e
Betmnm ä s s e m

Befreiung garantiert fofort. Alter und Ge
ſchlecht angeben Auskunft umſonſt

Jnßtitut, e Veiburg Ro. B81,
Kauern

krlecmann (0,
Bankhaus,

Halle a. S. Poststr. S.
von Hypotheken auf
zu Bedingungen.r eren 4 apapieren Eravißensſrei.

e e
Sinig a gutet jeder Hut

Max Städte
Burgſtraße 11.VI

Raſimen, I eisten, Spiegel,
Photographieständer

ind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
Alvert Jung Jnnge, Schmaleſtr. 11.

Huſten,Keuchhuſten
„Bonuſſin“ Extrakt Ahymi 1,75Stadt Apot e und Apothee

Garantiort
krs! von idas beste Warchaltel

Paket P.
für Jamiliengebrauch und Handwerker ſind unſtreiti Wie ter eignen

n erempfehle dieſelben zu billigſten Preiſen auch gen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratisSchmidt ſche Vaſhuuſchinen Danyf Viſnaſtinen

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmasehinen sofort
I. Baar, Merseburg, Markt 5,

Fahrrad u. Vähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt

Prwarunterricht
für alle Tänze

erteilt ungeniert zu jeder Zeit
O. LDbeling Tanzlehrer,

Schmaleſtraße 19.

eppichlehrwaſchinen
empfiehlt

Paul Florheim,
Burgſtraße 12.



Puppenſporkwagen Nem!
Mk. 1, bis Mk. 25

emnplieltee

rene ohelBrautausstattungen
Anzige, Paletots

hamenblusen und Röcke
Schuhweren, Federbetten

Kleiderstoffe e Teppiche Gardinen

kinder- u. Sportwagen. S

(Keine wertloſe Nachahmung!)
Mk. 18, 16 21, 830, 36, 40, 64, und 95

Reizende gekleidete Charakter und Künſtlerpugpen.

Spielwarenhaus

Wilhelm
Gotthardtſtraße 5.

e ein Erſtes Spezialgeſchäft am Platze und weiteren Umgegend. Zücheneinrichtnngen.

Eliegender Hollinder

Pupyrnwagen

Mk. 2, bis Me. 39,Neu!

öhler
9

Kochherde, Küchen,

Oswalcd Rossberg, IUwelſer
Mein ständiges Lager bietet in grosser Auswahl

F. Weihnachts Geschenke
zu allen Preislagen in aparten modernen ustern

Merſeburg.
h Gegrüngets 1862.

Diskontierung guter Wechſel
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

ſicherer Treſoranlage.

Dividendenſcheine.

kurhtuu Schultze

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Soldaten, Wagen,

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes Wollwaren.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

sehmaſe Str. 2 Kenrünſet ar
Mitglied vom Kabatt-Sparverein

empfiehlt für den Weihnachtsbedarf:

Pnuppen,
gekleidet und ungekleidetBälge, Körfe, Arme, Schuhe, Strümpfe, Hüte

und Perücken re

Spielwaren.
Geſellſchaftsſpiele, Kaufläden, re Pferdeſtälle,

erde,
Baukaſten, Helme, Säbel, Gewehre e.

Strickweſten, Unterziehhoſen und Hemden, Strümpfe,
Handſchunhe, wollene Vorhemdchen, Kragen, Schlipſe,

Hoſenträger c. ſowie ſämtliche Schneidereiartikel.

D-

Pel
Stiefel

Ein neues Syſtem natur
gemäßer

Fußbekleidung.

Alleinverkauf

ersehurg

Aer &bb,
im Gebrauch billigstes Waschmittet,

erleichtert die Arbeit und giebt blendegd
S weise Wasche. Paker 25 Pfg.
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Nr. 285.
Vierte Beilage.

Vereins wesen
Sozialpolitikund Selbſthülfe. Unſere Zeit

ſteht mehr oder weniger unter der Herrſchaft des ſozial
politiſchen Gedankens. Aber dennoch wird nur der den
mannigfachen Wechſelfällen des Lebens gegenüber ſtand
halten, der auch den Weg der Selbſthülfe zu beſchreiten
weiß. Ein kräftiges, wirkſames Mittel für den wirtſchaftlichen
Selbſtſchutz bietet das Verſicherungsweſen, das ſich daher
der verſchiedenſten Gebiete bemächtigt hat. Jetzt, wo der
Winter mit ſeinen mannigfachen Gefahren vor der Tür
ſteht, erfordert beſonders die Verſicherung gegen die wirt
ſchaftlichen Schäden der Krankheiten volle Aufmerkſamkeit.
über zwölf Millionen Berufstätige ſind durch geſetzlichen
Zwang der Krankenverſicherung teilhaftig, ſür Handlungs
gehülfen hört dieſer Zwang aber gerade dann auf, wo ſie
des Schutzes erſt recht bedürfen, außerdem finden auch die
jüngeren Angeſtellten in den allgemeinen Krankenkaſſen
keine genügende und die Eigenart ihres Standes berück
ſichtigende Krankenverſicherung. Darum hat ſchon vor 26
ſeahren der wegen ſeiner zielbewußten Sozialpolitik ange
zhene Verband Deutſcher Handlungsgehülfen
Ju Leipzig eine Kranken und Begräbniskaſſe eingerichtet
die anderen kaufmänniſchen Verbänden als Vorbild gedient
hat und wegen ihrer zweckmäßigen Bemeſſung der Beiträge
und Leiſtungen ſich ſtändig als weitaus größte kaufmänniſche
Krankenkaſſe entwickelt und behauptet hat. Jhre Ver
ſicherungsleiſtungen beziffern ſich auf jährlich über eine
Million Mark. Sie gewährt ärztliche Behandlung, Arznei
und Heilmittel, auch Zahnerſatz. ſowie täglich 1 bis 5 Mk.
Krantengeld bis zu 52 Wochen und 50 bis 300 Mark Be
gräbnisgeld bei ſehr niedrigen Monatsbeiträgen. Mitglieder,
die ins europäiſche Ausland verziehen, können Mitglieder
bleiben. Die vorſichtige Leitung der Kaſſe bietet bei
900000 Mark Kaſſenvermögen die größte Gewähr für die
Sicherheit der Leiſtungen. Auch der Familienverſicherung
widmet die Kaſſe fortgeſetzt größte Aufmerkſamkeit. So hat
ſie erſt im Juni d. J. die zwangsweiſe Einführung der
Familienverſicherung beim Reichsamte des Jnnern dringend

befürwortet. S
Vermischtes.

(Der zum Tode verurteilte Raubmörder
Hackradt,) der die Witwe Rudolphi in Bornim er
mordet hat und deſſen Reviſion vom Reichsgericht ver
worfen wurde, hat ein Gnadengeſuch au der Kaiſer
eingereicht.

(Schwerer Diebſtahl) Mittwoch abend wurde
aus einem von Ratibor nach Rybnik abgegangenen Poſt
wagen eine Geldkaſſette mit 20300 Mark Jnhalt

er witesen der Poſtillon Gol dgeſtohken aDer Maurer Mucha e
(Das Ende d raudenzer Offiziers

tragödie) Leutnant Buchholtz vom Jnfanterieit

Regiment Nr. 175, der, wie berichtet, vor mehreren Wochen
in ſeiner Wohnung ſeine Geliebte Minna Piepke erſchoß
und ſich dann ſelbſt ſchwer verwundete, iſt nach einer Mel
dung des „B. L.A.“ ſeinen Verletzungen erlegen.
(VomSchulſchiff,GroßherzoginEliſabeth“.)
Das vor dem Hafen von Portsmouth leicht auf Grund ge

ratene Schulſchiff des deutſchen Schulſchiffvereins „Groß
herzogin Eliſabeth“, welches ſich auf dem Wege nach
Dominica (Weſtindien) befand, iſt mit Hilfe von Dampfern
ohne Beſchädigung ab geſchleppt worden und in dem
Hafen vor Anker gegangen An Bord befindet ſich alles wohl.

(Tödlicher Unfall) Ein entſetzliches Unglück
ereignete ſich am Donnerstag mittag in Oranienburg. Ein
Schiffer eines Dampfers, der auf dem Oranienburger
Kanal fuhr, ſchaute bei der Durchfahrt durch eine Brücke
aus der ſeitlichen Luke des Dampfers und beachtete nicht,
daß dieſer bereits an die Brückenpfeiler herangekommen
war. Dem Unglücklichen wurde der Kopf abgeriſſen, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Unterſchlagung und Selbſtmord Jn
Hamburg war vor einigen Tagen unter dem Verdachte
der Unterſchlagung von Erbſchaftsgeldern der
70 jährige Rechtsanwalt Dr. Theodor Behn verhaftet
worden. Am Donnerstag wurde er erhängt in ſeiner
Zelle vorgefunden. Die Höhe der unterſchlagenen Summe
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Fahrplan vom 1. Oktober 1909.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 5 U. 08 M. (nur Wochentags), 5 U. 41 M
(Eilz. I. 3. Kl.), 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.), 7 u
10 M. (2.-4. Kl.), 8 U. 41 M. (Eilz. I. Kl.),
9 U. 32 M. (1I.-4. Kl.), 10 U. 34 M. (I.-4. Kl.
11 U. 57 M. (1.-4. Kl.), 12 U. 47 M. (1I.--4. Kl.),
2 U. 3 M. (Eilz. 1.-—3. Kl.), 3 U. 7 M. (2.--4. Kl.
4 U. (1.--4. Kl.), 5 U. 11 M. (Eilz. 1.--3. Kl.
Nm., 6 U. 20 M. (2.-4. Kl.), 7 U. 44 M.

Schreibtische

Sonntag den 5 Dezember 1909

Kl), 8 U. 2 M. (Schnellz 1.-3. Kl.), 9 U. 17 M.
(1.--3. Kl., hält nicht in Ammendorf), 10 U. 17 M.
(1.--4. Kl.), 11 U. 47 M.* (I.--4. Kl.) abends

Abgang der Züge von Halle nach Merſeburgs U. 14 M. (1.4. Kl.), 5 U. 48 M. (1. 4. Kl)),
6 U. 40 M. (2.-4. Kl.), 7 U. 55 M.* (Eilzug I. -3. Kl.8 U. 40 M. 4. Kl), 10 U. 20 M a 11 u. 82
M. (Eilzug I.-—3. Kl.), 1 U. 16 M.* (1.--4. Kl.), 2 U.
10 M. (I.--4. Kl.), 8 U. 36 M. ung I.--3. Kl.), 4 u.
10. M. (2.-4. Kl.), 5 U. 835 M. .--4. Kl. 5 U.
55 M. (I.-4. Kl.), 7 U. 38 M. (Eilzug 1.--3. Kl.), 8 u
10 M. (Eilzug I. 8. Kl.), 9 U. 55 M. 2.-4. Kl.), 11 U.
(2.--4. Kl.), 12 U. 25 M. (I.-4. Kl.
(Die mit bezeichneten Zügeü halten in Ammendorf an.

An ſchlüſſe
Halle-Berlin: 12 U. 25 M., 4 U. 35 M., 5 U. 18 M.

D. Zug
v S S S J S e

238 U. 58 M. (Eilzug 1.—38. Kl.) 11 u.

10 M., 12 U. 3 ug 1.-—3 Kl.), 1 U. 55 M., 2U.
21 M. (Eilzug), 2
(desgl.), 8 U. 12 M. (Eilz.), U. A2 M. 3. Kl.
5 U. 38 M. (Eilz.), 5 U. 45 M., 6 U. 56 M. (DeZug,
1-—3. Kl.), 8 U. 20 M. (D-Zug 1.--3. Kl. 9 U. 02 M.
(D.-Zug), 9 U. 10 M. (D-Zug 1I.-2. Kl.)

Halle Magdeburg: 4U. 52 M., 6 U. 36 M. (Schnellz.)
6 U. 55 M., 7 U. 33 M. (Schnellz.), 10 U. 10
5 M., 11 U. 18 M. (Eilzug) 1 U. 40 M., 8 U. 45 M.,
4 U. 44 M. (Eilzug), 6 U. 2 M. 15 M.
8 U. 49 M., 10 U. 47 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts

(b. Cöthen. e eHalle-Leipzig: 12 U. 10 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U.
30 M., 5 U. 36 M., 7 U. 80 M., 7 U. 43 M. (Schnellz.),
8 U. 30 M. (Schnellz.), 9 U. 10 M., 10 U. M.

(Eilzug), 10 U. 44 M. Vm. 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.
2 U. 27 M. ESchnellzug), 3 U. 25 M., 5 U. 35 M.
(Schnellz.), 5 U. 50 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 380 M. 6 U.
58 M., 7 U. 30 M. (Schnellz., 8 U. 24 M. 9 U. 45 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (D-Zug 1.-8. Kl.

Abgang von Merſeburg in der Richtung

J S

Nach Weiſzenfels: 3 U. 34 M. nachts (1.-4. Kl. 6 U.
7 M. Kl), s 18 M. (Eilzug 3. Kl.), 8 u. 59
Min. (nur bis Corbetha), 10 U. 10 M. (I--4 Kl.11 u. 47 M. (Eilzug 1. 3. Kl), 1 U. 34 M.

h h51 M. (Eilz. 1.-8. Kl), 4 U. 26 M. 4. Kl), 6
15 M. (1. Kly nachm., 7 U. 53 M. (Eilz 1.-8
Kl), 8 Uhr 25 M. 10 U. 15 M. Kl.), I1 u.18 M. (2. 4. Kl.) 18. U. 45 M. 4. Kl) nachts

An ſchlüſſe
Corbetha Leipzig. u. 20 r 6 U. 30 M., 8 u.

35 M. (Eilzug 1.—8. Kl), 9 U. 30 M. 10 U. 28 W.m. 12 U. 34 M., 1 u. 68 M., 2 U. 30 M. Schnellz),

e c 40 W 6 U. 31 M.
128 U. 3 M., 4 U. 10u 5 U. 30 M., 9 U., 12 U. 30 M., 4 U.

0 M., 8 U. 42 M. abends
Weißenfels Zeitz 1 U. 20 M., 4 U.

7 U. 2 M., 8 U. 40 M., 11 U. 20 12 U.
27 M., 2 U. 5 M., 4 U. 57 M., 6 U. 45 M., 8 U. 54 M.
(Etlzug).

Naumburg Artern: 5 U. 18 M., 7 U. 50 M. bis
Roßleben), 9 U. 5 M., I1 U. 50 M. (bis Laucha), 1 U,
29 M., 8 U. 31 M. (bis Laucha), 4 U. 50 M., 7
08 M. (bis Laucha), 8 U. 56 M., 11 U. 5 M. (bis Laucha,
nur Sonntags).
Anmerkung: Eilzüge ſind zuſchlagsfrete Schnell

züge, halten demnach nicht an allen Stationen. Alle
Schnelle und D. -Züge ſind zuſchlagspflich tig

Merſeburg Mücheln J

10 M. 5 U. 88 M.
M. (Eilzug),

ab Merſeburg
Niederbeuna S 829 [109 Jas s 627 889 1084 1204
Frankleben 534 834 [114 154 424 382 844 1089 1200
Wernsdorf 540 840 1120 200 430 688 950 1045 1215

Neumark Bedra 545 845 1125 205 455 643 955 I 050
Lützkendorf Sb1851 1131 211 441 49 901 [066 1226

an Mücheln 5565 855 1185 215 445 (653 905 I 100 1280

Mücheln Merſeburg.

s W. S.ab Mücheln 430 710 950 [1300 305 606 7os geh
„Lützkendorf 35. 715 955 1205 310 G 930 1040

Neumark Bedra 441 7211001 1211 316 617 7u6 e O
e

Wernsdorf 446 726 1006 1216. 321 622 721 gar 1051
Frankleben 451 731 1011 1221 326 632 726 96 1656
Niederbeuna 456 736 1016 1226 381 637 781 961 o

an Merſeburg 504744 1024 1284 389 6as 739 959 1109

S. S Sonntags ſowie am V. S Wochentags 17.11.,
25./12., 1./1., 25./3. und 28./3.

Speisez immer
T AahſischeWohn zimmer FKuszieneche

e Schreibstühle re eSchlafzmmmer Soſs Sessel G
Umbanue 2

Salons S a e Züfetiss
W SpiegelKüchem e Zlurgarderoven Mk ſant

L.--3. Kl.), 6 U. 52 M.

e W. S.5201820 1100] 140 410 G 820 1025 i

WMuhbeortraffon an Reelſſtöt, Prelswürcigkeſt.Unübertroff Nu geschnacivoleräusübrund

Halle a. S

36. Jahrg
Merſeburg Schafſſtädt. w

S. Do
ab Merſeburg 545 817 S 1110 140 410725885) 1155

Knapendorf so 823 S 112 et es SMilzau 608 884 s 1181 157 431 742 862 12
Lauchſtädt 624 8aa 028 1149 207 458 747 901 1218
Großgräfendorf 636 852 1038 1201 215 503 909 1220

an Schaſſtädt 644 8658 1046 1209 221 Hul 915 1282

Der Zug ab Merſeburg 11,55 Uhr wartet Sonntags
ſowie am W. Wochentags 17.11., 2512., 2543.
und 28./3. in Lauchſtädt den Anſchluß des Zuges ab
Schlettau 1299 Uhr nachts ab.

Schafſtädt Merſeburg. gw
ab Schafſtädt s 710 i I 1280 g00 0 980

Großgräfendorf 45 717 924 1124 1240 307 637 927
Lauchſtädt Hos 720 9as [Ias [asa Irs Gg. 9ls
Milzau Sia 736 9e o g. G enKnapendorf His 712 1608 S 100 Zat Fs 987

an Merſeburg S28 762 1016 I gar 75 1007
S. Do. S Sonntags und Donnerstags ſowie am V.

Wochentags 17./14., 25./12., 1./1., 25./8. und 28./3.

Lauchſtädt- Schlettau.

ab Lauchſtädt a 208 335 o 98
Delitz a. B. 550 8650 II56 916 345. 713 1088
Benkendorf o 1202 351. a 1008Holleben Beuchlitz 611 901 1208. 226 357 723 1025

an Schlettau G18 907 1215 282404 729 1019
Schlettau Lauchſtädt. W. g

ab Schlettau 700 950 s 248 615
Holleben Beuchlitz 795 959 125 249 h
Benkendorf 7 1008 132 254 682 92 12
Delitz a. B. 717 1014 138 300 688 9

an Lauchſtädt P7251023 147308 647 989
S. S Sonntags ſowie am V. S Wochentags 17./11.

25./12., 1./1., 25/3 und 28/.8. S e
Der Zug ab Schlettau 12,00 Uhr hat an dieſen Tagen

Anſchluß in Lauchſtädt nach Schafſtädt.
W. S Wochentags

Sonntagsfahrkarten
von Merſeburg nach

el II. III.Lauchſtedt 0,80 0,46 Naumburg 2,10 1,45
Mücheln 1.20 075 Kvſen 260

Die große Frage
was ſchenke ich meinen Lieben zu Weihnachten, beſchäftigt
gegenwärtig wieder Tauſende in unſerm lieben Vaterlande,
da möchten wir nun unſere Leſer aufmerkſam machen
auf die

Heller ſchen Spielwerke,
welche ſich. wie nicht gerade ein Gegenſtand, als ſinniges
Feſtgeſchenk eignen. Es wird durch dieſelben die Muſik in
die ganze Welt getragen; ſowohl in Privathäuſern als
in Hotels und Reſtaurationen e. erfreuen ſie Herz und

Sinn und den Fernweilenen bringen ſie Grüße aus der
Heimat. Die ſorgfältigſt zuſammengeſtellten Repertoirs
enthalten die beliebteſten Arten aus Opern und Operetten,
vermiſcht mit den neueſten Tänzen, Liedern uſw. Die
Fabrik wurde auf vielen Ausſtellungen mit den erſten
Preiſen ausgezeichnet und ſelbſt gekrönte Häupter zählen

zu ihren KundeNachdem in den letzten Jahren wiederholt bedeutende
Preisermäßigungen ſtattfanden wird auf Weihnachten
bei den größer Werken noch ein Extra Rabatt ein
geräumt, ſo daß ſich nun Jedermann in den Beſitz eines
echt Heller ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt an J. H. Heller, Bern, da die
Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche
von anderen Werken, werden aufs beſte beſorgt, ältere
Werke in Zahlung angenommen. Auf Wunſch werden
Feilzahlungen bewilligt und illuſtrierte Preisliſten

franko zugeſandt. S

aivie
Möbelfabrik n hen
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D.
Das Neueste!

Wie nicht allgemein bekannt sein dürfte,
bringt die Firma S. Weiss hierselbst,
Kl. Ritterstr. 6., dieses Jahr eine Zueammen-
stellung der nonesten Fassons, aparten
Farben und vornehme Ver arbeitung ine a e ung Vister in S zehenen ßertmevien

5

werden können
e Bewährte Qualitäten, vornehmer Geschmack, gute Verarbeitung, wirklich billige Preise.
S 00 00 00 00 00 00 00 00 00Der Ulster-Paletot, welcher, noch imwer Sdas beliepteste Kleidungsstuck aller Herren preise: é (8 2 26 28 30 33 36 bis 60

für den Winter ist, zeichnet sich durch Sseine vornehme PForm, gute dauerbafte SQualität uod moderne praktische Farben, S n e e 0
naoh englischem Muster, ganz besonders aus.

S vorzügliche Lodenstoffe mit und ohne Palten und Pyjaks in grösster Auswahl von 3. 25 an.

G von 4. 50 an, Ousrer dichte Loden-PelerDie Pelerine, woelehe die Firma S. Weiss für Knaben von S 50 an. Se e 0 en e er nen.
für Herren, als auch für re n e 5
Farben und Längen in wasserd ichten Stoffene w Bitte meine Schaufenster zu beachten!namentlich für Knaben zum Sohulbesueh
das unentbehrlichste Kleidungsstück, da
selbige sämtliche Vorzüge in sich vereinigt.

Eine gesunde, praktische und unver-
wüstliche Knabenbekleidung, für jede
Witterung passend, sind die echten ge-
gtrickten Knaben An üge der Firma S Weiss
Ganz aus reiner giftfreſer Wolle angefertigt,
porös durch die Strickart wird diese
Kleidung von ersten Autoritäten der Ge

Mitglied
i e des Rabatt-Spar-Vereins.

Mersehburg, Kl. Ritterstr. 6. 5
e

e
sundheitepflege ihres gesundheitlichen hohen S he r h III IIIar Klunder-Aupmuſchinen,070666rAusrerk auf von Schuhe et

S ei nachtPrima Spelsekartoffeln, fur die nach bitte
5 Liter nur 25 Pf Stiftungen zu CracauMagdeburRich. Schumanm, Bismarckſtr. 4. wegen Gesehäfts- Auflösung Wie alle Jahre wieder

e Gummischuns und Filzwaren billigst nDuuerhrand- Oefen P Und gern zu ihnen lenkenDes Chriſtkinds lichten Strahl

für Braunkohlen- Briketts empfehlen e Bee ger ſenerGebr. Seibicke. e Seht an die Siechen, Blöden
Und Krüppel groß und klein!

Grosses
Helft ſchaffen uns für jeden,
Ein wenig Weihnachtsſchein!

Gott hat in euer Leben

Fertige Wäſche Handtücher
Wäſrheſtaſte Füchenwülche e e ten

Viel Gaben ausgeſtreut;

Stickereien Bett Wäſche Garnituren Das in nicht on betreten

Der Liebe Seligkeit,
Was ihr in treuem Meinen
Den Aermſten habt getan,
Schreibt Gott euch als den Seinen
Gewiß im Himmel an.

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden werden erbeten an die Direktion
der Pfeifferſchen Stiftungen in Cracau-
Magdeburg

Weihnachtsbitte

We
Drum übt in reichem Geben

Die Steuern ſind enormAnterzeuge Aeberſchlaglaken eTaschentücher Bettücher
Schürzen Steppdecken u. Bettdecken e e

Unterröcke Kameelhanr-u. Schlafdecken e
i ſch zeuge Barrhentbettücher Und Weihnagt iſt ſchon nah!

Kaffee-Gedecken. Decken Kinderen. Grſtlingswüſche nene
Den Gliedern unſers Herrn.

Mir zugedachte Aufträge auf Wäſche und Unterzeuge nach Maſz A. K.
anfertigung bitte ich im Jntereſſe prompteſter Lieferung möglichſt bald.

Unſere Anſtalten ſind e Teil ſchon

60 Jahre alt und umfaſſen etwa 900 Seelen.
Unſere Pflegebefohlenen ſind teils elend,
hilflos, krank an Leib und Seele, geiſtes

S ſchwach, blöde, epileptiſch, teils verleſſen,verwaiſt, verwahrloſt. Wir bitten er
um die Liebe unſerer Mitmenſchen
ſelbſt geſund iſt, geſunde und wohlgeratene
Kinder hat, wird gern ein Dankopfer bringen
für die Großen und Kleinen, denen einſt
Marie und Johanne Nathuſtus hier eineEntenplan 7. F ernsprecher 209. Heimat r r e r be in

E. Nitelied des Rabatt-Spar-Vereins. e e n e
a. Harz. Kreis Quedlinburg, und Herr
Paſtor Delius- Merſeburg.

wWichüee rungen eräghbßen Preen e



Deutſche Kolonialgeſellſchaft,
Abteilung Merſeburg.

Montag den 6, DBezember, abends s Uhr, in Rütt kKes Hotel
Vortrag T

des Herrn Hauptmann Schmidt ans Halle über
Kammern (mit Lichthilderm).

Die geehrten Mitglieder werden zu möglichſt vollzähligem Beſuch eingeladen.

Auch Nichtmitglieder ſind willkommen. Der Varktagn
Auutshesifger- Verein Mersebnro

Der von der Firma Roſen
baum K Lange in Leipzig
hergeſtellte

Vohnungswaſſermeſſer

(ogl. Nr. 256 des Correſpon
dent vom 31. Oktober) kann
durch Vermittelung des Ver
einsvorſtandes portofrei zum

Vorzugspreiſe von 17 k.
pro Stück für Vereinsmit
glieder und zum Preiſe von
18 Mk. pro Stück für Nicht

mitglieder bezogen werden
Anmeldungen nimmt Herr
S Kaufmann B. Prahnert,

Kl. Ritterſtraße, entgegen. Daſelbſt iſt auch ein Probeexemplar zur gefl. Beſichtigung
angebracht Da der Waſſermeſſer ſehr praktiſch und geeignet iſt, Streitigkeiten zwiſchen
Mietern und Hausbeſitzern über die Höhe des Waſſergeldbeitrages zu verhüten, kann
letzteren deſſen Beſchaffung nur empfohlen werden.

Der Vorſtand des Hausbeſitzer-Vereins.

Gut hervorragend dilhge ganſgelegenget.

Herren-Schnürſtieſel von 2,50 Mk an,
Herren Zugſtiefel von 4 30 Mk. an,

Herren-Boſchorſe-Schnürſtiefel von 7,00 M. an,
Herren Boxealfſſchnürſtiefel m Lackkappe s 9,90 Mk. an,

Damen Schnürſtiefel von 4,50 Mk. an,
Damen-Boſchorſe-Schnürſtiefel von 6,00 Mk. au,
Damen-RindboxSchnürſtiefel von 7, 00 Mk. an,

DamenChevreaux- Schaürſtiefel von 8,00 Mk. an,
Damenſtiefel, warm gefüttert, von 4,75 Mk. an.

Großes Lager in
Filzſchnhen ſowie echten Haarburger

Gummiſchu hen
B zu den billigſten Preiſen.

Außerdem erhält jeder Kunde ein wertvolles Weihnachtsgeſcheuk.

Gewähre auf alle Waren 5 Prozent Rabatt. e
Schuhwarenhaus

Halle g. S., Leipzigerstr. am Riebeckplatz,
ist und bleibt dievorteſihafteste Bezug uelle

für
Kolonialwaren, Südfrüchte, Weine, Iiköre, Konserven,

Delikatessen, Kaffee, Kakao, Zucker und Tee.
Ein Versuch überzeugt.

Goldſchmied,v Gokkhardtstrasse t
empfiehtt Vreihrachtsgeſchenke

in allen Preislagen
O Solide Bedienung.

S (Ohne Gewahr.)

Prachtvolles S
RolkäppchenHäuschen

Gratis -Zugahe
ſo lange der Vorrat reicht

bei Einkauf von
1 Pfd. ff. Mel Kaffee zu Mk. 1,68

d1 Pfd. ff. entölt Kakao zu Mk. 240

Die Gelegenheit, ſich dieſes bei der
Jugend allgemein beliebte Märchenhaus
gratis zu verſchaffen, ſollte ſich keine
Familien entgehen laſſen.

Gratisabgabe erfolgt auch, nachdem
1 Pfd. obigen Kaffees oder Kakaos a

oder s pfundweiſe abgenommen iſt.

Das Märchen vom Rotkäppchen wird
wohl jedem Kinde bekannt ſein und
wird man daher mit dem Rotkäppchen-
haus, außer der Aufftellung auf den
Grundriß, die verſchiedenſten Szenen
aus dem Märchen darſtellen können,
z. B. Hat der Wolf die Großmutter
aufgefreſſen und liegt im Bett, ſo läßt
man Rotkäppchen an der Tür nach der
Großmutter rufen oder: Rotkäppchen
am Bett, in dem der Wolf liegt; oder:
iſt auch das Rotkäppchen aufgefreſſen
und der Wolf ſchläft den Verdauungs
ſchlaf, ſo erſcheint der Jäger mit ange
legtem Gewehr und ſchießt durch das
geöffnete Fenſter den Wolf tot.
Weitere Erklärungen ergibt das Modell.
Das Häuschen kann noch verſchönt
werden durch Anbringung von Stein
chen. Moos, Sand und anderen kleinen
natürlichen Gegenſtänden. Die Er
leuchtung des Häuschens findet ſtatt
durch Hineinſetzen eines kurzen Lichtes

Richard Selbmann,
Schokoladen Fahrik- Niederlage

hier.

bill. z. verm. Näh.

Merſeburg.

Möbl. Zimmer mit Kammer,

2 freundliche Schlafſſtellen

ncobouuſfz,
Entenplan 9.

geſucht. e unter K. 442 an die
8 BlSee S

Kreuzitraße 1.

23. Ziehung 5. Klasse 221. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 8. Dezember vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt. c S

h

e

s 254 512 183 785 991 1004 9 353 61 655 755 87 872 2148 821
25 549 777 825 54 58 3027 134 808 606 700 875 962 4045 147 49 813 26
1500] 751 78 5204 28 350 5656 817 97 941 6142 7 428 515 623 709 26
d 152 300 91 P1oo0]. 544 899 8200 [500] 702 865 9177 425 798

2 983
10000 62 237 421 69 „[8000] 632 801 69 11114 279 361 458 [500] 506

25 648 825 12198 270 356 410 785 908 13147 58 208 456 99 [500) 14264
340 419 514 43 645 25 925 [500] 30 15014 [500] 64 84 94 366 [500] 757
r000] 16029 85 947 17296 638 [3000) 853 957 64 18102 78 627 [8000]
920 19232 333 466 679 94 700 [Io00] 932

20541 I1000] 619 21184 302 455 793 929 22090 279 379 456 82
511 55 89 848 [500] 982 23144 78 221 488 961 24022 108 I[500] 421
3600] 33 55 510 600 50 78 800 940 25018 246 418 77 522 [500] 33 [500)]
68 96 703 26008 53 383 568 73 93 27206 18 47 508 [500] 10 689 835 963
28062 115 297 [I000] 426 41 53 [500] 500 652 98 99 736 854 29070 156
215 311 110 757 863 983

30256 636 41 68 754 70 901 31027 424 581 [1000] 667 932 32032
479 679 775 867 33056 [1000] 80 [500] 748 78 34014 64 201 11 589 683
[560] 791815 35167 [900] 70 450 [500] 542 624 36 709 36052 96 207 9
753 37388 405 754 38045 710 44 52 53 994 39307 55 610 886 88

40007 436 786 89 95 889 4 1128 284 599 42194 [3000] 483 654
87 713 813 33 996 43289 314 80 517 619 [I000] 77 837 935 44197 388
1000] 487 99 704 806 20 [Io000] 77 [500] 965 45003 429 [1000] 96 508
69 859 [500] 981 4G014 124 299 478 91 575 [1000] 874 900 47114 72 301
41 439 633 48084 [3000] 107 [1000] 71 211 314 [1000] 513 753 [3000] 845
49032 35 264 394 445 97 539 83 92 648 75 826

S0O170 301 5412 90 656 793 [500] 51013 125 447 67 76 746 905 85
S2196 210 84 306 564 785 883 926 48 58 53044 254 492 597 99 667 730
[500.97483 54007 280 419 30 67 747 77 [500] 99 957 55309 579 610
[15000 95 784 56258 [500] 730 990 [500] 57063 [3000] 121 511 86 635
86 754 67 924 58118 223 534 91 857 590t9 I5001 52 219 88 315 547 827
928 76

G 22 30 167 95 361 622 978 61145 260 496 741 76 62030
46 [3000] 168 428 693 707 808 71 909 99 63250 444 659 733 64060 [500]
197 262 88 492 [500] 501 661 722 [30001 80 65043 276 453 914 66093
[500] 360 121 58 548 67 192 372 468 548 764 865 988 68184 97 318 [500]
644 62072 238 94 97 313 446 594 860

70673 784 [500] 7 1028 70 [500] 195 98 299 303 24 38 [500] 39 512
[500] 732 886 956 63 72068 [500] 126 61 62 459 [500] 75 537 729 [5001
58 967 73072 216 [500] 342 564 666 704 19 61 74026 140 858 77. 501 70
94 619 50 709 75081 345 645 819 [I000] 927 76135 760 882 961 99
T 214 50 342 474 545 702 829 80 935 86 78454 693 [1000] 894
79671 790

89185 262 315 827 930 81028 68 530 84 82168 [1000] 207 40 80 98
581 735 83115 300 515 602 778 838 84000 65 259 419 681 773 978 85082
347 192 510 752 72 83 II000] 943 50 86249 531 688 873 87781 [3000)]
67 823 27 88001 [500] 328 58 632 83 741 814 90 908 74 89084 400 28

42 72 [300]. 552 653 928
26287 92 421 39 552 659 81 704 11 56 808 91047 120 27 46 765 806

22 92058 150 358 840 900 93013 875 513 54 [500] 80 855 94024 799
5000 809 84 [1000] 992 95048 116 41 64 308 93 667 863 96218 414 40

73 535 911 40 97331 523 93 616 [500] 884 929 [3000] 98134 47 61 247
333 408 569 93 98 775 806 50 930 99422 548 642 43 743 997

100204 475 718 [500] 819 37 942 10115t 67 71 850 520 68 97 [300]
102169 [500] 73 612 15 92 103082 176 236 348 655 731 818 104044
171591 355 59 418 105074 352 443 81 512 96 849 106126 289 870 414
639 58 728 862 973 107018 128 815 75 562 896 99 [I000] 108075 125
54 299 338 97428 530 33 679 807 109249 473 521 666 70 824 83 964

110093 227 [500 302 A5 46 678 751 68 841 111875 [1000]
163 544 [8000] 95 112084 114 242 489 641 64 I1000] 768 864 113259
357 64 1I14117 [1000] 77 A81 669 115015 12 e 608 858 917 [500]
316253 90 391 451 [3000] 538 629 62 756 [3000] 117413 55 60 534 760
[30007 TA8071 111 64 478 727 43 46 827 919 [I000] 119012 28 206
95 [3000] 1 597 927 89

1200911 410 48 74 500 à[3000] 380 770 909 121146 227 61 880 56
918 122032 864 491 748 905 8 [500] 64 123206 8 820 458 98 554 672
763 124114 286 319 486 882 933 53 54 95 125268 [500] 628 126048
109 12 20 230 37 521 75 90 636 738 86 951 127059 68 328 458 97 847
922 [500] 128416 633 40 959 I29195 [500] 294 362 674 824 1

130013 165 203 341 490 597 610 15 [500] 924 38 78 131100 38 684
912 132036 88 108 32 56 379 95 927 55 62 [3000] 133007 55 74 460 547
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Garin

ſtellt t Oſtern ein
Rich. Sehmädt, Schuhmachermſtr.,

e e
erlehrling

ſtellt Oſtern ein
Münch. Handelsgärtner,

dinderfran!
Aufs Land wird eine kinderlie ſende

ehrliche Frau für ſofort geſucht. Zu erfr.
bei Paul Näther Nehſl., Markt 9.

Junge Mädchen,
welche die feine Binderet erlernen wollen,
können jederzeit eintreten.

Otto Schömburg,
Handelsgärtnerei, Karlſtr 6.

Ein Mädchen als Aufwartung

geſucht Krauttraße 12, 1 Tr.
Eine ſaubere Frau oder Mädchen als

Aufwartung
ſucht Frau Mädel Gr. Sixtiſtraße 2.

Wer uns ſieht.
Wer uns ſieht, hört auf zu klagen,

Es ergreift ihn wunderbar
Deukt nicht ſeiner eignen Plagen,
Rutſcht vor ihm die Jammerſchar-

Wer uns ſieht, kann nimmer faſſen,
Daß die Elendſten auch glücklich ſind,
Ja ſelbſt fröhlich über alle Maßen,
Obſchon Krüppel Kind für Kind.

Wer uns ſieht, der muß uns lieben,
Kinderaugen tuns ihm an,
Und es bleibt ihm in ſein Herz geſchrieben
„Dieſen helf ich, wie ich kann
Meine 850 Krüppelkindlein, aus allen

Teilen Deutſchlands von mir unter unſäg
lichen Mühen unentgeltlich verſorgt und

lichkeit einporgehoben. Dieſes Jahr viel
Not. Habe außer dieſen 350 verkrüppelten
Kindern auch noch 320 alte Krüppel zu ver

e n e n e e e o 859 972 288018 75 98 266 [30001 180 618 185 800 929 289257 s ſorgen. Wer erbarmt ſich meiner elenden
S 89 ſo0o] 202 55 103 20 515 649 890 500] 1383 [3000]. 410 176 761 a o 92155 d te Liebese e e e 00 10 et 225 r 40 a o 750 29002 [3000] 65 669 770 834 [1000]. 29 1587 79 626 899 292155 Krüppelſchar. Jede auch geringſ

140283 [1000) 330 634 14 1048 163 299 17 50 432 47 825 962
4202 6 554 429 86 784 [I000] o 143101 68 7889 209 1477 664

s 800 14092 [Io00) 44 622 I500] 810 66 145446 527 618 24
99 735 811 908 146017 318 64 459 926 32 1500] 147081 66 732 888
T r 320 [5001 536 686 793 149019 34 223 26 32 364 415 24
h

278 97 484 643 [500 820 901 293049 186 261 487 891 294159 279 325
71 728 968 [1000] 295884 94 928 96 296004 343 894 2976078 80 150
53 77 250 68 319 69 526 711 [300] 51 956 [1000] 61 298071 369 445 95
692 864 299179 204 500] 322 408 66 788 984

3002 15 85 447 679 301157 475 80 527 719 808 21 302092 154 241
45 68 [3000] 570 682 303065 162 294 449 720 [I000] 49 368 912

gabe wird durch ein Büchlein mit vielen
reizenden Krüppelgeſchichten und Segens

ruß bedankt.

Braun, Superintendent

eromwortſiche Reoattion, Drng a ertag hen Ab. ßer Mertebnrg.

S 5

aus den dunklen Tiefen hilfloſer Gebrech-

ngerburg Oſtprenft. Kinder krüppelheim.

Dienstag den r7. Dezember S c W Sver lnng S me Achter ſernVollzähliges Er S EO ſcheinen er S S SDer ver n z Spezial Geschäft u en erS keiner Papier-, Schreib- Leder- u. Imxuswaren, Kunsthandl. z
Evaneel. Hänner- Und a Burgstrasse 7. Fernsprecher 291. S

i e Sonntag den 5. Dezember,ne II crein. eine J nachmittags und abends Jontag den 6. Dez., abends 8 Ahr 32n See er 1 n 3 Cän 2chen 8Familienabend. T T Wolnn dnVortrag des Bund D he r elen Khünentans,Soldatenheime und Soldatenpflege. p m x ſtelr ist eröffnet und bietet in diesem Jahre eine i r nratees unsern werten Gästen

e e pesonders reiche Auswahl in für Weihnachten r Macht eFleie hurn. Vereinigung passenden Geschenken. Ich lade zum Besuche wer rtwa
S D.en u eine r en ersebenst ein und ist auch Nieht W e

Turnmarſch Käufern die Besichtigung gern gestattet. Meine Buchdrucker Verein
Merſeburg PretzſcheBergſchenke Preise sind reell und billig und ohne BabattAbnarſc s e der Weeneo rei hin e r utenberg“brücke. Der Vorſtand berütcksichtigung gestellt

e (gegr. 1887).9 ſt 3 Sonntag den 5. Derembere4 WVcarbier Ausflug nach Schlopan.und Friſenrgehülfen eB. s Daſelbſt von nachmittags 8 Uhr abVerein es S m m e e Tanzchen.Dies unſren werten c zur Nachricht

zu Rerſeburg. er VorſtandSonntag den 5. Dezember, von Aoefertigung3 und abends 8e ſern Damen. und KindergarderrbeS 3 z e wird no angenommh Ein Schaukelpferd S. leere Karl Kalsers Iutaentantunn e
S Exped d Bl. Gaſthof Alte Poſt Suche ſofort einen jung renFreunve und Gonner des Ver t empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Barckeins ſaß dern müten nen Brahma-Puttra- Hahn geren ereie Hausburſchen

Der Buarſtand a ihrig) e e lteſen Tanne bote anerhaften Stufenierkern uſw. Aer en er mart egerte



Heilage zum „lerſeburger Correſpondent“.

(Fortſetzung.)

„Laß nur, Annele,“ ſprach Frau von Hochwert.
Mußt Dich nachgerade an Welt und Menſchengerade gut ſo.

gewöhnen, denn wer ſich zur
Künſtlerin ausbilden will,
darf kein Einſiedlerleben
führen.“
„Ach, Muttchen, ich möcht'
ja wohl ſingen lernen, aber
bloß bei Dir, und immer,
immer im Wald daheim
bleiben,“ ſagte das holde
Mädchen.

Frau Sylvie lachte. „Da
mit würdeſt Du nicht viel
profitieren,“ meinte ſie, „ins
Leben muß man hinein, ins
friſche, bunte Leben, in die
ſchöne, weite, große Welt.“

a Mulktehen, mit Dir
flüſterte Anne.

„Bewahre, allein, auf eige
nen zwei Füßen, mein kleiner
Schatz,“ ſagte die Oberförſte
rin. „Gelt, Karl, das wäre
was Schönes, wenn die Ma
linger und die Lilli Lehmann
und die Melba und wie ſie
alle heißen, immer an Mut
ters Schürzenzipfel ſäßen,
wenn ſie ihre großen Rollen
ſingen?“

Anne mußte lächeln, aber
ſie fühlte ſich doch ſehr be
klommen, und vor dem Auf
treten dermaleinſt hatte ſie
große Angſt.

Nun hielt der Wagen, und
gleich hinterher klingelte der
Schlitten vors Kaſino, in dem
der Oberförſter mit Hilde
und Fräulein Wendler ſaß.
Man hatte nicht geruht, bis
das alte Fräulein mitgekom
men war. Die beiden Klei
nen wußte Frau von Hoch-
wert gut verwahrt in der

Des Hauſes 9tol.

Roman vom M. Loren z.

„Es iſt

r

Schwere Aufgabe Nach dem Gemälde don H. Kaulbach.
Photographie im Verlages von Franz Hanfſtagengl in München.)

Obhut ihrer alten Köchin Lene. J l ttürlich ſtark proteſtiert, aber der Hinweis Hildes, daß ſie doch

(Nachdruck verboten.

Fräulein Wendler hatte na

ſehen müſſe, ob ihre Zöglinge
ihr auch Ehre machten, hatte
ſie beſtimmt, ſchließlich doch
mitzufahren.

Die Ordonnanzen flogen
herbei, den Damen beim Aus
ſteigen behilflich zu ſein, aber
ehe ſie den Schlag erreichen
konnten, ſtreckten ſich zwei
Arme nach Anne aus, zwei
weißbehandſchuhte, ſchmale
Männerhände umfaßten ſie,
und der Leutnant Ernſt Fi
dus von Oſterwitz hob Anne
von Hochtvert aus dem Wa
gen und führte ſie ins Haus.
Frau Sylvie und die anderen
folgten auf dem Fuße, und
die Zwillinge ſchlüpften Seite
an Seite in die Garderobe,

Wie ſie hübſch ausſahen in
den gleichen, weißen Kleidern,
mit den ſilberblonden Haaren
und den grünen Tannenkrän
zen Hilde ſo friſch wie eine
ſtarke junge Roſe, luſtig und
unverfroren in das Gewühl
blickend und alle Augenblicke
den Bruder Karl, den ſie am
Arm hielt, kneifend und eine
kleine Bemerkung über dieſe
und jenen machend. Anne,
wie ein Maiglöckchen ſo weiß
und zart und licht, das Köpf
chen ein wenig ſcheu geſenkt,
mit dem Gefühl, das der
junge Rekrut vor der Schlacht
haben mag bang und doch
ſtolz beklommen und doch
ſo froh ſo froh.

Sie ging an Ernſt von Oſter
witz' Seite in den Saal, und
drinnen empfing ſie die Frau
Oberſt und Jelka.
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Fünf Generaktionen unter einem
Da che

In der kleinen württembergiſchen Ortſchaft Groß
Gartach lebt die Bäckerswitwe Johanna Klink
mit ihrer Tochter, ihrer Enkelin, ihrer Urenkelin
und ihrer Ururenkelin gemeinſchaftlich in einem
Hauſe. Das Haupt dieſer fünf Generationen,
Frau Johanna Klink, ſteht im 97. Lebensjahre
und iſt bereits ſeit 65 Jahren Witwe. Auch ihre
74 Jahre alte Tochter hat ſchon vor 27 Jahren
den Gatten verloren. Die Enkelin iſt 52, die
Urenkelin 25, die Ururenkelin 2 Jahre alt. Die
Stammutter der fünf Generationen iſt noch ge
ſund und ſehr rüſtig. Wir führen unſeren
Leſern die fünf Generationen im Bilde vor.
Fünf Generationen ſind wohl ein Fall, der in
Deutſchland äußerſt ſelten vorkommt. Jn Ru
mänien, wo die Bevölkerung von allen Staaten
Europas das höchſte Durchſchnittsalter erreicht,
ſind Familien mit fünf Generation keine große
Seltenheit, da ja dort die Mädchen ſchon mit

15 Jahren in den Eheſtand treten.

Es war ſchon ziemlich voll, und ſehr ſchnell füllte ſich
Hildes Tanzkarte, während Ernſt Fidus die von Anne ruhig
in der Hand hielt und alle Gehtänze mit ſeinem Namen be
zeichnet hatte. Karl war ſo liebenswürdig, hinter die Rund
känze die unglaublichſten Hieroglyphen zu malen, „ohne Ver
bindlichkeit,“ wie er ſich gleich ſicherte. Dann wurde Anne der
alten Gräfin Laporte vorgeſtellt. Die nahm die laänggeſttelte

Lorgnette zur Hand und beäugte die Zwillinge. „Hübſche
Kinder, vornehmlich die hellere, liebe Manon. Und das iſt

die Mutter
Frau Sylvie war eben aus einem Schwarm ſie umdrän-

gender Herren bis zu den Damen Oſterwitz vorgedrungen.
„Ja, das iſt die kleine Mutter,“ ſagte ſie, ſich verneigend,

zur Gräfin Laporte. „Gnädigſte Gräfin werden geſtatten, daß
ich mich hier mit auf den Hautpas pflanze, damit dieſe Zu
dringlichen“ ſie ſah neckend auf die Leutnants von Treu
und Eberhard „die noch immer nicht begreifen können, daß
eine Mutter ballfähiger Töchter nicht mehr tanzt, endlich zur
Jugend zurückkehren.“

Treu und Evberhard ließen ſich der Gräfin vorſtellen und
wichen nicht von Frau Sylvies Seite, bis die Muſik begann
und ſie merkten, daß die reizende Frau wirklich nicht ſcherzte.

Jelka war ſehr zerſtreut, trotzdem Beyſſel ſie zum erſten

nen. Das war an Jelkas Jugend geſcheitert, und nun nun
kam er vielleicht wieder, und die Sache ließ ſich eher beſprechen,
denn Jelka kannte des Vaters Wünſche, und da es mit Udo
Beyſſel doch ſehr lange währen würde, falls er überhaupt ans
Heiraten dachte, ſo war die Verſorgung bei Hofe nicht ſo ganz
von der Hand zu weiſen.

Frau Stabsarzt Brümmer hatte ſich direkt hinter die alte
Gräfin geſetzt und machte ihre boshaften Gloſſen über die
e n der ſie ja immer ſchon Schönheit und Anmut
neidete.

Plötzlich, gerade als Anne Hochwert mit Ernſt Fidus von
Oſterwitz zur Quadrille antreten wollte, gab's ein ſeltſames
Geraune an der Saaltür. Der Feſtordner, Hauptmann Weiz
mann, winkte wild zur Muſik, der Kapellmeiſter wurde feuer
rot, die Muſiker griffen nach den Stadttrompeten, und plötz
lich tönte hell eine Begrüßungsfanfare durch den Saal. Die
Flügeltüren waren aufgeſprungen, und Prinz Alexander
HohengratMeieritz trat, gefolgt von ſeinem Adjutanten, in
den Saal.

Der Oberſt ſtand ſtramm an der Tür, alle Herren dräng-
ten herbei, auch einige beſonders neugierige und vorwitzige
Damen. Der Prinz grüßte lächelnd und ſchritt, gefolgt vom

e F

Die neuen Hafenanlagen in Dover. Der neue Hafen der engliſchen Marine iſt ſo tief, daß auch zur Ebbezeit die größten
Dreadnoughts einfahren können. Die Hafendämme ſind mehr als drei Kilometer lang. Die Anlagen erforderten eine Bauzeit von zwölf

Jahren und koſteten neunzig Millionen Mark.

Walzer aufgefordert hatte; man hatte gerüchtweiſe verlauten
hören, der Prinz Hohengrat-Meieritz werde das Feſt mit ſeiner
Anweſenheit beehren. Als er damals, vor zwei Jahren, in
Meieritz war, hatte er bei Oſterwitz' logiert, ſich lebhaft mit
dem damaligen Backfiſch Jelka beſchäftigt und wirklich An
ſtalten gemacht, ſie für den Hofſtaat ſeiner Mutter zu gewin

e e auf den Hautpas, wo die älteren Damen ſich befan
en, zu.Er küßte Frau von Oſterwitz die Hand und ſah ſich

ſuchend um.
Neben Frau Sylvie tretend, fragte der Prinz: „Sind die

Fräulein Töchter auch hier?“
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Frau von Hochwert bejahte. Auf der Jnſpizierungsreiſe
damals war Seine Durchlaucht auch auf Wolfsegg eingekehrt
nd hatte die Kinder von damals ſeiner Beachtung wert ge
unden.

Ah!“ machte er und ſetzte das Einglas etwas kokett in
ſein linkes Auge. „Voilà, die jungen Damen,“ und ſich gegen
die Mütter verbeugend, ſagte er zu Oſterwitz: „Laſſen Sie
nur, beſter Oſterwitz, ich werde mir ſelber mein Feld erobern
gehen, und Sie, Berun (das war der Adjutant), folgen mir!“

Mit leichten, etwas ſelbſtgefälligen Schritten eilte der
Prinz durch den Saal, wo ſein Erſcheinen die Jugend gerade

beim Antritt zur Quadrille geſtört hatte. Einige junge Da-
men und ihre Kavaliere ſaßen noch unter einer blühenden

Palmengruppe, plaudernd und Eis eſſend, in den hellen Ma
deiraſeſſeln, die dort eine Art Wintergarten markieren ſollten.

Als Seine Durchlaucht ſich näherte, erhob man ſich, und
die jungen Mädchen machten ihre tiefen Tanzſtundenknickſe,
während die Herren, Helm und Pallaſch im Arm, ſich vor dem
hohen Herrn verneigten.

Er winkte herablaſſend ab. „Bitte, ſich nicht ſtören zu
laſſen,“ und Anne und Hilde Hochwert zunickend, trat er direkt
auf Jelka von Oſterwitz zu und ſagte: „Welche blühende Roſe
iſt doch aus dem zarten Knöſplein von vor zwei Jahren ge

worden! Jetzt würde die Frau Fürſtin wohl kaum mehr eine
Ablehnung auf ihre Anfrage erhalten

Er wußte alſo noch ganz genau, was damals ſich zugetra

Darf ich Um den nächſt

Da gab's kein „Nein“, und mit einem ſchmerzlichen Blick
auf Udo Beyſſel ließ ſie ſich vom Prinzen nach einer anderen
Seite des Saales führen, wo bisher die alten Herren, plau
M und Whiſt ſpielend, geſeſſen und dem Tanzen zugeſchaut
atten.Auf Veranlaſſung des Oberſten war dieſer Platz ſchleunigſt

geräumt und die Spieltiſche im Frühſtückszimmer des Kaſinos

untergebracht worden. S„Nun, Fräulein von Oſterwitz,“ eröffnete Prinz Alexan
der von Hohengrat-Meieritz die Unterhaltung, „wie iſt's Jhnen
in den letzten zwei Jahre ergangen? Haben Sie noch immer
die Abſicht, den Hof zu meiden?“

Jelka lächelte. „Ew. Durchlaucht werden wiſſen, daß es
meine Schuld nicht war, wenn damals die Verhandlungen ab
gebrochen wurden. Die Frau Fürſtin hatten mich für zu jung
befunden, um die Stelle auszufüllen.“

Prinz Alexander erinnerte ſich und meinte, daß jetzt wohl
das Hofdamenalter erreicht ſei, und fügte dann hinzu: „Wiſſen
Sie, daß man mich jetzt verheiraten will? Nun, wenn dann
der Hofſtaat meiner Gemahlin zuſammengeſtellt wird, werde
ich mir erlauben, Sie in Vorſchlag zu bringen

Jelka verbeugte ſich nur, aber vor ihren Augen flimmerte
es. Tante Brümmer hatte ihr ja ſoviel des Schönen von ſol
cher Stellung erzählt, und dann franzöſiſche Romane, in
denen Hoffräulein und Fürſten eine etwas gewagte Rolle mit
einander ſpielten, hatte dieſe liebe Tante Sidonie ihr auch
genügend oft in die Hände geſpielt.

„Wir wollen die Quadrille eröffnen, Fräulein von Oſter
witz,“ ſagte dann der Prinz unvermittelt und ſtand auf.

Alles eilte herbei. Des Prinzen Gegenüber war Ernſt
Fidus mit Anne. Hilde tanzte mit Beyſſel in demſelben Vier
eck, und ihr gegenüber des Prinzen Adjutant mit der Tochter
des Meieritzer Bürgermeiſters, Fräulein Klara Settekorn.

Jm Verlaufe des Balles änderte ſich das Bild noch mehr
fach. Nur ein Paar blieb in aller Brandung des hochbrauſen
den Vergnügens beieinander: Ernſt Fidus von Oſterwitz und
Anne von Hochwert.

Beyſſel, der nur zu bald bemerkte, daß Jelka nicht von
der Seite des Prinzen loskam, forderte Hilde des öfteren auf,
und der Adjutant Baron Berun fand, wie es ſchien, auch eitel

Wohlgefallen an Annes Zwillingsſchweſter.
t e bot ihre ganze naive Friſche ſorglos und ahnungs
os auf.

Fräulein Wendler rief ſich Karl im Laufe des Abends
heran, machte ihn auf ſein Schweſterchen aufmerkſam und bat:
„Wachen Sie doch darüber, daß der Hilde keine Dummheiten
in den Kopf geſetzt werden.

Karl ging mit dieſer Botſchaft zur Mutter, und Frau
Sylvie ſagte freundlich und ohne die geringſte Beunruhigung:
„Mein guter Junge, das iſt einmal. Nachher im ſtillen Wald

winter bringen wir das alles wieder in die Reih'.“
So ließen ſie ſich Hilde amüſieren und Anne in ſtiller Se

ligkeit neben Ernſt.

Als dann die Silveſterglocken um Mitternacht erklangen
und ſich die ganze Geſellſchaft um den Prinzen drängte, um
ihm zu gratulieren, da ſtand Hilde dicht neben Herrn von Be
run, und Jelka hielt den Arm des Prinzen, der ihn leiſe zärt
lich an ſich drückte.

„Jch wünſche Eurer Durchlaucht die Erfüllung all Jhrer
Wünſche!“ ſagte Jelka, und er flüſterte mit heißem Atem:
„Wenn Sie die Erfüllerin dieſer Wünſche ſein werden, ſo bin
ich der glückſeligſte Mann!“

Der Oberſt ſtand neben Seiner Durchlaucht, und die Or
donnanz füllte den ſilbernen Ehrenpokal des Regiments.

Der Prinz hob den Becher: „Herr Oberſt von Oſterwitz,
ich danke Jhnen für die freundliche Aufnahme in dem Kreiſe
Jhrer Offiziere und Damen. Herr Oberſt, ich trinke auf
Jhres Regiments glorreiche Zukunft, ich trinke auf die Da
men, die hier im Saale verſammelt ſind, und ich trinke auf
das Glück des Hauſes Oſterwitz. Hoch! Hoch! Hoch!“

Die Gnadenſonne, die dem Oberſtenpaare leuchtete, blen
dete Frau Manon. Sie ſank förmlich in ſich zuſammen, und
die Gräfin Laporte flüſterte der armen Sidonie zu: „Das iſt

der ſtolzeſte Augenblick meines Lebens.“
Der Oberſt erwiderte auf das erlauchte Haus Hohengrat-

Meieritz und auf die künftige junge Fürſtin Alexander
Der Prinz lächelte. „Zu dieſem Glück, mein Herr Oberſt,“

ſagte er, „bedarf ich auch Jhres Mitwirkens. Jch bitte um
ſprechen daß Jhr r ochter a un

as war die Krönung des Feſtes.
Während des Toaſtes hatten ſich die Hochwertſchen Damen

ſtill entfernt, ſehr zur Betrübnis Hildens, die ſich köſtlich un
terhalten hatte, während Anne ihres Freundes Hand drückte:

„Schreibe mal, Erni,“ flüſterte ſie, „und denk' an mich!“
Er nickte, und ſie wußte, das war ein heiliges Verſprechen.
Die übrige Geſellſchaft aber blieb bis zum hellen Morgen

beiſammen, der nach dieſer Winternacht erſt ſehr ſpät anbrach.
Als Jelka ſich in der Garderobe die Ueberſchuhe anzog,

trat die Brümmer an ihre Seite: „Wenn Ernſt erſt weg iſt,
liebe Jelka, dann komme zu mir. Dann werde ich Dir ſagen,
was Du nun zu tun haſt.“

Und das junge Mädchen fiel ihr um den Hals.
„Du ſollſt es dann auch gut haben, liebe, arme Tante Si

donie!“ rief Jelka in einer bei ihr ſehr ſeltenen Aufwallung
ihres glückſeligen, übervollen Herzens

Oberförſters langten gegen 1 Uhr nachts wieder im Walde
an. Die Damen waren in der Kutſche, Vater und Sohn im
Schlitten gefahren. Karl ſaß nachdenklich neben dem Vater.
„Komiſch,“ ſagte er plötzlich. „Weißt Du, Papa, nie hätte

ich gedacht, daß Hilde größere geſellſchaftliche Erfolge zu ver
zeichnen hat wie Anne. Man irrt ſich doch in ſeinen Voraus
ſetzungen ſehr oft!“

„Weil man nicht objektiv genug im Urteil über ſeine An
gehörigen iſt,“ ſagte Hochwert. „Aber Hilde hat was beſtechend
Friſches, was Anne abgeht. Die Senſikiven ſind für den Ball
ſaal nicht geſchaffen, denn die Tiefe des Gemüts ſpricht da
nicht mit!“

„Aber unſere Anne iſt ein reizendes Mädel,“ meinte Karl
eifrig. „Es ſind die oberflächlichen Männer, die ſich da ſelber
im Lichte ſtehen!“

Der Oberförſter lachte. „Na, den Vogel abgeſchoſſen hat
heute doch die rote Jelka; der hat der Prinz das hochmütige
Köpfchen ganz gehörig verdreht, und unter uns den
guten Oſterwitz verſtehe ich nicht. Daß da nichts Gutes bei
herauskommen kann, iſt doch klar wie Kloßbrühe!“

„Der arme Erni,“ meinte Karl. „Der wird ſich auch ge
irrt haben, wenn er denkt, daß es was wird mit ſeiner Künſt

lerlaufbahn!“ e„Es iſt ihm wohl auch nicht ſo recht ernſt damit,“ ſagte
Hochwert.

„Doch, Vater,“ verteidigte Karl den Freund. Es iſt ihm
heiliger Ernſt; aber die ganze Familie ſteht ſeinen Plänen
feindlich gegenüber. Wie kann er ſich da durchſetzen mit ſeinen
Hoffnungen und Wünſchen?“

„uUnd ſein jetziger Beruf,“ meinte der Vater, „iſt ihm ein
Greuel; es iſt ein furchtbares Schickſal, ſein Leben in einer

Beſchäftigung hinzubringen, die einem keine Freude macht!“
„Er hofft ſo auf das Wort ſeines Vaters,“ ſagte Karl.

„Aber Du ſollſt ſehen, ſie laſſen ihn doch nicht los, und er muß
ſein Joch weiter ſchleppen bis ans Ende, denn die Leute ſind
maßlos eitel, und jetzt die Prinzengeſchichte mit der Jelka
macht alle noch verdrehter!“

(Fortſetzung folgt.)
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Major Kribbler.
Das Hehatlherement Albrecht der Bär hatte Schieß

übung in Zangenſtein.
Zangenſtein iſt ein weltfernes Oertchen in einem entlege

nen Winkel des Deutſchen Reiches, nur berührt von der win
zigen Sekundärbahn, die dreimal des Tages ihre kleinen Züge
rollen läßt, und von der „Zange“, einem kleinen Bächlein, inder morgens zum Aerger der Batteriechefs die Geſchoſſe ſpur
los verſchwinden und abends, gleichfalls zum Aerger der Bat
teriechefs, die Einjährigen baden. Meilenweit von dichtem
Nadelwald umgeben, dehnt ſich der Schießplatz in die e

hauf beiden Seiten flankiert von Sicherheitsſtänden, d.
Eiſenblechtürmen, die mit Sand umwallt und in denen beim
Scharfſchießen Offiziere und Mannſchaften ſitzen, um die Wir
kung der Geſchoſſe zu beobachten. Abgeſehen von zwei Zeitun
gen und ſpärlichen Briefen dringt nie ein Hauch der großen
Welt in dieſe Einſamkeit, die ſo recht geſchaffen iſt für liebe
glühende Leutnants, die lyriſche Gedichte machen wollen, und
für hohe Vorgeſetzte, die ihre Untergebenen zu „ſchleifen“ wün-
ſchen, d. h. nach allen Regeln der Kunſt mürbe zu machen und
zu pieſacken.

Der erſteren Tätigkeit huldigte leidenſchaftlich der Ober
leutnant Schmiedeberg, der letzteren ſein Abteilungskoniman-
deur, Major Kribbler von Kribbelheim. Sobald Friede i a

bald des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr ſchlug, beſtieg der
Major die „Amanda“, ſeine Fuchsſtute.
ſo ſchöne Verſe wie:

Mitten auf dem Schießplat
Lieg' ich ganz allein,
A und andere Meiſen
Krabbeln um die Stein',
Ewig teure Martha,
Ewig denk' ich Dein

Verſe, über deren Niederträchtigkeit der Major mit Recht
entrüſtet war. Denn erſtens was hat ein Leutnant zu dich
ten? Das iſt nur eine Tätigkeit für Leutnants a. D., wie
z. B. den Königlich Bayeriſchen Leutnant a. D. Joſef Platen
oder allenfalls den Regiments-Chirurgus a. D. Friedrich
Schiller, nie aber für einen aktiven Offizier. Zweitens aber,
wenn er ſchon dichtete, warum beſang er nicht das Sauſen der
Granaten, das Putzen der Roſſe, die Reviſion der vierten Dril-
lichgarnitur? Das wäre doch ein zeit und ſtandesgemäßes
Thema geweſen. Aber Martha? Unerhört und höchſt ver
brecheriſch!

Leider war dem böſen Schiniedeberg nicht ſo leicht beizu
kommen.
auch ein tüchtiger Offizier, und dann vie leicht konnte er
auf die Jdee kommen, bei einem Liebesmahl mit ſeinen er
bärmlichen Verſen auch die Perſon des Majors ſelbſt zu ver
herrlichen, was in Anweſenheit der höchſten re höchſt
fatal werden konnte!

Denn er hatte ſeine kleinen
wie alle Sterblichen unter der Sonne. Wegen eines Fuß-
ſchadens erſt als Oberleutnant von der Infanterie zur Ar
tillerie verſetzt, war er allerdings im Laufe der Jahre wohl
ein Ieidlich firmer Reiter geworden, aber ſein „Pferdeverſtänd
nis“ war durchaus infanteriſtiſch geblieben: Er konnte eine
magere Bauernſtute noch immer nicht von einem engliſchen,
im Training ſpindeldürr gewordenen Renngaul unterſcheiden
und erſchien daher bei allen Gelegenheiten, wo ein Urteil in
Pferdefragen abzugeben war, mit dem Roßarzt an ſeiner Seite.
Außerdem half ihm zuweilen auch ſein Adjutant aus, wenn
dieſer nämlich gerade da war.Nichtsdeſtoweniger benutzte Major Kribbler ehe Gelegen
heit, um den dichtenden Leutnant zu „ſtauchen“, was Schmiede
berg ſtets in korrekter Haltung über ſich ergehen ließ. Denn
im ſtillen dachte der Oberleutnant bei ſich: „Warte nur, Herr
d ich ſehe Dich doch noch mit Regenſchtrmm und Zylinder,“
d. h. als alten, verabſchiedeten Offizier im bürgerlichen Kleide.
Scolche Gedanken gingen ihm auch durch den Kopf, als der

Major ihn fürchterlich anhauchte, weil er eine halbe Minute
zu ſpät zum Dienſt erſchienen ſein ſollte.

„Das ganze Regiment hat auf Sie gewartet, Herr Ober
leutnant!“ donnerte er, „das ganze Regiment. Jch muß Sie
bitten, nicht ſo lange abends zu dichten und dafür morgens
auf d Poſten zu ſein. Auf mich hat noch niemand gewartet.
Jawo

Lager eingekehrt war beſtieg der Leutnant den Pegaſus; ſo

Erſterer verübte dann

Denn wenn er auch Verſe machte, ſo war er doch

Schwächen, der geeg Major

Humoreske von R. v. Rawitz. (Nachdruck verboten.

„Herr Major verzeihen ich bin ja noch 10 Minuten
vor der Zeit

„Jch verbitte mir, daß Sie remonſtrieren. Wenn ich zu
ſpät ſage, iſt es zu ſpät. Jetzt reiten Sie ſofort quer über den
Platz und melden ſich am Sicherheitsſtand 9, dem Sie heute
zugeteilt ſind ſofort.“Schmiedeberg ſalutierte und warf ſeinen Gaul herber

„Wo wollen Sie hin, Leutnant Schmiedeberg? Ueber
den Platz, habe ich befohlen, auf dem nächſten Wege S

„Herr Major geſtatten, daß ich bemerke
„Nichts geſtatte ich abreiten, ſofort!“Schmiedeberg zuckte die Achſeln und verſchwand im kur

zen Galopp um die Ecke des Lagers. Major Kribbler aber
trabte zu den Batterien ſeiner Abkeilung, die ſich zum Schießen
in Marſch ſetzten. Während er hier noch über mangelhaft ver
paßte Sättel und Kumte wetterte, begann es vom Platz her:
„Bum bum bum!“

„Was iſt das, Hartwig?“ wandte er ſich zu ſeinem Adjutanten, „es ſchießt jat
„Die erſte Abteilung, Herr Major Herr Major haben

wohl vergeſſen, daß der geſtrige Regimentsbefehl
„Na was denn?“Daß der geſtrige Regimentsbefehl eine de Reihen

an und vir erſt um S Uhr.
„Donnertvetter das hab' ich überſehen. Dann hab' ich

übrigens dem Schmiedeberg Unrecht getan. Großer Gott
und dabei fällt mir ein, ich hab' ihn über den Platz geſchickt.“

„Ueber den Platz? Aber es wird ja geſchoſſen
Major Kribblers Haare ſträubten ſich, er mußte ſich am

Sattelknopf feſthalten. Er ſah im Geiſt Schmiedeberg mitten
e n den platzenden Granaten, in der Rechten ein rühren
des Abſchiedsgedicht an „Martha“, in der Linken einen Zettel
„Auf Befehl des Majors Kribbler elend durch die eigenen Ka
nonen umgebracht.“ Er ſah ſich ſelbſt in Küſtrin hinter Ker
kermauern wegen fahrläſſiger Tötung, er las ſchon die Leit
artikel in den Zeitungen mit der Ueberſchrift „Verbrecheriſcher
Leichtſinn eines Stabsoffiziers“.

Hartwig, der Adjutant, nahm die Sache nicht ſo tragiſch.
„Wollen Sie einen Kognak,“ fragte er, „einen Kognak ff?“
Der Major trank und fühlte ſich etwas erleichtert, zumal da
jetzt auch plötzlich die Kanonen ſchwiegen. Aber er wurde von
neuem blaß, als der General auf ihn zugeſprengt kam, fünf
zehn Minuten ſpäter, mit hochrotem Geſicht und an ſeiner
Seite den lebendigen Oberleutnant Schmiedeberg.„Sie haben den Leutnant Schmiedeberg über den Pl. atz
geſchickt, Herr Major bitte, ich möchte Sie mal allein

ſprechen.“ eNun gab es eine Szene, von der man nichts hörte ſondern

nur ſah. Der General machte alle möglichen Handbewegun
gen, und Herr Kribbler hielt dauernd die Hand am Helm.

„Er wird geſtaucht, bis er Plattfüße hat,“ lachten die
Leutnanks, und ein Batteriechef fragte: „Sagen Sie mal,Schmiedeberg, ſind Sie wirklich vor den ſchießenden Batterien
über den Schießplatz geritten?“

„Natürlich,“ antwortete Schmiedeberg, „quer über.“
„Daß Sie aber nicht getroffen worden ſind! Meine Bat

terie ſchoß gerade! Nicht ein Granatſplitterchen?“
„Ach Gott,“ lachte Schmiedeberg, „die Sache war ganz

gefahrlos; ich bin einfach dicht an den Zielen geritten, dort,
wußte ich, war ich ganz ſicher.

„Frechdachs! Schade, daß Sie nicht doch eins auf den
Mund bekommen haben. Oder noch beſſer, in die DichterAder!“

„Das wäre zu ſchade geweſen, Herr Hauptmann!“
Dieſer Vorfall erregte allgemeine Heiterkeit, nur nicht bei

Major Kribbler, der fortan den dichtenden Leutnant gar nicht
mehr leiden konnte. Fortan las er aber alle Regimentsbefehle
mit der größten Aufmerkſamkeit, und Schmfedeberg behauptete
ſogar, er lerne ſie mit Jnterpunktion auswendig. Dieſe Vor
ſicht half ihm jedoch nicht bei dem Ereignis, das an einem der
letzten Tage der Schießübung Wintrat

Fand da eine große Kritik ſtatt, mitten auf dem Schieß
platz, zu der alle Offiziere abgeſeſſen waren, um der Rede des
Brigadekommandeurs zu lauſchen. Als der Speech zu Ende
war, ſollte das Schießen weitergehen. Die ganze Verſammlung
ſtob auseinander und eilte zu den Pferden, die, immer zu
dreien oder vieren, von Trompetern während der Kritik ge
halten worden waren. Dies war immer ein peinlicher Mo
ment für den guten Major Kribbler. Denn wie unter den

le der Batterien beſtimmte Die anderen fangen ſchon um n
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fünfzig Pferden ſein eigenes wiedererkennen? Heute aber ſah
er ſeinen Fuchs ſchon von weitem, ſtürzte los und beſtieg das
Roß, freilich nicht ohne Schwierigkeiten.

„Der Burſche hat mir wieder die Steigriemen verſchnallt,“
wetterte er vor ſich hin, „dieſer Hallunke!“

Auch nachher, während des darauffolgenden Galöppchens,
drückte ihn der Sattel hier und dort; aber er hatte keine Zeit,
darauf zu achten, und widmete ſich mit voller Seele dem Schie
ßen und ſeiner Lieblingsbeſchäftigung, dem Anpfeifen ſämt
licher Untergebenen bis zum letzten Kanonter. So ging es,
bis zum Schluſſe ein Parademarſch und eine nochmalige
Schlußzkritik des Herrn Generals ſtattfand.

„Wie geſagt,“ bemerkte der hohe Vorgeſetzte, „im großen
und ganzen recht hübſch und nett. Nur am Ajüſtement einiger
der jüngeren Herren habe ich Ausſtellungen zu machen. Sie
z. B., Oberleutnant Schmiedeberg, ſind mir aufgefallen durch
das ganz unvorſchriftsmäßige Zaumzeug. Iſt Jhr Gaul denn

ſo ſchwierig, daß Sie einen beſonderen Schlaufzügel führen
müſſen? Wie? Ja, ich bitte, Herr Oberleutnant, kommen
Sie dicht an meine Seite und erklären Sie ſich. Weshalb rei
ten Sie junger Offizier dieſen alten Bock, der ſeine 15 Jahre
auf dem Rücken hat, auch noch mit Hilfszügeln?“

Schmiedeberg drückte ſeinen Fuchs dicht an den General.
„Verzeihung, Herr General, es iſt nicht mein Gaul.“
„Nicht Jhr Gaul? Sie ſitzen doch darauf!“

Als vorhin die erſte Kritik zu EndI

e e
nde war, hatte mir fe

mand meinen Fuchs weggenommen es iſt wohl eine Ver
wechſelung vorgekommen.“

„Das erſcheint faſt unglaublich übrigens ſind im Regi
ment ja nur zwei Füchſe Herr Major Kribbler ſitzen Sie
vielleicht auf dem falſchen Pferde?“

Kribbler ſah an ſich herunter: „Jn der Tat ich glaube
beinahe ſelbſt Herr General

„Und das merken Sie jetzt erſt?“
„Jm Eifer des Gefechts Herr General
„Haben Sie einen anderen Fuchs genommen! Ach, Herr

Major ich möchte Sie mal allein ſprechen
Dieſe Unterredung fiel ſo wuchtig aus, daß Herr Kribble

weder ſeinen eigenen, noch den Schiniedebergſchen Fuchs forkan
beſtieg. Er bekam plötzlich Rheuma in einem ſehr edlen Kör
perteil und reiſte zur Erholung auf Lebenszeit in die Ferne.

Jm Kaſino aber ſang man an dieſem Abend ein neues
Lied des Lyrikers Schmiedeberg, das alſo lautete:

Wenn Du ſchon einmal biſt Major,
So ſieh' Dich auf dem Schießplatz vor:
Lies die Regimentsbefehle
Mit andachtsvoller Seele!
Auch ſoll es vorgekommen ſein

Faſt klingt es wie ein Märchen fein
Daß einer nicht erkannte
Die eigne Roſinante.

e

Fortſetzung.

An die Pferde herantretend, reichte ſie jedem ein Stückchen
Zucker, ſtieg dann ein, nahm dem Reitknecht die Zügel aus
der Hand, und als derſelbe auf dem kleinen, ſchwebenden
Dienerſitze hinter ihr Platz genommen, genügte eine leichte Be
rührung mit der Peitſche, um die flinken Pferdchen in Bewe
gung zu ſetzen.

Als der Major vor dem Hauſe erſchien, war das Fuhr
werk bereits in der Allee und dann, durch eine Biegung ſeinen
Blicken entzogen, rollte es auf der Landſtraße dem nahen
Städtchen und der dortigen Bahnſtation zu.
Käthe von Tweſten war ſehr vergnügt, denn ſie erwartete

die Heimkehr ihrer Kuſine AnneMarie, mit der ſie herzliche
Liebe und Freundſchaft verband. Es war dann auch etwas
lebhafter in Katlübben und der Onkel nicht gar ſo hy
pochondriſch.

Der Bahnhof war bald erreicht, und Fräulein von Tweſten
bemerkte beim Näherkommen zwei Herren, welche plaudernd
neben einem mit zwei feurigen Jſabellen beſpannten Fuhr
werke ſtanden. Käthe erkannte in dem einen der Herren den
Forſtmeiſter, der ein häufiger Gaſt beim Onkel war. Eine
leichte Blutwelle ſtieg ihr in die Wangen, als ſie im leichten
Trabe an ihm und dem Fremden vorbeifahrend, graziös die
Peitſche zum Gruß ſenkte und dann die wohlgeſchulten Pferd
chen parierend an dem Empfangsgebäude hielt. e

„Donnerwetter, welch' hübſches, feſches Frauenzimmer!“
rief Berneck, denn er war es, „kennſt Du die Dame?“

„Natürlich,“ lachte Guisberg, „Fräulein von Tweſten.“
„Was, die alte
„Nein, nein, ihre Kuſine, des Majors Nichte. Soll ich

Dich vorſtellen? e„Jedenfalle
Als die Herren herankamen, war Käthchen ſchon abgeſtie

gen, warf dem Diener die Zügel zu und reichte Guisberg als
gutem Bekannten die Hand. „Ah! Herr Forſtmeiſter, Sie
auch an der Bahn? Erwarten Sie Gäſte oder wollen Sie ver
reiſen? Bon jour!“

eins von beiden, gnädiges Fräulein, ich begleitete nur
meinen Freund, der eine kurze Reiſe machen will. Er bittet
um die Ehre, Jhnen vorgeſtellt zu werden Baron von
e Berne

„Dem Namen nach mir kein Fremder mehr,“ lächelte das
Fräulein, „Sie haben eine faſt beneidenswerte Acquiſition ge
macht dadurch, daß Sie Friedenau erworben, Herr Baroit; jetzt
iſt es gewiß reizend dort!“

„Sie kennen die Beſitzung, meine Gnädigſte?“
„Die früheren Bewohner verkehrten zuweilen im Hauſe

meines Onkels, und ich war einige Male auf dem Gut zum
Beſuch. Ich finde es außerordentlich ſchön und freue mich, daß
es in Jhre Hände gekommen iſt.“

S Die alte Schachtel. S
Novelle von Berthold von der Lancken.

von mir zu haben ſcheinen fragte Berneck.
„Durch Jhre Eigenſchaften als tüchtiger Landwirt, von

denen Herr von Guisberg uns erzählte, und ein ſolcher gehört
nach Friedenau.

„Sie erwarten Fräulein Anne- Marie heute, nicht wahr?“
miſchte ſich jetzt der Forſtmeiſter in das Geſpräch.

„Ja, mein Bäschen kommt endlich heim, Gottlob! Jch
habe ſie recht vermißt!“

Man war durch das Empfangsgebäude zum Perron ge
langt, und Käthe rief plötzlich mit freudiger Ueberraſchung:
„Ach, da iſt ja ſchon der Zug, er muß gleich hier ſein!“

„Sie erlauben, daß wir uns zurückziehen, gnädiges Fräu

lein,“ ſagte Guisberg. d„Und ich werde mich gleich empfehlen,“ bemerkte Berneck.
„Leben Sie wohl, meine Herren, und glückliche Reiſe für

Sie, Herr Baron!“Der Zug fuhr langſam ein, und die Herren traten Arm
in Arm zurück, um die Ankunftsſzene zu beobachten

Der Schaffner öffnete ein Kupee zweiter Klaſſe, und dem
ſelben entſtieg mit jugendlicher Schnelligkeit eine hohe, ſchlanke
Geſtalt in grauem Reiſemantel. Den Kopf umhüllte ein grü
ner Gazeſchleier faſt vollkommen, nur die tief im Nacken ver
ſchlungenen, dunkelblonden Flechten freilaſſend.

Die Ankommende umarmte Käthe mit ſtürmiſcher Zärt
lichkeit: „Käthe, meine alte Herzens-Käthe, habe ich Dich end
lich wieder! Wie geht es Dir? Wie Papa? Den Ponnys
und überhaupt dem ganzen lieben Katlübben?“

„Alles wohl und munter, Miezchen, und froh, Dich nun
wieder zu haben. Ich bin mit den Ponnys hier, und für das
Gepäck ſchickte Papa den alten Stöhr. Da iſt er ſchon.“

Nachdem auch der alte Statthalter begrüßt, ſchritten die
Mädchen Arm in Arm über den Perron. Berneck und Guis

Wie groß ſie war, dieſe Kuſine Anne-Marie! Wohl um
e Länge überragte ſie die feine, elegante Geſtalt

äthchens.

berg ſtanden ſeitwärts und zogen grüßend die Hüte.

Hml“ ſagte Guisberg, den beiden nachblickend, „eine
rechte Hopfenſtange, dies Fräulein von Tweſten!“

„Ja, eine hagere alte Schachtel!
jüngeren Baſe, und ſchrecklich ungeſtüm für ihr Alter! Jch

kann ſo etwas Ueberhaſtiges nicht gut leiden, beſonders bei
alten Mädchen!“ rief Berneck.

„Soll mich nur wundern, ob unſer netter Verkehr durch
Ankunft der Tochter nicht Einbuße erleiden wird; das wäre
ſchade,“ bemerkte der Forſtmeiſter.

„Jedenfalls wäre es angenehmer, dieſe Kuſine wäre ein
Vetter!“ erwiderte Berneck. So viele Frauenzimmer zuſam
men tut ſelten gut. Das ſchreit und ſpricht durcheinander;

e e e

Nachdruck verboten.

„Und womit verdiene ich dies günſtige Vorurteil, das Sie

Kein Vergleich mit der
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meiſter ging, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, der Stadt
zZu, beſtieg im Gaſthof ſein Pferd und ritt langſam nach Hauſe.

jede will immer gerade was ſagen, was ganz notwendig iſt,
wenn die andere eben einen Satz angefangen hat. Kenne das
von meinen Tanten. Sage mal, wie biſt Du eigentlich bei
dem alten Kauz, dem Tweſten, ſo ſehr enfant chéri ge
worden?“

„Er und mein Vaker waren Jugendfreunde, daher hatte
er Jntereſſe für mich und lud mich ein, gute Nachbarſchaft zu
halten. Uebrigens iſt er ſo ſchlimm nicht, wie allgemein an
genommen wird. Etwas Hypochonder und brummbärig, aber
re und ein kluger Mann, praktiſch; kurz, wohl zu
eiden!

„Und die Nichte?“
„Nun, ein charmantes Mädchen, heiter, harmlos, klug,

und was die Hauptſch iſt, ohne die Prätenſion, daß man ihr
die Kur machen ſoll. Man kann ſo wirklich kameradſchaftlich
mit ihr verkehren!“

„Hm!“ antwortete Berneck, „und wie alt? Siebenund-
zwanzig achtundzwanzig?“

„Ja, wohl ſo ungefähr! Das iſt ja aber auch ganz Neben
ſache, wie kommſt Du darauf?“ antwortete der Forſtmeiſter
mit leichtem Stirnrunzeln.

„Nun, es fiel mir nur eben ſo ein wegen der Kamerad
ſchaft. Aber freilich, Du haſt recht, das iſt ja ganz Nebenſache,
das Alter nämlich!“ ſagte Berneck trocken und blies den Rauch

ſeiner Zigarette in die Luft.
Der Zugführer gab das Zeichen zur Abfahrt, und der

Baron ſtieg ein.
Wenn möglich bringe ich Warren auf ein paar Tage mit,

und wir kommen dann zu Dir nach Rothenbühl. Adieu!“
Ahfert, grüße Warren, und haltet Wort!“
Die Freunde ſchüttelten ſich die Hände und der Forſt

Als er auf der Chauſſee am Katlübber Garten vorbeikam,
ſah er hinüber und bemerkte den Major Arm in Arm mit
einer großen, ſchlanken Dame, gefolgt von einer kleineren, die
eine Schale mit Erdbeeren trug. Vater und Tochter bemerk
ten ihn nicht, die andere aber ſah hinüber und hob grüßend

die kleine weiße Hand. eDas iſt Käthchen,“ ſagte Guisberg leiſe er wunderte
ſich, woher er mit einemmal ſich froh und leicht fühlte, und
doch erſchrak er vor dem Klange des Namens, der über ſeine
Lippen ſchlüpfte. Fräulein Käthe!“ verbeſſerte er ſich. Dann
gab er dem Roß die Sporen und flog förmlich die Landſtraße
entläng dem Walde zu.

AnneMarie von Tweſten und Käthe ſaßen abends, nach
dem der Major zu Bett gegangen, noch in dem Schlafzimmer
der erſteren zuſammen, denn die Heimkehrende hatte der treuen
Gefährtin viel zu erzählen.

Anne Marie war elf Jahre jünger als Käthe, kaum ein
undzwanzig. Sie hatte die Mutter früh verloren, ebenſo wie
die Huſine, und beide Mädchen wurden im Hauſe des Majors
durch eine entfernte Verwandte erzogen, bis Käthe, die des
Onkels ganzes Herz beſaß, erwachſen und verſtändig genug
war, die Leitung des Haushaltes zu übernehmen. Das war
vor ſieben Jahren. Anne Maries Erziehung vollendete eine
franzöſiſche Gouvernante, und da faſt gar keine Geſelligkeit
in Katlübben herrſchte, ſo verzichtete der Major darauf, eine
eigentliche Dame d'honneur ins Haus zu nehmen. Made
motſelle Bertin blieb, bis Anne-Marie achtzehn Jahre zählte,
zur Geſellſchaft der jungen Mädchen, und dann wurde Käthe
alleinige Leiterin, des Hauſes ſowohl als der jungen Baſe,
und alle Teile fühlten ſich dabei glücklich und zufrieden.

Anne Marie hing mit ſchwärmeriſcher Liebe an der älte
ren Kuſine und ließ ſich von ihr leiten wie ein Kind. Alle
ihre Geheimniſſe wurden Käthe anvertraut, und deren gab's
immer die Menge, wenn das friſche, lebensluſtige Mädchen aus
dem geſelligen Hauſe der Tante in Berlin heimkehrte.

Diesmal aber hatte ſie eine ſchwere Leidenszeit hinter ſich
und wenig Gelegenheit gefunden, die Freuden der Reſidenz
mitzumachen. Sie hatte viel aushalten müſſen, die arme
AnneMarie, an den kranken Augen, und konnte ſich der wie
dererlangten Geneſung noch gar nicht ſo recht freuen.

„Du glaubſt nicht, liebe HKäthe, wie ſchwer es iſt, das
Augenlicht entbehren zu müſſen und wochenlang im dunkel
verhangenen Zimmer zu ſitzen. Ich war oft recht elend, recht
verzweffelt, beſonders da ich nicht einmal weinen durfte. Selbſt
dieſer Troſt war mir verſagt. Aber nicht wahr, jetzt ſind meine
Augen wieder ganz klar, ja? Bitte, ſieh' ſie Dir doch einmal
recht genau an,“ bat Anne-Marie.

„Nun?“ fragte ſie ungeduldig, als Käthe, das friſche Ge
ſichtchen zurückbiegend, ihr tief in die klaren, braunen Augen

ſterne blickte. S

„Braun' Aeuglein ſind begehrlich, ſchaut man zu tief hin
ein,“ lachte ſie, „ja, ſie ſind ganz klar wie früher, Miezchen.
Aber,“ ſetzte ſie ſchalkhaft hinzu, „ſehr begehrlich, wie Dein
rotes Mäulchen, das mich immer verleitet, einen herzhaften
Kuß darauf zu drücken. Da haſt Du einen!“ Und ſie küßte
die vollen Lippen des lachenden Mädchens. 8

„Deine Briefe, welche Kuſine Frieda mir immer vorleſen
mußte,“ fuhr AnneMarie fort, „machten mir viel Vergnügen.
Du ſchriebſt auch darin häufiger von dem neuen Forſtmeiſter
in Rothenbühl, und daß er ſehr oft zu Papa kommt und Papa
ihn gern hat. War er das, der ſchöne ſchlanke Mann im Jagd
rock, der uns heute an der Bahn begrüßte?“

„Ja!“ ſagte Käthe und kramte in ihrem Schlüſſelkorb.
„Dann verſprachſt Du mir ſehr viel Jntereſſantes,“ plau

derte das Mädchen weiter, „was Du nicht ſchreiben, was Du
mir nur erzählen könnteſt!“

Käthe lachte gezwungen. „Schrieb ich das, Miezchen?
Ach, das war dumm von mir denn ſieh, Kind, wir haben
ja ſo ſtill fortgelebt wie immer; ich wüßte wirklich gar nichts
Beſonderes. Du weißt, man ſchriebt oft, mündlich werde ich
Dir mehr mitteilen, ſchreiben läßt ſich das nicht. Dann fehlt
es einem gewöhnlich an Stoff; man will die Gedankenarmut
nicht eiligeſtehen und hilft ſich mit einer ſchönen Phraſe!“

„Ja, Käthe, da haſt Du wohl recht,“ ſagte Miezchen nach
denklich, „aber ſchade bleibt es deshalb doch, daß Du mir ge
genüber dies Mittel anwandteſt, Deine „Gedankenarmut“, wie
Du es nennſt, zu verbergen. Jch hatte mich ſchon ſo ſehr auf
Deine Neuigkeiten gefreut!“

Käthe ſtand auf: „Wir wollen nun aufhören zu plaudern,
Anne Marie. Morgen iſt Sonntag, da erſt der Kirch

d zu Mi i eJ Sir e öhtEinen Gaſt?“ fragte Anne- Marie erſtaunt, „einen Gaſt

in Katlübben? Wen denn?“ e„Den Forſtmeiſter!“ erwiderte Käthe haſtig, „und nun
ſchlaf wohl!“

„Gute Nacht, liebe, liebe Käthe.“
Sie küßten ſich, und Käthe ging, aber es war lange nach

Mitkternacht, als ſie ihre Augen zu einem kurzen, unruhigen
Schlummer ſchloß.

Am nächſten Mittag war die kleine Tafel im Gartenſaal
des Herrenhauſes zu Katlübben mit beſonderer Sorgfalt ge
deckt und reich mit Blumen geſchmückt.

Käthe ſah bleich aus und übernächtigt, und das zartblaue
Sammetkleid, die mattgelbe Teeroſe in dem braunen Haar
ließ ſie noch bleicher erſcheinen. Sie fand es ſelbſt, als ſie,
einen letzten Blick auf ihre Toilette werfend, im Salon vor
dem hohen Spiegel ſtand, die Züge waren ſcharf, die Augen
glanzlos. Sie wandte ſich ab, unzufrieden mit ihrer äußeren
Erſcheinung.

Wenige Minuten ſpäter trat ſie auf die Veranda hinaus
und fand außer dem Major ſchon den Forſtmeiſter, der ſie mit

gewohnter Herzlichkeit begrüßte.
„Wo iſt denn Anne-Marie?“ fragte Tweſten. „Jmmer

warten, immer andere Gedanken die Mädels!“
„Hier bin ich, Papa! Verzeih', ich bin nur einmal durch

den Garten geſtreift!“
Aller Augen wandten ſich dem Ende der Veranda zu, wo

in dieſem Moment AnneMarie erſchien. Es war ein Bild,
ſo lieblich, ſo ungeſucht natürlich und anmutig, daß Käthe den
Blick nicht davon abwenden mochte.

Eine hohe, biegſame Mädchengeſtalt in weißem, mit roten
Schleifen geſchmücktem Kleide, einen Strauß halberblüter
roter und roſa Roſen in dem reichen blonden Haar und an der
Bruſt, in den Händen ein friſchgepflücktes Bukett noch un
geordneter Gräſer und Blumen und auf dem lebhaft geröteten
Geſichtchen lachende Jugendluſt und Ueberraſchung kämpfend

ſo ſtand Anne- Marie in einer Umrahmung wilden Weines
ſich ſelbſt nicht bewußt, wie reizend ſie in dieſem Moment

war, ohne auf Schönheit Anſpruch machen zu können.
Aber nur wenige Sekunden, dann änderte ſich das Bild.

Das junge Mädchen legte die Blumen auf die Brüſtüng der
Veranda und ſchritt dann mit der Sicherheit einer Weltdame
auf die Herren zu.

„Forſtmeiſter von Gujsberg meine Tochter
„Jch habe geſtern bereits, allerdings nur ſehr flüchtig, den

Vorzug gehabt, Sie auf dem Bahnhof begrüßen zu dürfen,
gnädiges Fräulein,“ ſagte Guisberg, während er kein Auge
von der vor ihm Stehenden abwandte und ſeine Gedanken
gleich einem wilden Chaos durch ſeinen Kopf wirbelten. Jhn
ſchwindelte, er glaubte zu träumen. Wenn dies junge, hübſche
Mädchen des Majors Tochter war, wo in aller Welt exiſtierte
denn hier die von ihm und ſeinen Freunden ſo ſehr gefürchtete

alte Schachtel? (Fortſetzung folgt.)



Ein neuer Hrtiſtentrick.

Die Beſucher der VarieteeTheater und Zirkuſſe wollen
immer neuen Nervenkitzel, eine Programm Nummer ſoll
die andere an Waghalſigkeit der ſie Ausübenden über
treffen. So war vor einigen Jahren der Sprung aus der
Zirkuskuppel, etwa 50 Meter hoch, in ein Waſſerbaſſin
das Tagesgeſpräch in den Großſtädten, dann kamen die
Schleifenfahrten, der ſogenannte Todesſprung mit dem
Fahrrad uſw. Jetzt erregt der Sprungkünſtler Gerhardi-
Mohr, der vor einiger Zeit im Walhalla-Theater in
Berlin auftrat, mit einem ganz neuen Trick berechtigtes
Aufſehen. Auf einem gewöhnlichen Gartentiſch nimmt
eine nicht einmal ganz kleine Dame Aufſtellung und in
einem eleganten Salto mortale überfliegt der Künſtler das
mehr als 21 Meter hohe eigenartige Hindernis. Wir
führen die Ausführung dieſes Sprunges den Leſern im
Bilde vor. Jm zweiten Bilde zeigen wir den Sprung
künſtler in der Ausübung einer noch mehr Kraft und
Waghalſigkeit erfordernden Szene. Auf dem Verdeck eines
Automobils nimmt Frau Gerhardi-Mohr Aufſtellung und
den ausgeſtreckten Arm der aufrechtſtehenden Gattin über
ſpringt der Künſtler ebenfalls mit einem Salto mortale.
Lauter Beifall des jeden Abend ausverkauften Hauſes
lohnte ſtets die gelungene Ausführung der beſchriebenen

Tricks, die mit einer Ruhe und Eleganz dargeboten wurden,
die man ſelten ſindet. Welches Training dazu gehört,
welche Ausdauer, bis man derartige Sachen dem Publikum

Gelegenheit muß d

herhalten, den Körper geſchmeidig zu machen und ih
die Kraft zu geben, große Leiſtungen zu vollbringen. Und
der Lohn für das Alles Vom Beifall des Publikums
allein kann der Artiſt nicht leben und die rieſenhaften
Gagen, von denen die Zeitungen ſchreiben, können nur
die großen Varieteebühnen den allererſten Kräften zahlen,
da heißt es denn ſehr oft ſparſam wirtſchaften, um auch
für das Alter, wenn die Kräfte nicht mehr ausreichen,

etwas zum leben zu haben und nicht, wie es ſo häufig

Luſtige Ecke

geſchieht, den Kollegen zur Laſt zu fallen.

Der arme Riktter.

I S

Logiſche Folge.
Student: „Heute bin ich

zum vierten Mal im Examen
durchgefallen; wollen Sie meine
Bibliothek kaufen

Antiquar: „Recht gern
gebraucht ſind die Bücher wohl
noch nicht

S

Am Geburtstage.
„Lieber Großpapa, wir wün

chen Dir auch viel Glück, und
ama hat geſagt, wenn Du

jedem von uns einen Taler
ſchenkſt, ſollen wir ihn auf dem
Rückwege ja nicht verlieren.“
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W
e

V

Schlimme Lage

S
„Nun, Maxl, wie gehts Dir

denn in Deiner neuen Lehrſtelle?“
„O, miſerabel Der Meiſterwill immer Schnaps trinken und

Jm Schneider- Atelier.
Prinzipalin: „Was wün

ſchen Sie, mein Herr e
die Meiſterin duldets nicht Hol
ich ihm nun keinen Schnaps, haut
er mich, hol ich welchen, gibts
von ihr Prügel! Jch ſag
Jhnen, wenn er mich um Schnaps
ſchickt, ſtehen ſchon beide mit dem
Stecken da!“

„Ein armen verheirateter Mann mit elf Kindern bit
ein Almoſen. Gehn's Fräulein, ſein's ſo gut

7 4 7

„Heda! Was unterſtehen Sie ſich? Damen am hellen Tage
dazu, mich zu ſtören, wenn ich meinen Ritterpflichten genügeauf offener Straße anbetteln Marſch auf die Wache l

z

„Was ficht Sie an, Herr Wachtmeiſter

tet um

Journaliſt Borgwitz: „Jch
wollte gern meine Schneider

Rechnung bezahlen.

Prinzipalin (plötzlich in
Tränen ausbrechend): „O Gott,
wenn mein armer verſtorbener
Mann das erlebt hätte

Wie kommen Sie
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